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W 255.
Telegraphiſche Depeſchen.

Ludwigsluſt, 28. Oktober. Se. Maj. der Kaiſer,
welcher geſtern und vorgeſtern den Jagden im Wildpark
von Jaſſnitz beiwohnte, hat heute früh 10 Uhr im beſten
Wohlſein die Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Braunſchweig, 28. Oktober. Der Geheimerath
Zimmermann iſt in den Ruheſtand getreten, als Nach
folger deſſelben hat der Geh. Finanzrath Graf Görtz
Wrisberg das Finanzportefeuille übernommen.

Wien, d. 28. Octbr. Jn den heute ſtattgehabten
Sitzungen des Clubs der Linken und des Clubs der Fort-
ſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes wurden von den Ob-
männern der beiden Clubs Erklärungen abgegeben, aus

daß das Miniſterium ſich gegen jede
verletzende Auslegung der auf die Jnterpellation über die
orientaliſche Frage ertheilten Antwort verwahre und zu
einer diesbezüglichen Erklärung bereit ſei.

Wien, 28. Oktober. Jm Steuerreform Ausſchuß
des Abgeordnetenhauſes beantragte der Abg. Heilsberg,
die Berathung der zur Verhandlung ſtehenden Vorlagen
ſo lange zu vertagen, bis das jüngſt in Frage geſtellte
Recht der Volksverlretung, auf die Verausgabung der
Steuergelder Einfluß zu üben, vollſtändig anerkannt und
dem geſchädigten Anſehen der Volksvertretung Genug-
thuung geworden ſei. Der Antrag wurde mit 21 gegen
3 Stimmen abgelehnt.

Wien, d. 28 October. (A. A. 3.) Wie verſichert
wird, glaubt Deutſchland nun den Zeitpunkt gekommen
wo der Grundſatz von Fall zu Fall die weitere Action
des Drei-Kaiſerbündniſſes neu zu regeln Platz zu greifen
habe. Vereinbarungen der Pforte mit England über
den Zeitpunkt, die Richtung und den Anfang eines even-
tuellen maritimen Einſchreitens ſind in vollem Zuge.
Das aus Paris hierher gemeldete Project einer parallelen
Beſetzung der türkiſchen Provinzen wird als ein bloßer di-
plomatiſcher Fühler betrachtet. Die Vermeidung des
durch die Jnterpellationsbeantwortung im Reichsrath her
vorgerufenen Conflicts ſcheint geſichert zu ſein.

Mailand, 28. Oktober. Ein Cirkularſchreiben des
Miniſteriums an die Präfekten verſichert, die Königliche
Regierung habe weder geheime Eroberungspläne, noch
würde ſie ſolche unterſtützen. Die Präfekten werden daher
angewieſen, die beſtehenden guten Beziehungen zu Oeſter
reich zu pflegen.

Belgrad, d. 27. October. General Protich iſt zum
Chef des Generalſtabes der Armee Tſchernajeff s ernannt
worden, der ſeitherige Stabschef Doctoroff hat das Kommando
der Timokarmee erhalten. Kriegsminiſter Nikolich hat
wegen angeblicher Differenzen mit dem Miniſter Riſtics
in der Friedensfrage um ſeine Entlaſſung gebeten; ob
Letztere angenommen wurde, iſt noch nicht bekannt.

Belgrad, 28. Oktober. Seitens der Regierung
wird die Nachricht, daß die Türken Djunis genommen
hätten, für gänzlich unrichtig erklärt. Die Türken ſeien
vielmehr am 23 c. von der ſerbiſchen Armee zurück

Halle, Dienstag den 31. October. [Mit Beilagen.
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geworfen worden und habe ſeitdem ein weiterer Zuſammen
ſtoß mit den Türken nicht ſtattgefunden. Die im türkiſchen
Lager befindlichen fremden Zeitungskorreſpondenten ſeien
offenbar das Opfer einer Myſtifikation geworden.

Konſtantinopel, d. 27. October. Ein geſtern
abgehaltener Miniſterrath hat ſich mit der vom General
Jgnatieff überreichten Propoſition eines ſechswöchentlichen
Waffenſtillſtandes, der, wenn die Verhandlungen es noth-
wendig machen, eine Verlängerung erfahren könne, be-
ſchäftigt. Ein Beſchluß ſcheint noch nicht gefaßt, doch
verlautet, daß ſich Bereitwilligkeit für die Annahme dieſes
eventuell zu verlängernden Waffenſtillſtandes gezeigt habe.
Eine Vertagung weiterer kriegeriſcher Operationen ſei
wahrſcheinlich. Die Botſchafter von Oeſterreich Ungarn,
Deutſchland und Rußland, ſowie der Geſandte Jtaliens
waren heute zu einer Berathung zuſammengetreten.
Ein neuerlich von auswärtigen Aerzten erſtattetes und
unterzeichnetes Gutachten ſpricht ſich dahin aus, daß der
frühere Sultan Murad ſeine geiſtigen Kräfte niemals
wieder erlangen werde. Die Herausgeber der hier er
ſcheinenden armeniſchen Journale ſind wegen ihrer gegen
die Behörden in Trapezunt gerichteten Angriffe verhaftet
und nach Trapezunt gebracht worden, um dort zur Unter
ſuchung gezogen zu werden.

Konſtantinopel, d. 28. Oct. Der ruſſiſche Bot
ſchafter, General Jgnatieff, iſt heute von dem Sultan in
Privataudienz empfangen worden. Die Ulemas haben
an den Sultan eine Adreſſe gerichtet, in welcher ſie die
Anſtiſter des jüngſt entdeckten Komplottes desavouiren und
in Betreff der projektirten Reformen ihre Billigung aus-
ſprechen.

Athen, d. 26. October. Jn dem der Deputirten
kammer vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Mobil-
machung der Armee, wird beantragt, den Beſtand der
aktiven Armee auf das Doppelte zu erhöhen und im
Kriegsfalle 200,000 Mann auszuheben.

Brindiſi, 29. Oktober. Der König von Griechen-
land iſt auf der Yacht „Amphitrite“ heute früh 5 Uhr
näch Korfu abgereiſt.

Moskau, 28. Oktober. Prozeß Strousberg. Die
ganze heutige Verhandlung wurde durch die Ausſagen der
Zeugen in Anſpruch genommen, welche die Aktien gekauft
haben, die von den Aufſichtsräthen unbefugter Weiſe ver
äußert wurden.

Die Reichsjuſtizgeſetzgebung
bildet die Hauptaufgabe der bevorſtehenden Reichstags
ſitzungen und ſoll, wenn ſie glücklich zu Ende geführt
wird, einen weſentlichen Schlußſtein zur Reichseinheit bil-
den. Es ſei dem Laien geſtattet, für den Laien eine
kurze Skizze dieſer Geſetzgebung zu zeichnen und damit zu
gleich zu rechtfertigen, wie auch dem Nichtrechtsgelehrten,
der an dieſer großen Arbeit mitzuwirken berufen iſt er-
möglicht wird, zwar nicht ſelbſtſchaffend aber doch fördernd
einzugreifen.

1976.
Die Reichsjuſtizgeſetzgebung beſteht, ſo weit ſie jetzt

in Angriff genommen iſt, aus folgenden Hauptgeſetzen:
1. dem Civilgeſetzbuch,
2. dem Straffzeſetzbuch.

Dieſe enthalten die Rechtsgrundſätze, nach denen
Streitſachen und Strafſachen beurtheilt werden.

3. Die Civilprozeßordnung,
4. die Strafprozeßordnung d. h. das Verfahren,

die Form für die Entſcheidung der Streit- und Straf
ſachen.

5. Das Geſetz über die Gerichtsverfaſſung, d. h. die
Organiſation und Gliederung der Gerichtsbehörden
und deren Wirkungskreis (Competenz, Jnſtanzenzug),

6. die Concursordnung.
Das Civilgeſetzbuch unterliegt noch der Bearbeitung

durch eine von der Reichsregierung eingeſetzte Fachcom
miſſion, und es werden noch Jahre vergehen, ehe es als
ein von der Regierung angenommener Entwurf dem Reichs
tage zur Berathung vorgelegt werden kann.

Das Strafgeſetzbuch hat ſchon zur Zeit des Nord
deutſchen Bundes Geſetzeskraft erlangt und iſt auf das
Deutſche Reich übertragen.

Die Entwürfe für 3—6 bilden die Vorlage für den
jetzigen Reichstag.

Dieſe Geſetze ſind bekanntlich während der letzten
zwei Jahre durch Commiſſionen des Reichstags vorberathen
das Reſultat dieſer Berathungen giebt alſo die Grundlage
für die Thätigkeit des Reichstags. Dieſe kann ſich auf
eine nochmalige Durchberathung der einzelnen Punkte
nicht erſtrecken, ſonſt liefen die Geſetze, die aus Hunderten
von Paragraphen beſtehen, Gefahr ſtatt verbeſſert ver
ſchlechtert aus der Kritik eines ſo vielköpfigen und zum
Theil nicht ſachverſtändigen Verſammlung hervorzugehen.
Vielmehr hat ſich der Reichstag im Ganzen und Großen
den Entwürfen ſeinen Commiſſionen anzuſchließen und
nur da entſcheidend einzugreifen, wo gewiſſe Punkte zwiſchen
Commiſſion und Reichsregierung ſtreitig geblieben ſind.
Es werden vorausſichtlich die Concursordnung und die
Civilprozeßordnung nur zu geringen Erörterungen
Anlaß geben uns ſcheint ſogar deren En bloc- Annahme
geſichert. Allerdings werden ſich bezüglich der Eidesform
eine Frage, die ſich in der Strafprozeßordnung wiederholt

heftige Widerſprüche erheben, die aber, wofür auch
Schreiber dieſes ſtimmen wird, in dem Sinne ſich erledigen
werden, daß die Eidesform unabhängig von den einzelnen
Religionsbekenntniſſen zu halten, aber die Rückſicht auf
diejenigen, welche alle Gottheit leugnen, nicht zu weit zu
treiben iſt, alſo durch die Form „ſo wahr mir Gott helfe“,
die auch der Entwurf aufſtellt.

Das Geſetz über die Gerichtsverfaſſung wird
nicht ſo kurz behandelt werden.

Die Gerichtsbehörden ſollen nach dem Entwurf ſol
gende ſein

1. Amtsgerichte, aus Einzelnrichtern beſtehend, für
Streitſachen bis zu einer gewiſſen Höhe, mit der Abwei-

20] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Schluß.)

Bald darauf begingen Ewald und Martha ihre Hochzeit.
Von all den Freundinnen ohne welche Martha ſich in früheren
Tagen dieſe Feierlichkeit gar nicht hätte denken können, war
keine einzige als Zeugin zugegen. Leider war ſogar die zürnende
Valentine ferngeblieben und ſelbſtverſtändlich fehlte auch Betty.

Die ſchöne junge Oberſtgattin hatte ſich raſch in ihren
glänzenden Verhältniſſen zurechtgefunden. Wenn ſie, neben ihrem
Gemahl in dem eleganten Phaeton ſitzend, deſſen Zweigeſpann
ſie ſelbſt regierte, an Martha zuweilen vorübergebrauſt war, ſo
hatte ſie für den Gruß der Telegraphiſtin doch wenigſtens ein
herablaſſendes Kopfnicken gehabt, von der „Tiſchlersfrau“
aber, die mit dem Korbe in der Hand auf den Markt ging,
nahm ſie nicht die mindeſte Notiz mehr. Wie ſehr muß doch
der Stolz auf die Nachſicht Derer rechnen, welche er verletzt.
Oder hatte Betty es wirklich vergeſſen, daß der Gatte der
Tiſchlersfrau dereinſt der Gegenſtand ihrer eignen Herzensneigung

geweſen war? Sicher war die Lehre, die Martha damals der
jugendlichen Freundin gegeben auf fruchtbaren Boden gefallen
und die Schülerin hatte die Meiſterin weit übertroffen, wenn
auch die Wandelung, durch welche Martha zu der Tiefe, vor
welcher ſie Betty an jenem Abende warnte, ſelbſt hinabgeſtiegen

war, als die geſündere von beiden gelten muß.
Die vornehme Betty ſollte ihr Glück nicht lange genießen.

Es ſank mit ihr in's frühe Grab. Der Wittwer war, mehr
noch als beim Tode ſeiner erſten Frau, der Verzweiflung nahe.
Er ſchaffte Wagen und Pferde ab und ließ der Verſtorbenen
ein ſchönes Denkmal von Marmor errichten mit zwei Tafeln,

von denen die eine Betty's Geburts und Sterbetag enthielt
die andere war leer und ſollte dereinſt vom Tode des trauern
den Gatten Kunde geben, der neben Betty ruhen wollte. Jm
Laufe der Jahre jedoch iſt ihm der Grabſtein mit der leeren
Tafel ein Stein des Anſtoßes geworden denn die Zeit heilte
auch dieſe Wunde und der Oberſt heirathete zum dritten Male
und erſchien in einem neuen Wagen an der Seite der neuen
Gattin, welche die neuen Pferde lenkte, wie Betty die alten
gelenkt hatte, wieder in den Straßen der Reſidenz

Paſtor Weihrauch ſah Martha nur einmal wieder. Als
ſie einſt am Geburtstage des Vaters mit Ewald den Friedhof
beſuchte, vm die Ruheſtätte zu bekränzen, ſahen ſie den gebeugten
geiſtlichen Herrn am Grabe ſeiner Tochter ſtehen. Er betete
und ſie gingen leiſe vorüber um ihn nicht in ſeiner Andacht
zu ſtören

Eine andere, ſehr unerwartete Begegnung dürfen wir eben-
falls nicht verſchweigen. Als Ewald mit Martha vor wenig
Jahren ſich auf der Wiener Weltausſtellung befand, die er mit
mehreren herrlichen Möbelgarnituren beſchickt hatte, und beide
einen Omnibus beſtiegen, fiel ihnen der Conducteur auf, welcher
das Fahrgeld einkaſſirte. So eilig er dieſes Geſchäft bei unſerm
jungen Paagre verrichtete, ſo raſch er ſich abwandte und ſo lang
der Bart war, den er ſich hatte wachſen laſſen, ſo erkannten
Martha und Ewald doch in ihm den ehemaligen Polytechniker,
Guido Halphan, wieder

Martha hat ſich in ihren beſcheidenen Stand eingelebt,
als hätte ſie nie einem vornehmeren angehört. Sie findet in
der Liebe ihres Gatten ihr reinſtes Glück und ſucht ihre höchſte
Aufgabe darin ihren Kindern eine gute Mutter und eine ge
wiſſenhafte Erzieherin zu ſein ſie läßt ihnen eine Schulbildung
angedeihen, die zu jedem Berufe, zu jeder Lebeneſtellung be
fähigt, aber ſie pflanzt ihnen, trotz des blühenden Wohlſtandes,

den Ewald's geſegnete Thätigkeit geſchaffen hat, einen einfachen
beſcheidenen Sinn ein, damit ſie ſich keines Standes ſchämen,
wenn das Loos ihres Lebens dereinſt nicht glänzend fallen ſollte,
und vor Enttäuſchung und Unzufriedenheit bewahrt bleiben

Valentine kämpfte beſtändig mit Menſchen und Verhält
niſſen. Zuletzt ſtand ſie dem Hausweſen eines ältlichen Witt
wers vor, dem komiſchen Profeſſor, der einmal um ihre
Hand warb, an Jahren weit voraus. Bereits war gegründete
Ausſicht vorhanden daß der Wittwer, welcher ein anſehnliches
Vermögen beſaß, ſie heirathen werde. Aber die erbſüchtigen
Ver randten deſſelben wußten die Heirath durch ſchlau eingefädelte
Jntriguen zu hintertreiben, und Valentine, des Kämpfens und
Ringens mit der Welt müde, ſöhnte ſich mit Schweſter und
Schwager aus und nahm das Aſyl, welches ihr Beide darboten,
mit dankerfülltem Herzen an.

An dem Tage, wo man ihrer Ankunft entgegenſah, ſtand
Ewald vor der Thür des Wohnzimmers auf einem Stuhle,
den Hammer in der Hand in der andern die Guirlande mit
der von Blumen gebildeten Aufſchrift: „Herzlich willkommen
Martha ſtand unten und hatte die Enden der Guirlande gefaßt,
daß keines derſelben zu lang herabhing. Sie mochte dabei
wohl des Tages gedenken, wo ſie mit Valentine dem Oben-
ſtehenden unter übermüthigen Spöttereien in gleicher Weiſe ge
holfen hatte.

Mit welch' andern Gefühlen blickte ſie jetzt zu ihm hinauf!
Als er die Guirlande befeſtigt hatte und eben vom Stuhle
herabſtieg, da breitete ſie weit ihre Arme aus und ſchloß den
geliebten Mann mit überſtrömender Zärtlichkeit an ihre Bruſt.



gung der Schöffengerichte für Uebertretungen und Vergehn,
gebildet aus einem Amtsrichter und zwei Schöffen.

2. Landgerichte und zwar a) Civilkammern, mit der
Unterabtheilung: Kammer für Handelsſachen; b)
Strafkamm ern mit Abzweigung der Schwurgerichte.

3. Oberlandesgerichte.
4. Reich sgericht.
Es ſcheint ſich ein Punkt, über den im vorigen Jahre

gewaltig viel Staub aufgewirbelt wurde, zu allſeitiger Zu
friedenheit zu arrangiren: das iſt die Einſetzung von Han
delsgerichten. Sie ſollen nach dem Entwurf nicht unbe
dingt und überall organiſirt werden, ſondern nur da, wo
ſich das Bedürfniß herausſtellt und zwar als Unterabthei-
lungen der Landgerichte mit einem Richter und zwei bürger
lichen Beiſitzern. Ob wie der Entwurf will, über das Be
dürfniß die Juſtizverwaltung zu entſcheiden hat oder die
Betheiligten, z. B. die Handelskammern, iſt eine offene
Frage.kin ſchärferer Gegenſatz wird darüber zu Tage treten,

ob Preßvergehen vor den ordentlichen Richter oder vor das
Schwurgericht gehören. Die Juſtizcommiſſion hat ſich für
das Letztere entſchieden, von dem Geſichtspunkte ausgehend,
daß einige ſüddeutſche Staaten dieſes Vorzuges bereits
theilhaftig ſeien und man dieſen doch keinen Rückſchritt
zumuthen könne, daß die Preſſe ferner an ſich ſchon in
der üblen Lage ſei, unter Ausnahmegeſetzen zu ſtehen, es
daher billig erſcheine, ihr für Ausſchreitungen, die durch
die Zeitſtrömung hervorgerufen ſind, ein der Volkkanſchau
ung entſprechendes Urtheil zu ſichern. Der Unterzeichnete
kann ſich dem nicht unbedingt anſchließen, die Sache hat
zwei Seiten. Allerdings wird die obige Annahme richtig
fein bei Preßvergehen, die mit der Zeitſtrsömung „harmo-
niren“, aber andererſeits iſt es dem vielleicht vortheilhafter,
vor dem ordentlichen Richter als vor dem Schwurgericht
zu ſtehen, wer etwa das Unglück hatte, gegen die
Zeitſtrömung zu ſündigen. Jedenfalls iſt dieſe Frage
nicht angethan, darüber die ganze Juſtizgeſetzgebung, die
in ſich organiſch verbunden und untheilbar iſt, zu Falle zu
bringen. Die Zukunft ſchließt ja eine etwaige beſſere Lö-
ſung nicht aus.

Auch zur Strafproceßordnung wird es Debatten
geben. Einer gründlichen Erwägung bedarf z. B. die
Frage über die Entſchädigung unſchuldig Angeklagter, theils
für materielle Verluſte, theils durch genügende Ehrenerklä-
rung. Ohne in dem Verlangen zu weit zu gehen, denn
eine übertriebene Entſchädigungspflicht des Staates könnte
leicht die öffentliche Sicherheit gefährden und dem Staats-
anwalt die Anklage überhaupt verleiden, läßt ſich doch hof
fen, daß ſich ein Weg findet, die Anſprüche der Humani
tät mit denen des Gemeinwohles zu vereinigen. Es wür-
den die Art und Höhe der Schadloshaltung im Haupt
verfahren gleichzeitig mit der Freiſprechung feſtzuſetzen,
auch Rechtsmittel zu geben ſein. Zu wünſchen iſt ferner,
daß der Zeugnißzwang gegen Mitarbeiter der Preſſe,
da wo ein verantwortlicher Redacteur vorhanden iſt, ſo wie
das dienſteidliche Zeugniß wegfalle.

Das ſind wohl ungefähr die nicht ausſchließlich wiſſen
ſchaftlichen Streitfragen, welche die Berathung länger hin
ausziehen werden. Viele Punkte rein techniſcher Natur
werden außerdem zur Erörterung kommen, die hier aufzu
führen und zu kritiſiren der Nichtrechtsverſtändige ſich zu
enthalten hat.

Zuletzt ſei die Erklärung wiederholt, daß die Rechts
einheit einen Schlußſtein der Reichseinheit bildet und daß,
wer dieſe will, Alles aufbieten muß, das Zuſtandekommen
der Geſetze zu fördern. Hier vor allem gilt der Grund
ſatz: nimm das Gute, wenn du das Beſſere nicht haben
kannſt.

Volkſtedt Ende October 1876.
W. Spielberg.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einer Nachricht aus Berlin hätte Rußland die

Bedingung, unter welcher die Pforte den ſechswöchentlichen
Waffenſtillſtand bewilligen will, acceptirt. Selbſt
wenn ſich dies beſtätigen ſollte, vermöchten wir darin noch
nicht eine ernſtliche Wendung zum Beſſern zu erblicken.
Ganz richtig bemerkt der „Peſther Lloyd“: „Waffenſtill
ſtand oder nicht, ſechs Wochen oder ſechs Monate, das
ſteht heute in zweiter Linie; die Garantiefrage iſt es,
die heute die Situation beherrſcht und in welcher, wenn
ſie einmal formell geſtellt worden, an ein Zurückweichen
der Mächte füglich nicht gedacht werden kann. Man er
zählt in dieſer Beziehung ein Wort von einem der in
Conſtantinopel beglaubigten Botſchafter, welches die Lage
um ſo richtiger zeichnen würde, als nicht der ruſſiſche
Botſchafter es geſprochen. Am Schluſſe einer längeren
Erörterung über das Garantie-Thema fragte Midhat Pa-
ſcha plötzlich: „Und was werden Sie thun, wenn wir die
Garantieen nicht geben?“ „Dann holen wir ſie!“
war die raſche und beſtimmte Antwort. Was übrigens
auch kommen mag, einſtweilen ſcheint ſpeciell für Oeſter-
reich Ungarn der Entſchluß noch feſtzuſtehen, bis an die
äußerſte Grenze der Möglichkeit an dem Drei-Kaiſer-
Bündniß feſtzuhalten, wogegen wir uns nur die eine
Frage erlauben möchten, ob man ſich denn ganz klar
darüber geworden, wo der Punkt iſt, an welchem die Un-
möglichkeit beginnt.

Officiös wird unter dem 26. d. aus Berlin geſchrie-
ben: Obgleich in dieſen Tagen die entſcheidendſten Nach
richten aus Konſtantinopel zu erwarten ſind, welche
je ſeit Beginn der orientaliſchen Kriſis eingetroffen, ſo iſt
doch ſelbſt in den eigentlichen politiſchen Kreiſen eine ver-
hältnißmäßig ruhigere Stimmung als in den letzten
Wochen bemerkbar. Offenbar hat ſich die Situation in
der Beziehung geklärt, daß man ſelbſt für den Fall des
wirklichen Vorgehens Rußlands zunächſt eine weitere Aus-
dehnung des Conflicts zu einer europäiſchen Kriſis nicht
mehr befürchten zu dürfen glaubt. Gewiß mit Recht
wird faſt überall in der Preſſe betont, daß dieſer Erfolg
dem mäßigenden Einfluß Deutſchlands zuzuſchreiben iſt.

Tſchernajeff ſammelt und organiſirt ſeine Truppen
im Lager von Deligrad und dürfte mit einem Theile
derſelben in das ſerbiſche Morava- Thal marſchirt ſein,
um Kruſevac nicht ohne Widerſtand in die Hände
der Türken fallen zu laſſen. Hofft er auf baldige ruſſiſche
Hilfe, ob nun dieſelbe direct oder durch einige rumäniſche
Diviſionen indirect in Ausſicht geſtellt iſt, ſo iſt der

Marſch nach Kruſevac allerdings geeignet, die Vorrückung
der Türken im Morava-Thale zu verzögern; denn dann
wollen erſt die Stellungen von Paracin und Cſuprija
genommen werden, welche Märſche und Kämpfe denn doch
wenigſtens eine Woche in Anſpruch nehmen und Zeit
und Gelegenheit zu einer Dechargirung durch fremde Hilfe
bieten würden. Tſchernajeff muß Alexinac aufgegeben
haben. Er hat ſomit von da circa 8000 Mann an ſich
gezogen die Abtheilungen 5- bis 6000 Mann
unter Lazar Cſolak Antic und Andrejeff, die an der Jan
kovaKliſſura ſtanden und im Topolnica-Thale operirten,
müſſen ſich nach Kruſevac zurückgezogen haben Tſcher
najeff kann daher, ohne ſich allzuſehr zu ſchwächen, leicht
50,000 Mann bei Kruſevac concentriren und da einigen
Widerſtand verſuchen, während der Reſt, bei Deligrad
ſtehend, eine Vorrückung der gegen Sveti-Neſtor operiren
den Türken möglichſt aufhält. Eine Niederlage der bei
Kruſevac fechtenden ſerbiſchen Truppen hätte allerdings
den Rückzug von Deligrad zur unmittelbaren Folge, allein,
wie wir bereits unſere Vermuthung ausgeſprochen, Deli-
grad bliebe vorerſt durch 15,000 bis 20,000 Mann be-
ſetzt, auf die Gefahr hin, ſeinerzeit capituliren zu müſſen,
und die Verſchanzungen von Paracin, endlich die von
Cſuprija nähmen die retirirenden Serben auf, um neuer-
lich dem Gegner die Stirne zu bieten. Die Lage der
ſerbiſchen Armee iſt allerdings eine pitoyable aber
ſteht Hilfe in 10 bis 14 Tagen in Ausſicht, ſo kann
dieſelbe immerhin inſolange die Türken von einer Ueber-
ſchwemmung des ganzen Landes, von einer Occupation
Belgrads abhalten.

Ueber die Rüſtungen in Südrußland meldet
man der „Pol. Korr.“ aus Odeſſa vom 22. October: Die
Stille, welche ſeit dem Krimkriege auf der tauriſchen
Halbinſel herrſchte, hat einer lange nicht dageweſenen
Regſamkeit Platz gemacht. Die militäriſchen Vorkehrun-
gen, die am ſchwarzen und Azow'ſchen Meere getroffen
werden, bringen Leben in die Gegend, Arbeit für die
Maſſen und Geld unter alle Schichten der Bevölkerung.
Vor Allem ziehen die militäriſchen Vorgänge in Seba-
ſtopol und Kertſch-Jenikale die Aufmerkſamkeit auf
ſich. Auf eine Wiedererſtehung des alten Sebaſtopol
ſcheint es keineswegs abgeſehen zu ſein. Dagegen handelt
es ſich allem Anſcheine nach, aus dieſer Seefeſtung bald
einen Stützpunkt für eventuelle Operationen im Süden
zu machen. General Totleben weilt ſeit einigen Tagen
in dieſer Stadt, um die Befeſtigungsarbeiten perſönlich
zu leiten. Das Kriegsminiſterium hat vorläufig 600,000
Rubel dieſem Zwecke gewidmet. Jndeſſen hat ſchon die
erſte Hälfte der Arbeiten dieſe Summe in Anſpruch ge-
nommen, ſo daß ein Nachtrags- Kredit gefordert werden
muß. Mindeſtens ſind noch 600,000 Rubel nöthig, um
die projektirte Kette von Fortifikationen zu ſchaffen. Ge
genwärtig ſind 3000 Arbeiter beſchäftigt und werden neue
Zuzüge erwartet. Man glaubt, daß bis zum 1. Januar
1877 die Redouten, Forts und Batterien vollkommen
fertig ſein dürften. Die Armirung der bereits vollendeten
Werke hat begonnen. Am 15. October trafen über Sim-
feropol nicht weniger als 90 Geſchütze ſchwerſten Kalibers
in Sebaſtopol ein. Munttion wird aus Nifkolajeff dahin
geführt. Gleichzeitig wird die Poſition Kertſch Jenikale
befeſtigt. Schon im Jahre 1860 hat das Kriegsminiſte
rium die Feſtung in Kertſch zu erweitern und jene in der
Schweſterſtadt Jenikale umzubauen begonnen. Jetzt bil-
den dieſe zwei ſich eng aneinander ſchließenden Städte
am Azow' ſchen Meere eine Reihe von Fortifikationen, die
man gleich hinter jene von Kronſtadt klaſſificirt. Wie
General Semjakin aviſirte, dürfte nächſtens die erſte Di-
viſion des ſechsten Armeecorps in der Krim dislocirt wer-
den. Der Stab kommt nach Simferopol.

Deutſches Reich.
Verlin, den 29. Oct. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Landrath a. D. von Wedell zu
Piesdorf und dem Pfarrer Krumhaar zu Helbra,
Beide im Mansfelder Seekreiſe, den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe, und dem Ober-Steuer-Controleur, Steuer
inſpector Baumüller zu Magdeburg den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem penſionirten För
ſter Klimiſch zu Bibra im Kreiſe Eckartsberga, früher
zu Hermannsecke im Kreiſe Querfurt, dem Kreisgerichts-
boten und -Exekutor Müller zu Heldrungen im Kreiſe
Eckartsberga und dem penſionirten Kreisboten Renicke
zu Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem
Bäcker Chriſtian Schley zu Wiebelskirchen im Kreiſe
Ottweiler die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Nachmittag
1 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges aus Ludwigsluſt
in Berlin wieder ein und nahm hier die Vorträge des
Generals von Albedyll und des Staatsſekretärs des Aus-
wärtigen Amts, Staats- Miniſters von Bülow entgegen.

Se. Majeſtät der Kaiſer leidet ſeit geſtern an einer
leichten Erkältung und wird deshalb auf Wunſch der
Aerzte morgen den Reichstag nicht eröffnen.

Wie der „K. Z.“ von hier geſchrieben wird, fand am
25. d. Nachmittags durch die Reichsſchulden Kommiſſion
die vorſchriftsmäßige Jahresreviſion des im Julius-
thurm in Spandau befindlichen Reichs-Kriegsſchatzes
Statt. An derſelben betheiligten ſich als Kurator des
Schatzes der Geh. Ober-Regierungs-Rath Michaelis aus
dem Reichskanzleramte; ſeitens des Bundesrathes der
Großherzoglich Heſſiſche Geſandte Geh. Rath Neidhardt
und als Rendant der Geh. Rechnungsrath bei der Königl.
Preußiſchen General- Staatskaſſe Geim. Die Reviſion er
ledigte ſich in den üblichen Formen.

Am 26. October iſt im Schloß Rumpenheim Prinz
Friedrich von Heſſen-Kaſſel, Sohn des 1837 verſtorbe
nen Landgrafen Friedrich und Oheim des jetzigen Land
grafen von Heſſen nach kurzem Krankenlager im 87.
Lebensjahre geſtorben. Derſelbe hatte in preußiſchen
Militärdienſten an den Befreiungs Kriegen von 1813
und 1815 theilgenommen und ſchied im Jahre 1846 als
Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg aus dem acti-
ven Militärdienſt aus. Er war unvermählt und lebte
ſeit einer Reihe von Jahren mit ſeinem jüngeren Bruder,
dem 1793 geborenen Prinzen Georg, und ſeiner Schweſter,
abwechſelnd auf dem landgräflichen Familienſitze Rumpen-
heim und in Frankfurt a. M.

Dem Frankf. Journal zufolge iſt der Steuerkaſf
in Kaſſel von der kgl. Regierung der Auftrag ertheſ
worden, von dem Prinzen Heinrich von Hanagu
Prag 2400 rückſtändige Steuern einzuziehen. All,
dings wird dieſer Auftrag nicht erledigt werden könne
da die Oeſterreichiſchen Gerichte die Beitreibung niche i
nehmen, der Prinz ſelbſt aber auf Preußiſchem Gebiet
keine pfändbaren Objekte beſitzt, die gleich denjenigen d
Fürſtin von Hanau mit Beſchlag belegt, beziehungsweſ
gepfändet werden könnten. Die Beſteuerung des Prin
gründet ſich auf eine Entſcheidung des Staatsminiſteriun

welches die Kinder des verſtorbenen Kurfürſten für in
Auslande lebende Preußiſche Unterthanen“ erklärt. v
Wie das „Mainzer Journ.“ mittheilt, hat der Diz,

ciplinar Gerichtshof den Freiherrn v. Los, Landrat
a. D., ſeines Amtes vollſtändig entſetzt, ſo daß derſelh
auch ſeines Wartegeldes von 1800 Mark verluſtig win
Als Gründe werden in dem Urtheile angeführt ſeine Pſ.
ſidentſchaft des ehemaligen „Vereins deutſcher Katholiken
ſein Auftreten in öffentlichen Verſammlungen ſeine ſon
ſtigen Agitationen und ſchließlich ſeine neuliche Verurthe
lung zu ſechs Monaten Feſtungshaft. Herr von Los
wird wer einlegen.

Wie wir hören, wird es kaum möglich ſein, in diReichstage noch den Handelsvertrag zwiſ en
Deutſchland und Oeſterreich zur Ratification gelan
gen zu laſſen, wiewohl nach Mittheilung aus Bundes
rathskreiſen es vielleicht zu ermöglichen ſein dürfte, gegen
den Schluß der Seſſion den Reichstag damit noch zu be
ſchäftigen. Jn der geſtrigen Bundesrathsſitzung hat die
preußiſche Regierung nun über den Stand der Verhand.
lungen Mittheilung gemacht, da ſie allein die betreffenden
Verhandlungen mit Oeſterreich geführt hat. Anfangs
November wird das deutſche Reich nach Einholung der
Gutachten der Einzelregierungen in definitive Verhandlun-
gen mit Oeſterreich über den Abſchluß des Handelsvertra-
ges eintreten.

Wahlergebniſſe.
Nachſtehend geben wir ein vollſtändiges Verzeichniß

der gewählten Abgeordneten in der Provinz Sachſen:
Regierungsbezirk Magdeburg.

1. Wahlbezirk. Kreisgerichts-Rath Kummert in Zanow
und Kreisgerichts-Rath Meinhardt in Salzwedel,

2. Landesöconomie: Rath Dr. Thiel und Rittergutsbeſitzer
Sombart in Berlin.

3. Wirklicher Geheimer Rath, Ober Präſident a. D.
von Bonin in Brettin und Stadtrath Wolter
zu Burg.

Director der Staatsarchive Dr. von Sybel in Berlin
und Fabrikbeſitzer Gaertner in Buckau.

Fabrikbeſitzer Graeger in Barleben und Bürger
meiſter a. D. Sachſe in Neuhaldensleben

Rittergutsbeſitzer v. Benda auf Rudow.
Stadtrath Fubel zu Halle a. S. und Fabrikbeſitzer

und Conſul Stengel zu Staßfurt.
Dr. v. Guſtedt und Kaufmann Bertog in Halberſtadt.

II. Regierungsbezirk Merſeburg.
1. Wahlbezirk. Prof. Dr. Arndt und Ober-Tribunals-

Rath Clauswitz in Berlin.
2. Rentier Winkelmann in Wittenberg (freiconſervativ)

und Kreisgerichts-Rath Siemens in Brandenburg
(national-liberal).

3. Kreisgerichts- Director Thilo in Delitzſch und Landrath
v. Rauchhaupt auf Storkwitz.

4. Juſtiz- Rath Fritſch und Amtmann Reinecke zu
Halle a. S.

5. Profeſſor, Ober-Verwaltungs-Gerichts-Rath Dr. jur.
Gneiſt in Berlin, Rittergutsbeſitzer Sombart in
Ermsleben. (Berlin.)

6. Prediger Richter zu Mariendorf und Mühlenbeſitzer
Liebe zu Artern.

7. Mühlenbeſitzer Hin tze zu Freiburg a. U. und Bürger-
meiſter Seffner in Merſeburg.

8. Rentier Pieſchel und Rittergutsbeſitzer und Stadtrath
Pieſchel zu Naumburg a. S.

III. Regierungsbezirk Erfurt.
1. Wahlbezirk. Aſſeſſor a. D.

Mühlenbeck zu Gr. Wachlin.
Kreisgerichts-Rath Strecker in Worbis und Gymnaſial

Director a. D. Kramarczik in Ratibor.
Stadtrath Dr. Schweineberg in Mühlhauſen und

Landrath a. D. v. Zedlitz-Neukirch in Berlin.
Stadtrath Dr. Weber in Berlin.

5. Rittergutsbeſitzer Dr. Lucius zu Kl. Ballhauſen.
Zeitungsſtimmen über das Wahlergebniß.

Jn Nachſtehendem geben wir einige Auszüge aus den
heutigen Berliner Abendzeitungen, welche kurz, je nach
dem Parteiſtandpunkt, den Ausfall der geſtrigen Abge
ordnetenwahlen beleuchten. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt

„Die gehn Seſſion hatte keine Diſſonanzen hinterlaſſen,
die ſchneidend in das Ohr gefallen waren, und die der nachſten
Zukunft geſtellten Aufgaben ſcheinen nicht der Art zu ſein, daß ein
vertrauensvolles Zuſammenwirken der Regierung und Landesver-
tretung ihrer Erledigung nicht gewachſen ſein ſollte.

Wenn daher von andrer Seite Zweifel e wird, ob die,
welche vom Wahltiſch fern blieben zu den Zufriedenen oder zu
den Mißvergnugten zu rechnen waren, ſo können wir nach Lage
der Verhältniſſe die Frage nur nach der erſten Alternative ent
ſcheiden, weil anderen Falls ein Jmpuls empfunden worden ware,
und weil die vorhergegangenen Wahlen deutlich genug gezeigt
haben, wie bereit ſie einem Appell folgen, welcher die verfaſſungs
maäßige Unterſtützung der Nation in Anſpruch nimmt.

Vielleicht denn das Geſammtreſultat der Wahlen liegt
noch nicht vor hat gerade die deutſch konſervative Partei von
der hier chargkteriſirten Stimmung den wenigſten Vortheil ziehen
können, weil ihr Verhältniß zur Regierung, wenn auch programm-
maßig, doch noch nicht thatſächlich feſtgeſtellt iſt, während ſie mit
organiſirten Parteien zu konkurriren hatte, welche ſich auf aus-
drückliche Vertrauensaäußerungen berufen konnten.

Aber die Zeit wird die Dinge klären, und, von allem Partei
Intereſſe abſehend, konſtatiren wir mit Genugthuung daß, wenn
die Wahlen der Regierungspolitik thatſächlich keine Unterſtützung
zugeführt hätten, eine ſolche doch im Sinne der Wähler lag.
Denn noch heute wie vor drei Jahren iſt die Mehrheit der Na-
tion bereit, der „Politik Bismarck“, welche ihr volles Vertrauen
beſitzt, die zu deren Verwirklichung nöthige Unterſtützung bereit
zu ſtellen.“

Die „N. Pr. Ztg.
„Soweit ſich der Ausfall der Wahlen bis jetzt überſehen laßt,

wird ſich das neue Abgeordnetenhaus von dem bisherigen nicht
weſentlich unterſcheiden. Die konſervative Partei dürfte im
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ein paar Sitze gewonnen die Fortſchrittspartei dagegen eine
kleine Schwächung erlitten haben; im Ganzen wird die parla
mentariſche Situation durch die Neuwahlen wohl nur wenig

verändert ſein
Die „Poſt“:
„Jndem wir uns vorbehalten, auf die politiſche Bedeutung

dieſer Wahlen in den nächſten Tagen genauer wen bemerken
wir heute nur gegen die entweder auf Unkenntniß oder böswilliger
Inſinuation beruhende Behauptung einige Blätter, das Wahl
Feſuitat ſei fur unſere Partei ungünſtig ausgefallen, daß ganz im
Gegentheil die freikonſervative Partei, ſo viel ſchon heute feſt
ſteht, mindeſtens ungeſchmälert aus dem Wahlkampfe hervorge-
gangen iſt, mit höchſter Wahrſcheinlichkeit aber noch einen Zuwachs
an Kräften erbalten wird.“

Die „Germania“:
„Der Vernichtungskampf des Grafen Eulenburg gegen die Fort

ſchrittspartei iſt pro nihilo geweſen. Den „Liberalen“ iſt es ge
lungen, einige der Wahlkreiſe mit zweifelhafter Majoritat, welche
wir bei der vorigen Wahl oder eixer Nachwahl für das Centrum
erobert hatten, nenerdings in Beſchlag zu nehmen in dieſen Kreiſen
wirkte der ganze Apparat der Regierung und vielfach eine künſtlicheWehltreigentheilung fur ſie. So ſind uns 2 Sitze in Duſſeldorf,
2 in Reuwied, 2 in Beuthen, 1 in Frauſtadt (dazu 2 volniſche
Sitze) 1 in Conitz (dazu 1 polniſcher Sitz), alſo im Ganzen 8
Mandate in zweifelhaften Wahlkreiſen diesmal verloren gegangen.
Dagegen haben wir gewonnen 2 Sitze in Hohenzollern, 3 in Glatz,
in Ratibor. Außerdem iſt zu den Herren Bruel und v. Grote
noch ein dritter Deutſch Hannoveraner gewählt worden, den wir
zweifelsohne auch als Hospitanten des Centrums betrachten durfen.
Darnach wurde die Stärke der Fraktion ſich gleich bleiben. Wenn-
gleich der Sieg der „Liberalen“ in den ebengenannten zweifelhaften
Kreifen nicht der Laſſigkeit unſerer Geſinnungsgenoſſen zuzuſchreiben
iſt, ſondern dem Terrorismus der Gegner und den unguünſtigen Zu
faälligkeiten, wie ſie gerade bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem ſo häufig
ſind, ſo werden ſich doch die Anhanger des Centrums in jenen Krei
fen durch dieſe Ecfahrung jedenfalls zu noch größerem Eifer an
ſpornen laſſen, damit bei der nächſten Gelegenheit auch dieſe Sitze
den „Liberalen“ eben ſo glänzenb entriſſen werden, wie jetzt Hohen-
zollern und Glatz!“

Vermiſchtes.
Das bekannte Schriftſtellerpaar Baron und Ba-

ronin von Reinsberg-Düringsfeld iſt vor ein paar
Tagen in Stuttgart geſtorben. Die Baronin am 25.
und der Baron am folgenden Tage. Ueber dieſes merk
würdige Zuſammentreffen ſind bereits dunkle Gerüchte
laut geworden, die jedoch durch folgende an die Augsb.
Allg. Ztg. gerichteten Mittheilungen widerlegt werden.
Es wird dem Blatte geſchrieben: Nach einem etwa
zehntägigen Aufenthalt in Heilbronn trafen Baron und
Baronin Reinsberg- Düringsfeld am 19. d. in Stuttgart
ein. Die Baronin, welche ſeit lange an einem organiſchen
Herzfehler und damit verbundenen aſthmatiſchen Beſchwer
den litt, war ſchon ziemlich unwohl, als ſie hier ankam.
Beide gedachten ſich hier einige Tage zu erholen, ehe ſie
nach Hof im Fichtelgebirge reiſten, wo ſie den Winter
zuzubringen gedachten. Baron Reinsberg hingegen befand
ſich vollkommen wohl. Bei meinem letzten Beſuche
(Dienstag, den 24. d. M. Abends) fand ich das Befinden
der Frau Jda v. Düringsfeld verſchlimmert, die Kräfte
waren erheblich geſchwunden, man fand es für rathſam,
einen Arzt zu konſultiren, der ſich zwar bedenklich äußerte,
den Zuſtand der Kranken aber nicht für gefährlich genug
erachtete, um die auf geſtern Morgens anberaumte Abreiſe
nach Nördlingen zu verſchieben. Jch verabſchiedete mich
daher von beiden in der ſichern Ueberzeugung, daß für's
nächſte nichts zu beſorgen ſei. Heute Morgen erhielt ich
indeß einen kurzen Brief des Herrn von Reinsberg, worin
er mir mittheilte, daß ſeine Gattin geſtern Nachmittag
ſanft hinübergeſchlummert ſei, und mich bat, ihm die ma-
teriellen Angelegenheiten ordnen zu helfen. Als ich zu
dieſem Behufe ſogleich nach Stuttgart fuhr und in ſein
Zimmer trat, fand ich aber auch ihn todt in ſeinem Bette
liegen. Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt konſtatirte,
daß ein Herzſchlag ſeinem Leben ein raſches Ende gemacht
haben müſſe. Auch die Baronin ſcheint einem gleichen
Anfalle erlegen zu ſein. Nach ihrem Tode bemächtigte
ſich ſeiner eine heftige Aufregung, da er ſie bekanntlich
über alles liebte, und in dieſer Aufregung brachte er den
größten Theil der Nacht zu. Der Arzt erblickte hierin
den Grund zu ſeinem Tode, der wahrſcheinlich in den Mor-
genſtunden eingetreten ſein dürfte.“ Jda von Dürings-
4 war am 12. November 1815 zu Militſch in Schleſien
geboren.
milie ſtammend, hatte den hannöverſchen mit dem preußi-
ſchen Kriegsdienſt vertauſcht, und vom Könige Friedrich
Wilhelm III. den Namen v. Düringsfeld erhalten. Die
erſten Gedichte Jda's erſchienen ſchon 1832 in der von
Theodor Hell in Dresden herausgegebenen „Abendzeitung“.
Die erſte Sammlung ihrer Gedichte ließ ſie unter dem
Namen Thekla 1835 und darauf einen Cyklus von Ro-
manzenkränzen u. d. T. „Der Stern von Andaluſien“
1838 in Leipzig erſcheinen. Jhr erſter und beſter Roman
war „Schloß Goczyn“ (Berlin 1841). Seit ihrer Ver
mählung mit dem Freiherrn Otto v. Reinsberg im Jahre
1845 führte ſie mit ihrem Gatten ein literariſches Wan-
derleben ſie verweilten namentlich länger in Jtalien, der
Schweiz, in Breslau, in Dalmatien, Belgien, Frankreich,
in Prag und Dresden.

[Theeren und Federn ſcheint im freien Ame-
rika noch nicht ganz aus der Mode zu ſein, wie ſich
neuerdings in Michigan gezeigt hat. Man ſchreibt aus
Dundee in jenem Staate: Die große Majorität der hie
ſigen Einwohnerſchaft iſt ſtrenge puritaniſch, daher muß
jeder, der hier etwas gelten will, ſich den traditionellen
puritaniſchen Anſchauungen fügen und „mit den Wölfen
heulen“, ſonſt hat er ſchlecht Kirſchen eſſen. Ein etwas
leichtſinniges junges Mädchen, Mary Arnold mit Namen,
das durch etwas ſehr freies Benehmen gegen das ſtärkere
Geſchlecht und durch Gleichgültigkeit gegenüber den ſtren
gen religiöſen Sitten der Puritaner den Zorn aller From-
men auf ſich gezogen hatte, ſollte die Folgen ihres Leicht-
ſinns ſchwer buüßen. Vor zwei Wochen umſtellten 30
junge Männer das Haus, in welchem Mary wohnt, wor-
auf ſie ſich gewaltſam Eingang verſchafften, um an dem
armen Mädchen jenen ſcheußlichen Act der Volksjuſtiz zu
verüben, über deſſen Barbarismus man doch längſt hinaus
ſein ſollte. Mary wurde aus ihrem Bett geriſſen, vol
lends entkleidet, über und über mit Theer beſtrichen, auf
einem zu dem Ende aufgeſchnittenen Federbett gerollt, auf
einem Fenzriegel im Triumph durch den Ort getragen und
ſchließlich über die Grenzen des Orts hinausgeſtäupt. Wo
die Aermſte geblieben iſt, weiß man nicht.

Jhr Vater, aus einer alten oldenburgiſchen Fa

Der älteſte Tilſiter Käſe der beſte.]
Vor einigen Tagen ſtand in Königsberg vor dem Polizei
richter ein Kaufmann unter der polizeianwaltiſchen Anklage.
durch den Verkauf von altem Tilſiter Käſe mit Maden
eine verdorbene Eßwaare unter das Publikum gebracht
zu haben. Das corpus delicti, welches der denuncirende
Käſekäufer eingereicht hatte, wurde hervorgeholt, auf dem
Gerichtstiſche von dem Papier, in welches es gewickelt
war, befreit, und ſiehe da, hoch ſprangen die Maden vvn

Medicinalrath Profeſſor Dr. Pincus begutachtete ſofort,
nachdem er den Käſe beſehen, daß er, wenn auf ihm auch
Maden ſich befinden, denſelben nicht als eine verdorbene
Eßwaare bezeichnen könne. Der Sachverſtändige ließ alſo
den alten Käſe in ſeiner hochpikanten Qualität als Han-
delsartikel gelten und der Polizeirichter erkannte auf
Grund dieſes Gutachtens auf Freiſprechung des Ange-
klagten.

Von der Jeniſej- Expedition.
Ueber dieſe ſchwediſche Forſchungsreiſe Nordenſkjöld's

von 1876, die wir ſchon mehrmals erwahnt, befindet ſich ein aus
fuührlicher Brief des Mitreiſenden Dr. Anton Slunberg in den
„H. N.“ Wir entnehmen dem Berichte einige Punkte von allge
mein auch dem Laien verſtaändlichem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe.

Es wird darauf hingewieſen, daß Prof. Nordenſkjöld keine
Muühe ſcheut, um möglichſt vollſtändige Auszuge aus den Journalen
norwegiſcher Wallfiſchfäünger zu ſammeln, und wenn er alle dieſe
Beobachtungen, welche vom Sommer 1869 her datiren, zuſammen
geſtellt und ſeine eigenen während der beiden letzten Jeniſejreiſen
geſammelten reichen Erfahrungen hinzufügt, ſo bin ich uberzeugt,
daß man in der genauen Kenntniß der für eine reguläre Seecommu-
nication zwiſchen Eurora und Sibirien nöthigen Vorausſetzungen
ein gutes Stuck weiter gekommen iſt.

Die Expedition dieſes Sommers hatte eine doppelte Aufgabe:
eine mereantile und eine wiſſenſchaftliche Mercantil inſofern, als
ihr oblag, die Möglichkeit einer Communication zu beweiſen und
indem ſie zu gleicher Zeit eine Partie Waaren mitfuührte. Wiſſen-
ſchaftlich, indem die im vorigen Jahre begonnenen Arbeiten fort-
geſetzt wurden.

Ebenſo wie im vorigen Jahre ſind auch dieſes Mal Beobach-
tungen uüber den Barometerſtand, die Bewoölktheit des Himmels,
die Richtung und Stärke der Winde, die Temreratur der Luft und
des Waſſers geſammelt worden. Zur Beurtheilung der Stromrich-
tung und des Salzgehaltes des Waſſers ſind uüber hundert Waſſer
proben genommen.

Die Expedition hatte ſich hydrographiſche Studien zur Haupt-
aufgabe gemacht, während man weniger Erwartungen hegen konnte,
zur Förderung biologiſcher Wiſſenſchaften beizutragen. Dennoch
haben es die Umſtände ſo gefuügt, daß wir reiche Sammlungen le-
bender Thiere aus den verſchiedenen Tiefen des kariſchen Haffs,
ſowie Subfoſſilien vom Jeniſejſtrande mit heimfuhrten. Die meiſt
nennenswerthen unter den letzteren ſind große bis zu 1 Zoll dicke
Stucke von Mammuthhaut, einige Mammutdbſkeletttheile, ſowie ein
ſubfoſſiler Schadel eines Biſamochſen (Ovibos woschatus), welche
Gegenſtände ſämmtlich von Nordenſkjdld, gleich ſuüdlich von Meſen-
kin, gefunden wurden. Der Fund des Biſamochſenſchadels iſt von
hervorragendem wiſſenſchaftlichen Intereſſe, indem derſelbe Licht
uüber die vorzeitliche Ausbreitung dieſes Thieres giebt. Es will
nämlich ſcheinen, als wenn der Biſamochſe nicht gleichzeitig mit
dem Mammuththier gelebt und dieſelben Gebiete bewohnt habe.
Nunmehr iſt das Mammuth ausgeſtorben, wogegen der Biſamechſe
noch exiſtirt und ſogar an gewiſſen Stellen ſehr zahlreich auftaucht:
ſoviel bekannt, kommt er in Nordamerika, auf der noördlichen Parry-
inſel, in Weſt- und Oſtgrönland und in Sibirien an der niederen
Tungurka, ſowie auf dem ganzen Stanovoy- Grenzgebirge, beſon-
ders an den ſüdlichen Abhängen vor in dem letzten Gebiet folg
lich weit ſüdlicher als fruher.

Der bekannte ruſſiſche Palaäontolog Friedrich Schmidt hat von
ſeiner Expedition nach dem Jeniſejſtrande im Jahre 1866 ein be
deutendes Material ſubfoſſiler Schalthiere (nicht weniger als 53
Arten) heimgebracht. Während des Aufenthaltes am Jeniſej ſchenk-
ten wir deshalb den Strandſandlagern und den darin befindlichen
Thierreſten unſere beſondere Aufmerkſamkeit und können wohl ſa-
gen, daß wir in der Wahl unſerer Fundſtellen von groößtem Glucke
begunſtigt wurden. Korepowskoj und eine vie davon nach
Cap Goſtinoj belegene Stelle waren beſonders ergiebig. Wir brin-
gen eine ſchöne Sammlung dieſer ſubfoſſilen Schalthiere mit uns
heim, ſie umfaßt nicht nur ſämmtliche bisber bekannte 53 Arten,
ſondern auch mehrere bisher noch bekannte Formen und ſind die
meiſten durch einige äußerſt wohl erhaltene Exemplare repraſentirt.

Die ſibiriſchen Sandablagerungen ſind maritimen Urſprungs,
ſie laſſen darauf ſchließen, daß in der Vorzeit ein Eismeer die wei
ten Flachen bedeckte, und liegt deſſen Exiſtenz jedenfalls weit in der
Zeit zuruck. Vielleicht fällt dieſelbe mit der poſtglacialen, ſchnecken
fuührenden Bankenbildung bei Uddevrallg und in Norwegen zuſam-
men, denn die Thierreſte ſind größtentheils dieſelben. Skandinaviens
Klima hat ſeit der Zeit gar erhebliche Veranderungen erlitten
und Sibirien iſt eines der Laänder, die uns den bedeutenden Unter
ſchied r dem damaligen und jetzigen Klima Skandinaviens
veranſchaulichen können. Soviel ich mich zu erinnern vermag, ſind
alle Sorten der ſibiriſchen ſubfoſſilen Schalthiere noch heute im
angrenzenden Eismeere durch lebende Exemplare vertreten, und man
erſieht daraus deutlich, daß das heutige formreiche Thierleben im
kariſchen Haff eine unmittelbare Fortſetzung des Thierlebens iſt,
von welchem die Sandlager einige Ueberreſte bewahrt haben, wenn
auch ſpater noch die eine oder andere Species dazu gekommen ſein
mag.

Jn doppelter Hinſicht waren die zoologiſchen Arbeiten dieſes
Sommers fur die Muſeen unſeres Landes gewinnbringend; alle
Gruppen der vorjährigen reichhaltigen Sammlungen haben einen
nicht unbetraächtlichen Zuwachs erfahren, ſo iſt z. B. die Cruſtaceen
Sammlung um nicht weniger als 20 Procent neuer Arten vermehrt
und von Strahlthieren (Echinodermen) iſt eine außerordentliche
große Menge von Exemplaren zuſammengebracht.

Lotterie.
Bei der am 28. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 154. Kgl.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne zu 6000 auf
Nr. 27,855. 32,323.

37 Gewinne zu 3000 auf Nr. 1426. 2046. 2327. 8573.
13,888. 14,329. 18,293. 18,943. 20,079. 21,337. 21,750. 24,687.
25,274. 27,612. 29,364. 33,211. 34,513. 37,390. 40,005. 41,414.
43,357. 47,912. 48,545. 49,089. 49,982, 53,612. 55,607. 60,576.
65,789, 70,014. 74,639. 77,453. 81,099. 83,926. 86,574. 91,433.
92,025.

59 Gewinne zu 1500 522. 37091. 4621. 4711. 8905.
14,215. 17,761. 17,841. 17,853. 19,498. 21,646. 23,355.
24,629. 25,432. 27,741. 27,936. 28,266. 31,764. 36,875.
38,860. 42,699. 42,897. 44,290. 45,697. 46,283. 47,438.
51,448. 56,348. 59,079. 59,819. 61,486. 62,186. 63,903.
64,641. 67,927. 69-390. 79,013. 72,035. 73,018. 73,163.
77,498. 77,886. 82,257. 84,436. 85,476. 85,661. 87,158.
87,580. 89,634. 91,292. 93,591. 93,705.

76 Gewinne zu 600 auf Nr.
11,275. 11,748. 13,129. 15,113. 16,656.
18,983. 20,764. 27,497. 28,056. 28,848.
33,688. 38,152. 38,267. 38,518. 40,057.
49,535. 49,722. 50,587. 51,046. 52,109.
55,410. 60,971. 62,512. 65,042. 66,536.
69,156. 69,473. 70,067. 70,157. 70,513.
74,565. 75,145. 76,706. 81,210. 81,591. 81,766. 82,314. 82,691.
84,787. 85,320. 86,481. 86,865. 88,492. 88,523. 90,337. 91,015.

13,634.
24,455.
38,669.
51,002.
63,945.
74,974.
87,175.

1712. 4305. 5349. 8988.
18,146. 18,403. 18,756.
30,362. 30,670. 31,269.
40,870. 44,277. 46,464,
52,657. 53,118. 55,074.
67,580. 67,602. 67,834.
71,163. 73,139. 73,724.

91,197. 91,305. 91,484. 91,570. 92,261. 93,985. 94,260. 94,689.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. October. Die heutige Fonds und Actienboörſe

eröffnete in recht feſter Haltung die durch die auswartigen gun-
ſtigen Notirungen r tet wurde. Da das Angebot ſehr
reſervirt auftrat griff anfänglich bei regerer Frage eine ſteigende
Tendenz Platz. Die Courſe ſowohl der internationalen wie lokalen
Spekulationseffekten ſtellten ſich etwas höher in der zweiten Bör

dem Stück Käſe empor. Maden von anſehnlicher Größe.

geſtriges Schlußniveau.

i

ſenbahn-Actien 4

ſenhalfte ſchwächte ſich die Stimmung nicht unweſentlich ab, doch
blieb das Reſultat durchſchnittlich eine Beſſerung der Courſe ge

Jm Prolongationsgeſchaft wurden
eute folgende Deportſätze not irt: fur Kreditaktien 1,50——0,50 Mark,

fur Franzoſen 2,50-—0,70 Mark, fur Lombarden 0,75--0,80 Mark
pro Stuck, fur Diskonto-KommanditAntheil o. Geld ſtellte
ſich heute etwas fluſſiger; im Privatwechſelverk. betrug der Dis
cont 37 für feinſte Deviſen. Von den öſterreich Spekulationspap.
gingen Kreditaktien und Franzoſen am meiſten 42 ſteigenden, aber
ſchließlich etwas abgeſchwaächten Courſen um Lombarden wurden

leichfalls etwas beſſer und lebhafter gehandelt. Die fremden
Fonds und Renten verkehrten in feſter Haltung v öſterreichiſche
Renten und ruſſiſche Anleihen gingen lebhafter zu ſteigenden Cour
ſen um. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe wieſen bei recht feſter Haltung gleichfalls
nur ruhiges Geſchäft auf. Von Prioritaäten waren preußiſche
gefragt und theilweiſe etwas beſſer, öſterreichiſche und ruſſiſche ſtill.
Eiſenbahnaktien Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren durch
ſchnittlich behauptet und ruhig deren ſpekulative Deviſen etwas
anziehend und lebhafter, wie rheiniſchweſtfäliſche Bahnen, Diskonto
Kommandit-Antheile Laurghutte e.

Conſolid. Anleihe 4 102,20 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
49 97,00 Bf. Staats- Anleihe 4 96,50 bz. Staats Anleihe
1850--1852 4 96,50 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 92,50 bz.

Berlin, d. 29. Oetober. Privatverkehr. Ereditaetien
240,00 à 241,50 à 240,50 à 241,00, Franjoſen 433,50 à 434,00,
Lombarden 122,50 à 122,00, 1860er Looſe 96, 50 à 98,25, Silber-
rente 53,75 à 53,40, Papierrente 50,60 à 50,10, Italiener 70,00 à
69,75, 5 Türken 9,75, Rumanier 14,75, CölnMindener Bah,
101,75, BergiſchMarkiſche Bahn 77,75, Rheiniſche Bahn 111,50
Galizier 84,00 à 84,75, Laurahütte 70,75 à 71,50 à 71,00, 5
Ruſſen 82,75 à 82,50, Ruſſen pr. Caſſe 83,25 à 83,00, Harmſtäd
ter Bank 103,00 à 102,50, DiskontoCommandit 113,25 à 113,90,
Reichsbank. PovemberCourſe. Abwartend, wenig Geſchaft.
Nachboörſe unverandert.

Magdeburger Börſe, d. 28. October. Amſterdam kurze Sicht
169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8s Tage London 8
Tage 20,44 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats An
leihe 4 103,20 Gd. Dampfſſchifff.-Stamm-Actien 4 60,00 Bf.
do. Prioritaäts-Actien 5 100,00 Gd.

do. Lit. B. Actien 49 97,10 Gd. Magde-
burg-Halberſtädter Eiſenbahn-Actien 4 103,50 Bf. do. Stamm-
Priorktats-Actien Iit. B. 3 do. Stamm Prioritats-Actien
Lit. O. 59 do. 4 Obligationen pr. 1851 4 91,00 Gd.
do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Oblig. 2. Emiſf.
4/2 do. 4 Obl. 3. Emiſſ. a ann.Altenb.Priorit.-Obl. 3. Emiſſ. 4 88,50 Bf. Magdeb.Lelpz. neue Prio
ritäte-Actien 4 97,50 Bf. do. neue PrioritatsActien 4
Magdeb.-Wittenberger Stamm-Actien 3 do. Priorit.-Actien
4 do. Stadt Oblig. 42 100,25 Bf. do. Allgemeine
VerſicherungsActien do. Feuerverſ.-Actien 2355,00 Bf. do.
Hagelverſ.-Actien 305,00 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 312,00 Bf.
do. Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien do.
Gas-Aetien 490 120,00 Gd. do. Allg. Gas-Actien 4 92,80 Bf.
do. Bankverein-Actien 4 71,25 Gd. do. Privatbank- Actien

o

4 do. WechslerbankActien do. Baubank-Actien 4
58,00 Gd. do. Bergwerks-Actien 4 do. BergwerksStamm-
PrioritätsActien 49 do. Sprit-Actien 49 28,00 Gd. do.
TheaterActien 3 73,50 Gd. do. Bade- u. W.V.Actien 4
39,00 Gd. Neuſt. Actien- Brauerei Actien 4 135,00 bz. i. D.
Beuchel u. Co.-Actien 49 BuckauSchönebeckerSprit Actien
490 Caroline, eonſolidirte Bergwerks-Actien 49 Chem.
Fabrik BuckauActien 49 Deſſauer Gas-Actien 49
Eiſeng. Nienb.-Actien 490 45,00 Bf. Marite, conſolid. Bergwerks-
Actlen 4 55,50 Bf. Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4
Sped.Comt. FritſcheActien 490

Leipziger Börſe vom 28. Octbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 70,90 G. do. v. 500 W. 3
71,40 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
3 94,75 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 82,20 P. do. v. 1847 v. 500 49 97,75 P. do. v. 1852
—1868 v. 500 49 96 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4
96 bz. u. P. do. v. 1852—1868 v. 100 49 97,50 G. do. von
1869 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 47,50 G. do. v. 500
5 103,75 G. do. v. 100 5 103,75 G. do. LoöbauZittauer
Lit. A. 3 87,75 P. do. LoöbauZittauer Lit. B. 49 96,25 G.

Mnarkkberichte.
Magdeburg, d. 28. Oct. Weizen 298—230 Roggen 170

200 Gerſte 160-187 Hafer 170-183 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 28. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 54 bz.

Nordhauſen, d. 28. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 C. 35 X. Roggen 20 24 S bis 19 C. 64
Gerſte 18 X bis 16 X. Hafer 17 bis14

Leipziger Productenbörſe vom 28. Octbr. Weizen per 1000 Ko.
netto loco 222232 bz. geringer 170 180 Bf. unver-
andert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 193--201 bz., fremder
165-—-183 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150

174 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 175 180 bz.
Mais per 1000 Kvo. netto loco 148 Bf. Raps ver 1000 Ko.
netto loco 340 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 72 bz. u. Bf., ver Octbr. Novbr.
72,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß
loco 53,20 bz.; ſchwankend.

Liverpool, d. 28. Oct. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon fur Spekulation und Erport 1000 Ballen.
Feſt, Ankunfte ſtetig.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 6, fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37/, fair Bengal 37/ good fair Brogch new
faſt Oomra re fair Oomra 4 h fair Madras
gir Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6

etroleum. (Berlin, d. 28. Ocetbr.): Pr. 100 Kilo loco
42 per Oct. 41-41,5 bz. per Oct. Nov. 4—-40,841 bz.
per Nov. De. 41--40,8-—41 bz. per Dec. Jan. 41--40,8 bz. Gek.
500 Barrels. Kuündigungsprris 41,5 bz. Hamburg: Stei-
gend, Standard white loco 19,50 Bf., 19,25 Gd. pr. Oct. 19,25
Gd. pr. Oetbr. Decbr. 19,25 Gd. Bremen (Schlußbericht):
Standard white loco 19,60, pr. Nov. 19,60, pr. Dec. 19,90 pr.
Jan. 20,10. Alles bezahlt. Steigend. Antwerpen (Schluß-
bericht): Raffinirtes Type weiß, loco 48 bz. u. Bf. pr. October
47 bz. 48 Bf. pr. Nov. 47 bz. 48 Bf. pr. Dec. 48 b.
49 Bf. pr. Jan. 49 Bf. Ruhig New-Pork (d. 28. Oct.
Petroleum in New-Pork 26, in Philadelphia 26. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 82 O. Goldagio 9,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. October Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am 30. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Oct. Vorm.
1,09 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Oetbr.
Pegel 0,84 uber 0. eWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Oct. 125 Cen-
timeter unter 0.

Am

Verzeichniß
der mittelſt der J nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſrten Kähne.

Neuſtadt Buckau. Am 27. October. Gebruder Lucklum,
Steuerm. Merſeburg, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Mit-
telſtraß, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. Schröder, Roggen
v. Zambvurg n. Nienburg. Handel, Roheiſen, v. e
n. Dresden. Heine, Cement, v. Stettin n. Buckau. Strack,
Steuerm. Meyer, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. W.
Klaus, Guano, v. Magdeburg n. Dresden. Kuühn, Dachſchie
fer, v. Hamburg n. Dresden. Klemmer, Dachſchiefer, v. Mag-
deburg n. Dresden. Laue, leer, v. Magdeburg n. Grone.

Niegripp-Magdeburg. Am 27. October Siebert, leer,
v. Burg n. Magdeburg. Stolz, Steuerm. Knoöoppe, Bretter, v.
Drieſen n. Buckau. Thieme, Steuerm. Speer, Bretter, von
Spandau n. Halle. Frieſecke, leer, v. Ruppin n. Magdeburg.
Strack, Steuerm. Wienicke, Ballons, v. Berlin n. Magdeburg.

Magdeburg Leipziger Ei
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Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zu der Walzmaſchine und dem Waſ

ſerwagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf der Halle-Lauch-
ſtedter Chauſſee und Schlettau ſoll am

Dienstag den 31. Oetober e.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Paſſendorf öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle a/S., den 25. October 1876.
Der Bauinſpector

Wolf.Halle a/S. den 29. October 1876.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit
heutigem Tage die

Conditorei des Herrn Tankmar Enke,
56 große Ulrichsſtraße 56.

käuflich übernommen habe und dieſelbe unter der Firma

Conditorei und Fentſches Kaffer- Hans

von Otto FPerer
zeitentſprechend fortführen werde.

Jndem ich bemüht ſein werde, jeden mir zu Theil wer-
denden Anftrag auf das Geſchmackvollſte und Sauberſte
prompt und billigſt auszuführen bitte ich bei Bedarf um
geneigte Berückſichtigung und empfehle mich

mit Hochachtung
Otto Peter, Conditor,

gr. Ulrichsſtraße 56.
Brillant-ParafſinkKerzen in Packungen von 4, 5, 6,8 Stück,
Stearinkerzen, Prima und Secunda, Modard'ſche, 4, 5, 6,

8 Stück, in vollwichtiger und leichter Packung,
der gleichen Holländiäsche, 4, 5, 6, 8 Stück in vollwich-

tiger und leichter Packung, einzeln und in Kiſten,
der gleichen Kurze an Pianino'“s,
Weihnachtslichte von Paraffin und Stearin, verſchiedener

Packungen, einzeln und in Kiſten
Helmbold Co.empfehlen

echt schwedische Streſchhölzer von Norköping,
imprägvirte, offeriren Helmbold Co.

Die Lairitz'schen
S Waldwoll-Untertleider etc.
3 aus Remda in Thüringen,Se ein ausgezeichneter Schutz gegen Rrkältung, sowie

Waldwoll Watte, Waldwoll Oel
und dergl. Präparate gegen Rheumatismus und

l EGiecht seit vielen Jabren tausendfach bewäbrt
sind für Halle a/S. und Umgegend nur allein ächt

zu haben bei Friedr. Arnold am Markt.
Gr. Ujrichöſtr. I. Lindner, Uhrmacher, r. cboſtr.

(früher M. Lindner)
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum

von Halle und Umgegend
zum Verkauf und Reparatur

aller Arten Uhren.
Maſchinenöl und Wagen-

fett in pa. Qualität empfiehlt zu
Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer Provinzial Fabrikpreiſen W. Wachsmuth,

ſtadt, in beſter Lage der Stadt u. Dederſtedt.
des Bahnhofes, iſt wegen Kränk- plichkeit des Beſitzers preiswürrtig Herm. Kiehl
unter günſtigen Bedingungen zu Uhrmacher,
verkaufen Anzahlung 3-4000
Das Grundſtück beſteht aus zwölf
Fremdenzimmern, überbauten Co-
lonnaden, ſchönem Geſellſchaftsgar-
ten, gutem Keller und Stallung
für 20 Pferde.

R alle a/S. Oberleipz. Str. 46

Größtes Lager
aller Arten Vhren.
Gold. Anker Remontoir,

ohne Schlüſſel aufzuziehen,
von 28. Thlr. an,

Gold. Damen Uhren vonZu erfragen bei Hrn. Schöne- 12 Thlr. an,
1 Silb. Oplinder Uhmann in Helfta bei Eisleben. h n Vnren von

Regulateure, 8 Tage gehend,mit beſtem Wert, 120 Ctm.

1800 oder 2000
werden auf ein ſtädtiſches Grund
ſtück zur 1. Hypothek ſofort geſucht.
Gef. Offerten unter U. M. 161 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Gaſthofsverkauf.
Meinen in ſchönſter Lage zwi-

ſchen Naumburg und Bad Kö-
ſen gelegenen Gaſthof mit Reſtau-
ration und Gartenetabliſſement be
abſichtige ich ſofort aus freier Hand
zu verkaufen.
Verw. Pauline Eiſentraut

in Altenburg aS.

lange vou 9 Thlr. an,
Stutz-Uhren, fein vergoldet,

mit Glasglocke. 14TageGeh-
u. Schlagwerk v. 13 Thlr. an,

Schwarzwälder Wanduhren
von 1. Thlr. an,

Uhrketten in Gold, Silber,
Talmi etc. zu ſehr billigen
Preiſen.

S Garantie für guten Gang.

Neufundländer Hund,
Prachteremplar, 1 Jahr alt, iſt
zu verkaufen. Näheres im Gaſthof
zur grünen Tanne.

COa 50 angefleiſchte Hammel,
die ſich gut zur Maſt eignen, giebt
wegen Verringerung des Beſtandes
preiswerth ab D. Hentrich.

Schöna bei Eilenburg,
Radicale Heilung. alle-Guben.Wirklich reelles Mitel. S

tet Ytgetſt ren griettr gegen Für mein
ralt un eumatismus in jedem Stadium wie auch Herren-

bei hochgradigſten Gelenks- Anſchwellun
r verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf. Confectionsgeschäft
ammt ren ba e der Speeialiſt ſuche ich per I. Januar 77
P. a i loub Be et noch einen tüchtigen

nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind. Reisenden, der ſchon in
Jeden Poſten gute Speiſe- dieſer Branche thätig warkartoffeln kauft Fretß und gereiſt hat.

Friedrich Kraneis O. Harwitz,
in Halle. Aschersleben.

Ord. Mädchen empfiehlt Frau Rawack, gr. Klausſtr. 11, Eckladen.

Mein reichhaltiges Lager aller Sorten Oefen und anderer
Gusswaaren, ſowie eomplette Ausſtattungen in Mö-
beln halte billig empfohlen.

F. C. Demandl in Lauche täckt.
e n i S l n 2 I J J e Je III O O O Oel O e Ke O HeeO8e O O e IIe e d 5g. G. Dementi Mennbänger 94,

FWäsche- Fabrik a. Ausstattungs- Magazin
Lager von Leinen, Tischzeugen,

Bett- ILalets und Drells,
e Bettfedern u. fertigen Betten.

i i J lDe e Oe e Oeſe O O He O O O O
W n 7 JStadtTheater.

Montag den 30. Oetober.
Letzte Vorſtellung im I. Abonnement:

Kabale und Liebe.Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller.
Schauspielpreise.
Jn Vorbereitung:

Schneewittehen und die sieben Zwerge vom Vnterberg,
Große romantiſche Kinder-Oper in 5 Aufzügen von A. Müller.
e Dargestellt von 64 Kindern.

Halle, Donnerstag den 2. November 1876, Abends “28 Uhr

in der Kaiser Wilhelms Halle

OCOMm egegeben von der Capelle des Königl. sächs. 8. Infant. Regiments
Nr. 107 (Prinz Johann Georg), Direction Herr Musikdirector

C. Walther aus Leipzig.
Billets à 60 sind in der Musikalienbandlung von H.

Karmrocdt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
An der Kasse à Billet 75

Halle, Freitag d. 10. November 1876, Abends 7 Uhr
ßndet

im Faale des neuen Schützenhbauses

ein einziges
GROSSES CONCERIT

statt, in welchem Frau Pauline

LUCCA
auf ihrer

Ahsohtkfeceds WMoar ne
und die Herren

B. Coss mann Cellist, Professor des Conservatoriums zu Moskau,
Dr. Otto Neitzel, Pianist, und

Waldemar Meyer, Kammermusivus, Violinist,
mitwirken werden.

Rillete sind in der Bueh- und Musikalien Handlung des
Herrn Heinrich Karmrocdt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

iermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich der Muſikalien-
Handlung von C. M. Herrmann in Halle, Barfüßerſtr. 6,
ein Lager meiner P ianifmo's übergab, welche
von derſelben unter Garantie zu meinen Fabrikpreiſen zu beziehen ſind.

Merſeburg, 1. October 1876. C. R. Ritter,
Pianoforte-Fabrikant.

Bezugnehmend auf Obiges halte ich die aus dieſer altrenommirten
Fabrik herausgehenden Pianinos wegen ihres ſoliden Baues, ſchönen
Tons und billiger Preisſtellung beſtens empfohlen.

Halle a/S. C. M. Herrmann
Pacht-Gesuch Retournée de mon voyage je

commence mes cours de conver-
Eine Mühle mit 2—3 Gängen, sation et de prononciation fran-

aushaltender Waſſerkraft, guter gçaises. Les élèves peuvent s'an-
Mahllage, wird von einem intelli- noncer chaque jour de 12 à 3
genten Manne zu pachten geſucht. heures. Adèéle Uutier,
Offerten unter K. Q. 350 an die Kirchthor 12.

e
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Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig erbeten.

Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz- u. gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz und Flechten auch
brieflich Voigt, Arzt

zu Croppenſtedt.

Auf d. Schloß zu Schochwitz
wird ſogleich ein unverh. fleiß.
Mann für Haus u. Gartenarbeit,
Gemüſebau u. ein kräft. Mädchen
für Küchenarbeit u. im kl. Kuh-
ſtall geſucht.

60 Stück ſehr ſtarke Fetthammel
ſind zu verkaufen auf dem Ritter-
gut Goſeck bei Naumburg.

160 Stück weidefette Hammel
ſtehen zum Verkauf in Beeſen-
ſtedt. H. Nette.

Mein Putzgeſchäft in allen
vorkommenden Arbeiten empfehle
ich auf das Angelegentlichſte und
verſichere prompte und beſte Be
dienung.

Brachſtedt.
Anna 7Zäegert.

Für eine Wagenfabrik, verbun
den mit chemiſchen Düngeſtoffen,
wird ein zuverläſſiger Mann als
Schreiber und ein Reiſender und
an allen größeren Plätzen Agenten
geſucht Offerten D. 1000. poſt-
lagernd Deſſau.

Ein unverheiratheter Gärtner,
tüchtig im Gemüſebau, wird zum
1. December oder ſpäter auf Kam
mergüt Dornburgbei Jena geſucht.

Für tüchtige Reiſende, Comtoiri-
ſten, Lageriſten u. Detailliſten al
ler Branchen habe ſtets Engage-

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.

Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Den geehrten Eltern empfehle
d ich meinen Kindergarten für Kna-

ben und Mädchen von J 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Ein in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrener, mit allen
landwirthſchaftlichen Maſchinen u.
Rübenbau vertrauter Verwalter,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Januar 1877 anderweitige
Stellung als erſter oder alleiniger
Verwalter Nähere Auskunft er
theilt Hr. K. Vallin, Leipziger-
ſtraße Nr. 44, Part.

Ein junger Mann, im Schrei-
ben und Rechnen nicht unbekannt,
wird geſucht.

C. Schröder,
Wagenfett- und Maſchinenöl-

Geſchäft.
Trotha, d. 28. Oct. 1876
Eine in der feinen Küche und

terin in geſetzten Jahren, die gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum
1. Januar eine anderweite Stellung.
Offerten sub A. B. 1 durch Ed.
Stückrathi. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Stroh und Spreu verkauft
Weber in Hohenthurm.

Ein gutes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, verkauft

W. Oltze in Esperſtedt.

KunstAussteltänge
glich gebſſnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.

u F afrüs 6 Billets nur 3 s
Etereoſkop.Verk. zu ganz reellen Pro

Grüne Tanne b. Zöberitz.
Mittwoch d. 1. Novbr. Ab. 6 Uhr

Verſammlung des landw. Vereins;
Vortrag des Herrn Prof. Freytag

den, Finnland und Rußland.
Der Vorſtand.

Fürbitte.
Conſervative „alt“ und „neu“
Und außerdem noch „deutſch und

„frei“
Ergiebt in Summa viererlei,
Und als die Quinteſſenz dabei
Vielleicht gar noch die Reichspartei

Entbindungs- Anzeige.
Heue früh 6 Uhr wurde uns ein

kräftiger Junge geboren.
Halle a/S., d. 30. Oct. 1876.
L. Sonnenberg u. Frau.
Verlobungs- Anzeige.
Anna Theuerjahr,
Hermann Dachſold,

Verlobte.
Erdeborn. Ober-Rißdorf.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Mathilde Koch erlaubt ſich
allen Freunden und Bekannten
anzuzeigen

Unterfarnſtedt. Erdeborn.
Verbindungs- Anzeige.

Max Arnoldt,
Minna Arnoldt geb. Hann.

Vermählte.
Chemnitz, 26. October 1876.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluſſe entſchlief ſanft in dem
Herrn geſtern, Sonnabend d. 28
Morgens 8 Uhr, unſer guter Va
ter und Großvater, der Rentier
Wilh. Wagner, in einem Ab
ter von 64 Jahren 5 Monaten zu
einem beſſern Jenſeits.

Dies Freunden und Verwandten
zur Nachricht.

ments. G. Meyer'“s Comtoir,
Magdeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zickeritz, d. 29. Oct. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter

Molkereiweſen erfahrene Wirthſchaf

S NurnochkurzeZeit!
im Hötel zum Kronprinz

Louls Ley's berühmte

Glas- Photographie

über ſeine letzte Reiſe durch Schwe

Otto Kraege.
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nommen, daß ihr nunmehr da ihr euer Volk in Gefahr glaubt,

Erſte Beilage zu e 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. October 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, den 29. Oct. Der „Nord“ meldet, von

Petersburg aus werde das Gerücht, auf Veranlaſſung des
ruſſiſchen Finanzminiſters v. Reutern ſei der Diskont der
Petersburger Reichsbank herabgeſetzt worden, formell als
unbegründet be eichnet, man habe Grund zu hoffen, daß
die Valuta ſich ohnehin beſſern werde. Die Geſpanntheit
der Lage habe nachgelaſſen. Das Einverſtändniß der drei
Nordmächte ſei mehr als jemals befeſtigt. Man habe die
Ueberzeugung, daß daſſelbe durch keinerlei Eventualität er-
ſchüttert werden könne. Bei Zwiſchenfällen, die etwa ein
treten könnten, würde man die drei kaiſerlichen Regie
rungen feſt entſchloſſen finden, ſich im gemeinſamen Ein
verſtändniß zu einigen. Die vom Kaiſer Franz Joſeph
jüngſt erfolgte Verleihung höherer Offiziergrade an vie
beiden jüngſten Söhne des Kaiſers Alexander werde als
eine indirekte Antwort auf die ruſſenfeindlichen Kundge-
bungen der Peſther Studenten und gewiſſer öſterreichiſcher
und ungariſcher Journale betrachtet. Was die Konferenz-
frage anbetreffe, ſo könne davon überhaupt nicht die Rede
ſein, bevor nicht die Waffenſtillſtandsfrage ihre Löſung ge-
funden habe. So viel ſcheine aber ſicher, daß, wenn eine
Konferenz zuſammentrete, Rußland auf derſelben das Pazi
fikationsprograwm, in Betreff deſſen England die Jnitiative
ergriffen habe, energiſch unterſtützen werde.

Bukareſt, den 29. Okt. Profeſſor Stefan Schen-
drea in Jaſſy iſt an Stelle von Calimachi Katargius

zum diplomatiſchen Agenten Rumäniens in Paris ernannt
worden.

Moskau, den 29. October. Prozeß Strousberg.
Die heutige Sitzung wurde ausſchließlich durch die Ver-
nehmung von Zeugen, welche über den Nichtempfang von
Bankeinlagen deponirten, ausgefüllt und bot ſonſt nichts
Bemerkenswerthes.

Zur Tagesgeſchichte.
Unter der deutſchen Studentenſchaft Wiens hat ſich

ein Comité gebildet, welches eine eingehende Entgegnung
auf ein Schreiben der Peſther Studenten, ſich den Kund-
gebungen für die Türkei anzuſchließen, für nöthig erachtete.
Nach Ablehnung eines an den Rector gerichteten Erſuchens
um Bewilligung einer Studenten- Verſammlung ſieht ſich
dieſes Comité gezwungen, den Peſther Studenten folgende
Antwort in nicht officieller Weiſe zu übermitteln:

„Die deutſchen Studenten Wiens an die pereinigte ungariſche
Univerſitats- und e a r e von Peſth. Colleglaliſcher
Gegengruß zuvor! ir haben mit Befriedigung zur Kenntniß ge

mit einemmale die Culturbedeutung des deutſchen Volkes anerkennt.
Euer Vorgehen gegen unſere Stammesgenoſſen in Siebenbürgen
und die conſequente Verfolgung der deutſchen Sprache in eurem
Lande kann uns aber nie daran vergeſſen laſſen, wie ſehr eure heu
tigen Worte im ſchroffen Widerſpruche ſtehen zu euren Thaten.
Ebenſowenig aufrichtig erſcheint uns der gerade aus euerm Munde
ſo ſonderbar klingende Appell an unſer Gefühl fur das „ungetheilte
Geſammtreich“. Wiollten wir euch ſelbſt 8 daß die ſlaviſchen
Beſtrebungen in ferner Zeit auch unſere Sicherheit bedrohen könn-
ten, ſo glauben wir denn doch nicht, daß die Gefahr, die euch Ma
gyaren von dieſer Seite droht, in gleicher Weiſe uüber der großen
deutſchen Nation ſchwebt. Die Vorführung jenes abgebrauchten
Schreckbildes vermag uns demnach nicht in dem Maße zu verwice-
ren, daß wir in dem „tapfern Türkenvolke“ die „Trager der Civi-
liſation““ und ein „Brudervolk“ erblicken könnten. Mit thellneh-
mendem Ernſte ſehen wir dem blutigen Schauſplele zu, das ſich
uns darbietet, aber wir bedürfen nicht des Umherblickens nach Hlife,
um uns das beruhigende Bewußtſein der Sicherheit zu verſchaffen:
Wir vertrauen vielmehr auf die glorreiche Vergangenheit und Gegen-
r r deutſchen Nation. Wien, im October 1876. Das

pmiteé.“
Jn Frankreich feiert der Deutſchenhaß noch immer

ſeine Orgien. So hat ſich ein ſehr bedauerlicher Vorfall
in der Boole des beaux-arts in der Klaſſe des Herrn
Dumont zugetragen. Ein dem Direktor der Anſtalt von
der deutſchen Botſchaft empfohlener junger Mann war
in dieſe Klaſſe aufgenommen worden. Als die Zöglinge
erfuhren, daß ihr neuer Mitſchüler ſeiner Nationalität ein
Deutſcher ſei, machten ſie ihm geſtern in Abweſenheit des
Profeſſors bemerklich, daß ſeine Stellung in einer fran
zöfiſchen Schule nicht haltbar wäre. Dem jungen Manne,
der in der That aus Magdeburg gebürtig iſt, gingen dieſe
Gehäſſigkeiten ſo nahe, daß er in Krämpfe fiel, nun
erſt verzichteten die Andern darauf, ihn in aller Form zu
cxekutiren.

Der „Bien public“ ſteht nicht an, den Schülern des
Ecole des beaux-arts wegen des „Skandals“ vom
radikalen Standpunkt ernſtlich den Text zu leſen; aber
dieſe recht wohl gemeinte Strafpredigt fällt ſtellenweiſe
noch komiſch genug aus:

Es iſt denn am Ende ſeine Schuld, ruft der „Bien publie“
entruſtet, daß er jenſeits des Rheins geboren iſt? Niemand iſt fur
den Zufall ſeiner Geburt verantwortlich. Dagegen hat dieſer
Magdeburger, wie jeder andere Sterbliche, ein Recht auf die Kunſt,
welche bekanntlich gar kein Vaterland hat, und Niemand iſt befugt,
ihm aus ſeiner Herkunft ein Verbrechen zu machen. Es iſt wirk-
lich ſonderbar, daß die jungen Leute von der Bcolie des beau-arts,
die noch neulich bei Gelegenheit der Vorbereitungen zu einem in-
ternationalen Studentenkongreß in ihrer Mehrheit ſo entſchieden
mit den engherzigen Vorurtheilen der monarchiſchen Civiliſation
(sic) gebrochen hatten, heute in die alten Jrrthumer des Exkluſivis-
mus und der Unduldſamkeit zuruückfallen.

Dieſe Vertheidigung iſt eine neue Beleidigung für
unſer Nationalgefühl und wenn die Franzoſen auf dieſe
Weiſe ihre friedliche Revanche“ vorbereiten, könnte uns
eine kriegeriſche vielleicht noch angemeſſener ſcheinen.
Dieſe Angelegenheit gab übrigens zu höflichen Pourparlers
zwiſchen dem Vertreter des deutſchen Botſchafters, Grafen
Wesdehlen, und dem Herzog Decazes Veranlaſſung.
Der Herzog gab die Verſicherung, daß er dem gekränk-
ten Deutſchen wirkſamſten Schutz angedeihen laſſen
werde und ſprach zugleich die Hoffnung aus, der Zwiſchen-
fall werde die Stimmung in Deutſchland bezüglich
der Beſchickung der Pariſer Ausſtellung nicht ungünſtig
beeinfluſſen.

Der ſpaniſche Telegraph, der ſeine Funktionen wie
der aufgenommen hat, fügt den bereits bekannt gegebenen
Einzelheiten über den Umfang der von Zorilla und Ge
noſſen angezettelten Verſchwörung weitere Details hinzu,

Lucar und

Verhaftungen wurden vorgenommen und viele kompromit-
tirte Perſönlichkeiten treten auf franzöſiſches Gebiet über.
Wie man dem „Moniteur“ aus San Sebaſtian ſchreibt,
war als Termin für die Schilderhebung der 31. Oktober
beſtimmt; die Bewegung ſollte gleichzeitig in Aragon, Ka-
talonien, im Süden und an der portugieſiſchen Grenze
ausbrechen. Was die Basken betrifft, ſo hegen ſie zwar
für die Sache der Socialiſten und Föderativrepublikaner
nicht die mindeſten Sympathien, dürften indeß ſchwerlich
gezögert haben, eine der Regierung etwa von jener Seite
her bereitete Verlegenheit im Jntereſſe der Bewahrung
reſp. der in integrum restitutio ihrer geliebten Fueros
auszubeuten.

Ueber die Thätigkeit der Jnternationale in Spa-
nien giebt ein ſoeben veröffentlicher Bericht Aufſchluß.
Man kann daraus erſehen, daß die ſpaniſche Föderation
de Jnternationale ziemlich rührig iſt. Dem betreffenden
Berichte entnehmen wir folgende Angaben über Beſtand
und Thätigkeit der Föderation in dieſem Jahre. Die ſpa-
niſche Regionalföderation beſteht zur Zeit aus 112 Local-
föderationen, die ſich in 9 Provinzialföderationen eintheilen.
Die bedeutendern Ortſchaften bilden jeweilen den Mittel
punkt einer Gruppe von Sectionen, verwaltet durch eine
Gruppencommiſſion, die Vereinigung einer gewiſſen Zahl
von Gruppen bildet eine Provinzialgruppe und wird durch
eine Provinzialcommiſſion, und die Geſammtheit der Pro-
vinzialgruppen bildet die Geſammtföderation (Regional-
föderation) und wird durch ein Centralcomité (Föderal-
commiſſion) verwaltet. Unter den auf den Provinzialcon-
ferenzen gefaßten Beſchlüſſen führt der Bericht unter an-
dern folgende an: „Andenken an die Arbeiter, welche in
der Pera ar unſerer Sache in Alkoy, Sevilla, San-

anFernando ihr Leben ausgehaucht haben;
Andenken an die 60 Märtyrer der ſocialiſtiſchen Jdee,
welche die Caſtellar'ſche republikaniſche Regierung in bar-
bariſcher Weiſe hat ins Meer werfen laſſen Andenken an
die fünf Jnternationalen, welche die Helfershelfer der al-
fonſiſtiſchen Regierung unlängſt auf den Marianneninſeln
erſchoſſen haben. Die Conferenzen drücken ihre Sympa-
thien allen denen, welche leiden, aus, und ihren Haß den
Henkern des Volkes.

Die „Jtalie“ ſchreibt: „Die ruſſiſche Regierung hat
beſchloſſen, eine Panzer-Escadre unter dem Commando
des Vice- Admirals Boutakoff in den italieniſchen Ge-
wäſſern, und zwar in irgend einem ſüditalieniſchen Hafen,
überwintern zu laſſen. Die italieniſche Regierung ſtellte
dieſem Vorhaben keinerlei Hinderniß entgegen.“ Die
„Jtalie“ fügt hinzu, daß die ruſſiſche Regierung einen ita-
lieniſchen Hafen gewählt habe, um eine anſehnliche Streit-
macht concentriren und dieſelbe, wenn nothwendig, nach
dem Orient ririgiren zu können.

Aus den Verhandlungen der Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes in Merſeburg

vom 20. bis 22. Sept. und 18. Oktober.
(Nach amtlicher Mittheilung.)

Jndem wir vorzugsweiſe über die am 18. Oktober
ſtattgehabte Sitzung referiren, welche die Mitglieder in
einer Vormittags und einer Abendsſitzung in Anſpruch
nahm, heben wir nachträglich auch die wichtigeren Gegen-

ber hervor.
Die dem Provinzial- Landtage zur Beſchlußfaſſung

vorzulegenden, die Centralverwaltung und die Verwaltung
der einzelnen Anſtalten regelnden „Ordnungen“ ſind durch
die Feſtſtellung eines Reglements über die dienſtlichen
Verhältniſſe der Provinzial Beamten, eines Regulativs
über die bei Dienſtreiſen zu gewährenden Reiſekoſten und
Tagegelder und eines Reglements für die Verwaltung
der Provinzial Blindenanſtalt in Barby faſt vollſtändig
zum Abſchluß gebracht. Die ſchon in früheren Sitzungen
beſchloſſenen Entwürfe haben indeſſen zum Theil einer
nochmaligen Berathung unterzogen werden müſſen. Sie
waren ſchon jetzt, alſo vor der Beſchlußfaſſung durch den
Landtag der Staatsaufſichtsbehörde mitgetheilt worden,
um hinſichtlich der der Genehmigung der letzteren unter
liegenden Punkte die erforderliche Zuſtimmung im Voraus
zu ſichern. Einige der Reglements ſind mit Erinnerungen,
Bedenken und Abänderungsvorſchlägen zurückgekommen,
über welche der Provinzial- Ausſchuß ſich ſchlüſſig zu machen
hatte. Aus den bezüglichen Berathungen ſind eine Anzahl
von Anträgen hervorgegangen, welche mittelſt beſonderer
Vorlagen dem Landtage zu unterbreiten ſein werden, weil
es im Jntereſſe der Geſchäftsföcderung für nöthig erachtet
war, die Reglements Entwürfe ſelbſt ſchon vorher dem
Landtage einzureichen um ſie bei Zeiten zur Vertheilung
an die Mitglieder bringen zu können. Reviſionen der vor-
bezeichneten Art haben bis jetzt ſtattgefunden bezüglich der
Jrren- und Taubſtummen-Anſtalts-Ordnung, ſowie bezüg
lich des Reglements zur Ausführung des Geſetzes wegen
der Unterdrückung der Viehſeuchen.

Es haben längere Zeit Zweifel darüber obgewaltktet,
ob und in welchem Maße auch die das Landarmen-Weſen
der Provinz Sachſen und die die Verwaltung der Anſtalten
zu Groß Salza und Zeitz betreffenden Reglements einer
Neugeſtaltung zu unterziehen ſein würden.
wortung dieſer Frage hing von der Bedeutung gewiſſer
Beſtimmungen der Provinzial Ordnung ab, welche im
Schoße des Ausſchuſſes und auch anderwärts eine ſehr
verſchiedene und wechſelnde Auslegung erfahren haben.
Die wiederholten reiflichen Erwägungen haben jetzt zu der
Auffaſſung geführt, daß den Vorſchriften der Provinzial

den könne, daß durch dieſelben diejenigen Beſtimmungen

deſſelben erlaſſenen Allerhöchſten Verordnung vom 2. Octo-

richtung des Landarmenweſens in der Provinz Sachſen be
ruht. Auch die beſonderen Ordnungen für die Corrections-
anſtalten ſind vorläufig als fortbeſtehend zu erachten. Um

aus denen erhellt, daß ein regelrechtes Pronunciamiento
im Werke geweſen war, zu welchem nicht nur die Armee,

deßhalb, dem thatſächlich bereits durchgeführten Verhältniß
entſprechend, die Verwaltung des Landarmen- Weſens als

ſondern auch die Flotte herangezogen werden ſollte. Neue eines der wichtigſten Zweige der Provinzial Verwaltung auch von uns ſeiner

ein neues Reglement für die beiden Anſtalten entworfen
und ein ſolches für die Verwaltung des Landarmenweſens
in ſeinen Grundzügen feſtgeſtellt, ſondern auch beſchloſſen
worden, die Königl. Staatsregierung um eine durchgreifende
Abänderung der Allerhöchſten Verordnung, vom 2. Octo-
ber 1871 anzugehen.

Es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß ſowohl der Land
tag dem Streben die Verwaltung der Provinzial Ange
legenheiten in allen ihren Zweigen möglichſt einheitlich zu
geſtalten, ſeine Zuſtimmung ertheilen, als daß auch die
Königl. Staatsregierung dieſem Streben förderlich ſein
würde. Eine Schädigung der Sonder- Intereſſen der Alt-
mark, welche leider auf der Beibehaltung einer beſonderen
Landarmenverwaltung einſtweilen noch beharrt, wird auch
auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege zu vermeiden ſein.

Gelangt ſomit auch die Frage wegen der Regelung
der Landarmenverwaltung der Provinz und der Verwal-
tung der beiden Corrections- Anſtalten zu einem vorläufigen
Abſchluß, ſo bleibt nur die Landwaiſenanſtalt in Langen-
dorf übrig, bei welcher die Verwaltung noch reifliche Er
fahrungen, und eingehendes Studium die Klärung ver
wickelter Rechtsverhältniſſe wird bringen müſſen, bevor
zur Aufſtellung eines umfaſſenden Verwaltungsplanes ge-
ſchritten werden kann.

Auch das die Organiſation der Central- Verwaltung
regelnde Provinzial Statut, nebſt Geſchäfts-Jnſtruction für
den Landes-Director, hat in den Sitzungen des Monat
September eine neuumfaſſende Umgeſtaltung durch den
Provinzial Ausſchuß erfahren.

Außer durch die vorſtehend erwähnten Arbeiten iſt
der Provinzial Ausſchuß durch die Feſtſtellung des Pro
vinzial-Haushalts-Etats für das Jahr 1877 vorzugsweiſe

in Anſpruch genommen worden. Fehlte es dem Etat für
1876 bei der Neuheit aller Verhältniſſe in vielen Punkten

ſo ſehr an ſicheren Unterlagen, daß man im Voraus die
Nothwendigkeit von Ergänzungen und Abweichungen mit
Sicherheit vorausſetzen mußte, ſo bleibt es auch für den
neu aufzuſtellenden Haushaltsplan ein Uebelſtand, daß

die Beibehaltung der bisherigen Regiminalverwaltung für
einige Jnſtitute volle Klarheit für das im nächſten Jahre

Erforderliche noch nicht hat gewinnen laſſen. Für die
Mehrzahl der Einnahmen und Ausgaben iſt aber ein ſicherer
Voranſchlag möglich geweſen. Jn der Chauſſeeverwaltung
beſtätigt der Haushaltsplan leider, daß die Verwaltungs-
organe, welche die Special-Anſchläge noch für 1877 haben

aufſtellen müſſen, abermals weit höhere Aufwendung in
Anſatz gebracht haben, als in früheren Jahren auf die

Chauſſeeunterhaltung verwendet ſind. Daß die ſo er-
heblich erhöhten Anſätze das wirklich vorhandene Bedürf-
niß überſteigen, kann indeß nicht behauptet werden. Die
vom Provinzial-Ausſchuß veranſchlagten Ausgaben der
Provinzial- Verwaltung überſteigen die eigenen Einnahmen
der Provinz um 500,000 M., welche, die Zuſtimmung
des Provinzial- Landtags vorausgeſetzt, durch Umlagen auf
die Kreiſe werden gedeckt werden müſſen. Neben der
Unterhaltung der bisherigen Staats-Chauſſeen, für welche

ſtände aus ven Verhandlungen vom 20. bis 22. Septem

Die Beant-

Ordnung nicht ohne Weiteres die Wirkung beigelegt wer

des Geſetzes vom 8. März 1871 und der auf Grund

ber 1871 beſeitigt worden ſeien, auf welchen die Ein

erſt von der Uebernahme der Verwaltung durch die eigenen
Organe der Provinz eine Verminderung der Ausgaben zu
hoffen ſein dürfte, ſind es vorzugsweiſe die Jrrenanſtalten,
für welche erhöhte Anforderungen haben gemacht werden
müſſen. Chauſſee Unterhaltung und die Verzinſung der
für die Errichtung einer zweiten Jrrenanſtalt aufgenom-
menen Anleihe ſind auch die Veranlaſſung zur Aufſtellung
eines Nachtragsetats für das Jahr 1876 geweſen welcher
für dieſes Jahr die Höhe der durch Umlagen auſzu
bringenden Beträge auf 350,000 M. veranſchlagt.

Für die Landarmen- Verwaltung wird aus den oben
angeführten Gründen für das Jahr 1877 ein beſenderer
Etat vorgelegt worden.

Die drei Städte Magdeburg, Halle und Merſeburg
waren vor einigen Monaten um die Aufſtelluag von Pro
jecten für die Erbauung beziehungsweiſe Einrichtung des
Landtags und Provinzial-Verwaitungsgebäudes erſucht,
um dem Provinz Landtage die Entſcheidung der Frage
zu ermöglichen, welche der drei Städte definitiv als Amts
ſitz für die Provinzial Verwaltung in's Auge zu faſſen ſei.
Die Entſcheidung hängt bekanntlich ebenſo ſehr von
Gründen innerer Zweckmäßigkeit, wie von der Höhe der
Koſten ab. Die Projecte von Halle und Magdeburg ſind
jetzt eingegangen. Für Merſeburg werden entſprechende
Vorlagen jedenfalls auch noch vor dem Zuſammentritt des
Landtages beſchafft werden und zuvor durch den Ausſchuß
in Berathung genommen werden können.

Die nächſte Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes iſt
für die Tage uymittelbar vor den Sitzungen des Land
tages in Ausſicht genommen.

m

Vermiſchtes.
Der zweite Hauptgewinn der preußiſchen

Lotterie 300,000 M. iſt in die Fiſcher'ſche Collecte in
Königsberg gefallen. Es haben an demſelben mit einem
Viertel ſein Bahnhofspackmeiſter in Königsberg und ein

Bahnhofs-Unterbeamter in Bartenſtein Antheil.
Der „ſchlafende Ulan“ Gurs, iſt vor einer

Woche in ſeine Heimath entlaſſen worden: er wurde von
ſeinem Bruder aus Potsdam abgeholt. Die Rückkehr

in das Elternhaus ſcheint die bisherige langſame Hebung
der Lethargie, in welcher der Kranke nach ſeinem Erwachen

aus dem monatelangem Schlafe dahinbrütete, beſchleunigt
zu haben. Jn einem Schreiben an den Poötsdamer Gar

niſongeiſtlichen, Herrn Erzprieſter Beyer, äußert Gurs,
er habe jetzt „friſche Luft und Muth bekommen“ und
freue ſich ſehr, zu Hauſe zu ſein.

Literariſches.
Von Ludwig Salomon's Povellenſammlung „Hell-

dunkel“ (Verlag von Bernhard Schlicke in Leipzig), die im Heekſt
vorigen Jahres herauskam, iſt jetzt bereits die zweite Auflage
crſchlenen, wohl der ſprechendſte Beweis vo r Gediegenheit der

eit gebührend gewürr. en Schöpfungen
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Msenvahnfahrtea. (C Courlerzug, 8 Schnellzug, P e Perſonen
G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgaug in der Richtung:Na etrin u. 35 M. Mrg. (0.), 9 U. 5 M. Vm. (P, mit Anſchluß

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47

35 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0)
Ankunftin Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Meg. (G),

(P),10 U. 2 M. Vrm. (P.), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm.
10 U. 58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M.
2 U. Nm. (P), s u. Ab. (P)

5 U. 37 M. Nm 8 U. 45 M. Ab. (3).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 W.

u. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (P)
Ankunft in Halle: s ü. 15 M. Vm. (P), U. 6 M. Mitt. (P)

Vm. (5), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1
6 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cotthus) 87 U. 28 M. Ad,
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 ü. 39 M. Vm (von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (D), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0C), 9 U. 51 M.e m. a u. 17 M. N. (D), 5 U. 54 M. Ab.Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm.
(P), 7. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (F), 2 U. 1 M. Pchts. (I).Ankunft in Harl
10 U. 42 M. Vm. 1 U. 13 M.
Ab.

Nach

Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), o U. 22 M. Ab. O 10 U. 52 M. Ab.

42 M. Nm. (P), 7
Nchts. (P).

Nach e n 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 10 U.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm 8 5, u.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11. U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. P),11 u. 4 M. Vm. (D), 1 U. 16 N. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), s u.
41 M. Nm. (S), 9 Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).,

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiebe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 77, U.) und 29, U. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

—„4—4—————

Bekanntmachungen.

Rheinisch-Westfälisch- Halle-Gasseler Kohlenverkehr.
Zum Tarif vom 1. Februar 1876 iſt ein vom November

15. December
gültiger Nachtrag II erſchienen, enthaltend:

1. Berichtigungen.
2. Aufhebung der direkten Tarifſätze für den Verkehr von Bergiſch-

Märkiſchen Stationen nach Leipzig, Schkeuditz, Gröbers und
Stumsdorf vom 15. December 1876 ab.

3. Aufnahme neuer Stationen.
4. Tarifſätze für den Transport von Steinkohlen c. bei Auflieferung

in Quantitäten von mindeſtens 5 Doppelladungen (50,000 Ki-
logr.) von einem Verſender an einen Empfänger.
Nähere iſt bei den Güter-Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., d. 22. Oct. 1876.
Königliche Eiſenbahn Direetion.

Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft.

er. ab

(ſo genannte junge) Stammactien der
S Thüringiſchen Eiſenbahn Litt. A.

Die Jnhaber der unterm 30. April 1875 ausgefertigten Certiſikate
über geleiſtete erſte und zweite Einzahlung von zuſammen ſiebenzig
Prozent auf die in Gemäßheit des StatutenNachtrags vom 27. Juni
1873 auszufertigenden 37500 Stück neuen Stammactien der Thürin-
giſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft No. 90069 bis 127568 werden hierdurch
aufgefordert, die dritte und letzte Einzahlungs Rate von 30 pro
Actie mit 90 Mark nach Abzug von 5 Zinſen für die erſte und
zweite Einzahlung von 210 Mark (70 auf die Zeit vom 1. Mai
1875 bis ult. December d. J. mit 7 Mark 50

daher mit netto 72 Mark 50
in der Zeit vom 1. bis 39. December d. J. entweder:

a, in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe täglich mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr, oder

b. in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, oder
c. in Leipzig bei der Leipziger Bank

zu leiſten.
Diejenigen Jnhaber der oben gedachten, von uns unterm 30. April

1875 ausgefertigten Certifikate, welche dieſe dritte Einzahlung nicht
ſpäteſtens bis zum 30. December d. J. Mittags 1 Uhr leiſten, erlei-
den die im J. 16 unſeres Geſellſchafts-Statuts angegebenen Rechts-

nachtheile. 8Bei der Einzahlung ſind die über 210 Mark lautenden Certifi
kate vom 30. April 1875 nebſt einem in duplo ausgefertigten Num-
merverzeichniß derſelben, der Einzahlungsſtelle zu übergeben und da
gegen die Original Stamm Actien nebſt je einem Dividendenſchein
No. 30 für das Betriebsjahr 1877 und Talon in Empfang zu nehmen,
worüber auf dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe zu quittiren iſt.

Auswärtige Einſender haben das Porto für Hin und Rückſendung
der Gelder und Werthpapiere zu tragen.

Formulare zu den einzureichenden Nummerverzeichniſſen werden
ſowohl von den vorbemerkten drei Einzahlungsſtellen, als auch von
ſämmtlichen Billetexpeditionen unſerer Bahnen unentgeltlich verabfolgt.

Erfurt, den 28. October 1876.
Die Direetion.

Eggert. Dr. Schambach. C. Mathiäes.
Ein höherer Beamter wünſcht; Der neben Bahnhof Corbe-

bei r u r tha belegenelung ein Darlehn von 3i mar äcn, Gaethhof
nach Uebereinkunft.

Gefl. Offerten unter B. Z. 76
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.
Den Herren Bewerbern zur Nach-
richt, daß die Verwalterſtelle zu

neue

gerichtlich im Locale verk.

I. G. FIerzyn

von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P, u der des verſtorbenen Ziegeleibeſitzers Max
m.

(C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.

Vm. (8),

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (D),

u. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm. (P),
(P), welcher ßer 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft

e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
ſtm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.

40 M. Nm. (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (P), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (0), 5 U. 54 F.

Ankünft in Halle 5 u. 31 M Mrg. (65), 7 U. 46 M. Vm. 8 1125 Mark,
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

u. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Dritte und letzte Einzahlung auf 37500 Stück

wird am 18. Novbr. Vorm. e

Einen Buchbinder-Gehülfen e
ſucht für anhaltende Beſchäftigung W dere

Bekanntmachung.
Jn Sachen betreffend die Bevormundung der hinterlaſſenen Kin-

üller von hier machen
wir hierdurch auf Antrag der Vormünderin derſelben, Wittwe Mül-
ler, bekannt, daß die Auseinanderſetzung des Nachlaſſes erfolgen ſoll
und die Theilung deſſelben bevorſteht.

Es werden deshalb alle diejenigen, welche Forderungen an den
Nachlaß des Ziegeleibeſitzers Max Müller geltend zu machen haben,
aufgefordert, ihre Berechnungen und zwar mit Duplicat rinnen 14
Tagen bei Vermeidung der in den 137 ff. des Allgemeinen Land-
rechts, Theil I. Titel 17. vorgeſchriebenen Folgen uns einzureichen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche dem Nachlaſſe noch etwas
verſchulden, aufgefordert, die Schuldbeträge bei Vermeidung der Klage
binnen 14 Tagen an die Vormünderin, Wittwe Müller, zu zahlen.

Freyburg a/U. am 20. October 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Cölleda i/ Thür. den 24. October 1876.
Bekanntmachung.

An unſerer ſtädtiſchen Bürgerſchule iſt die Stelle eines Elemen-
tarlehrers vacant geworden.

Nach der für die hieſige Stadt beſtehenden Gehalts-Scala erhält
jeder Lehrer bei ſeiner erſten Anſtellung jährlich 900 Mark Gehalt,
nach beſtandener reviſoriſcher Prüfung aber 975 Mark.

Nach zurückgelegtem zehnten Dienſtjahre beträgt das Gehalt
und ſteigt dann von fünf zu fünf Jahren um 75 reſp.

150 Mark bis zum Maximalgehalte von 1500 Mark.
Auswärtige Dienſtjahre werden bei guter Führung und Befähi-

gung event. mit angerechnet.
Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche ſchleunigſt unter Bei-

fügung ihrer Zeugniſſe an den unterzeichneten Magiſtrat richten.
Der Magiſtrat.

Cain.
Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Zeitz:

Geſetze und Verordnungen
betr. die Uebertretungen im Deutſchen NReiche, im
Bundesſtaate Preußen und den Reg.-Bezirken Erfurt,

Magdeburg und Merſeburg.
Für Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher, Landräthe, Polizei-, Rechts-,
Staatsanwälte, Polizeirichter, Polizeiver valter u. Polizeibeamte zu

ſammengeſtellt von
L. Rocthe, Kreisgerichtsrath in Zeitz.

Preis 8 Mark 50 Pf.
Dieſes Buch (von dem bekannten Autor ähnlicher Werke, die in

der Praxis vielfach Eingang gefunden haben) enthält alle bis auf die
neueſte Zeit ergangenen Geſetze und Verordnungen, und iſt die Zuſam-
menſtellung ſo eingerichtet, daß betr. Werk ſowohl den Polizei und
Kriminalbeamten als auch den Amts- und Gemeindevorſtehern, ſowie
den Landwirthen und Gewerbetreibenden aller Art ein bequemes Hülfs-
buch ſein wird.

Die ausführliche Jnhaltsüberſicht, ſowie das genaue chronologiſche
und Sachregiſter erleichtern den Gebrauch weſentlich durch ſchnelles
Auffinden der betr. geſetzlichen Beſtimmungen.

Das Buch iſt in allen Buchhandlungen der Provinz vorräthig,
event. wird daſſelbe gegen Francoeinſendung des Betrages franco zu-
geſandt von der Verlagsbuchhandlung

Eugen Sträen in Zeitz.

Morgenröcke und Unterröche

v G Mempfiehlt von den einfachſten bis zu den eleganteſten

I. Sehmuekler.

Aecht Frankfurter Brühwürstehen.8 Heute empfing Priüschen Seedorsch.

Ein branchbares Arbeitspferd, Tinspänner,F. Scheh.
verkauft

v

R. Loest,
Mr. 12 Klausthor- Vorstadt.

Friſche Braunſchw. Wurſt in diverſen Sorten,
fließend fetten Rheinlachs,
Pomm. Gänſe-, Roll- u. Knochenbrüſte, Rollkeulen,
pa. Aſtrach. u. amerik. Caviar, Ruſſiſchen Salat,
pa. Magdeb. Sauerkohl, Pfeffer u. ſaure Gurken,
ſowie ſämmtliche Delieateſſen empfiehlt

A. eumann, kl. Steinſtraße.
Fr gebrannte und rohe Kaffee's,

affinade gemahlen, in Broden u. ausgewogen,
Sämmtliche andere Colonial Waaren in beſter

Waare und zu billigſten Preiſen empfiehlt
4. Veumann, kl. Steinſtraße.

Zörbig bei Halle a/S.
Station Stumsdorf.

Cirea 10 Morgen Decken-Rohr, 9--10 Fuß lang, iſt auf dem
Stiele zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Zör-

geſucht.

Brennereiverkauf.
Eine im vergangenen Jahre neu

erbaute, nur ganz kurze Zeit im
Betriebe geweſene Melaſſebrennerei
in Anhalt, dicht an der Eiſenbahn
und Saale belegen und in aller
nächſter Nähe ringsum von Zucker
fabriken umgeben, iſt unter der Hand
zu einem außerordentlich billigen
Preiſe zu verkaufen oder unter den
günſtigſten Bedingungen zu ver
pachten. Nähere Auskunft ertheilt

der Rechtsanwalt
Campe.

Bernburg, den z

Gasthofs- Verkauf.
Jn einer Fabrikſtadt von eirca

13,000 Einw. iſt ein Gaſthof I.
Ranges der ſich eines ſchönen Ver
kehrs erfreut, zu verkaufen. Preis:
12,500 Anz. 4000 .27.

Mühlen-Verkanf.
Eine im beſten Zuſtande und in

guter Lage befindliche Mühle, mit
3 Mahlgängen, neueſter Conſtr., u.
aushaltender Waſſerkraft, mit ſchö
ner Kundſchaft, im Mansfeld'ſchen
Seekreiſe, ſoll für 16,000 verk.
werden. Anz. 4—-5000

Näheres bei F. Dönitz, Nordz
hauſen.

m

Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothekauszuleihend.

C. Jahmn, gr. Ulrichsstr.
Ein junger Mann, dem gute

Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ſucht eine Stelle als Haus oder
Bureaudiener, als Aufſeher oder
Portier u dgl., da er ſchon eine
ähnliche bekleidet hat.

Ein erfahrener, tücht. Müller, 34
J., unverh., ſucht Stellung in einer
groß. Mühle als Werkführer od. Ober
müller per jetzt od. ſpäter. Gefl.

stein Vogler, Hallea/S. erbeten.
Ein junger Landwirth, obgleich

erſt 1 Jahr als Volontair thätig
geweſen, aber trotzdem mit ſämmti.
landwirthſchaftl. Arbeiten, ſowie mit
der doppelten Buchführung vertraut,
ſucht, auf beſte Empfehlung geſtützt,
ähnliche Stellung. Auf Gehalt
wird weniger geſehen, als auf an-
genehme Stellung in der Familie.

Gefl. Offerten unter J. J. 2499
befördert Rudolf Mosse in

Halle a/S.

Haar Zinn
Wir bringen unſere bekannten,

vorzüglichen Marzipan Fabri-
kate in Torten per K. 2
in Naturell-Confect und Früchten
per K. 2 50 in empfeh
lende Erinnerung.

Ernst Meyer (Co.,
Marzipan-Fabrik,

Herford i W.
60 Etr. gutes Futterſtroh hat

noch abzulaſſen Schiepzig S.
Auf dem Rittergute Hainrode

a/W. b. Wolkramshauſen ſtehen
wegen Aufgabe der Wirthſchaft 1
Paar elegante Kutſchpferde, Rappen,
gut geritten und eingefahren, 6
Jahr alt, 5“ 5“ groß, zum Verkauf.

Ein oder zwei ſachkundige Leute
zum Ausputzen von 3--4000 St.
Obſtbäumen, werden nach auswärts

Reflectanten erfahren das
Nähere Blücherſtraße 7a. in
den Vormittagsſtunden.

Ein gebildeter junger Mann wird
als Verwalter auf das Rittergut

Reußen b/Th. bei Zeitz zum ſo
fortigen Antritt oder zum I. Jan.
77 geſucht. chmalz.
Neue Promenade 14],
iſt f. möbl. Wohnung, 2 Zimmer,
zu vermiethen.biger Boten in Zörbig.

Bau R ne AnHeute Dienstag den 31. Octbr. 1876

Grosse brillante

Reubke'sohber Gesangrereip.

Dienstag d. 31. Oet.
nicht Montag Uebung im neuen
Schützenhauſe.

Otto Reubke.
Turnen für Mädchen.

Mittwoch und Sonnabend Nach

Gleina beſetzt iſt. in Naumburg a/S.
Gebaver-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mittag Gottesackergaſſe II.
verw. Hptm. Koestler.

Zweite Beilage.

Off. sub A. 50. an Hanasen-
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legraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Se erlin, d. 30. Oetober. Der Reichstag
wurde heute durch den Präſidenten Hoffmann
eröffnet. Die Thronrede bezeichnet als die
zauptthätigkeit des Reichstags die Bera-
hung der bekannten Juſtizgeſetze. Die Schwie-
igkeiten ſeien hierbei nicht gering, da in zahbl-
eiſchen und theilweiſe ſehr wichtigen Punkten
die Anträge der Commiſſion von den Regie
rungsbeſchlüſſen abwichen. Die Bundes-
egierung halte gleichwohl an der Ueberzeu
gung einer glücklichen Löſung feſt im Ver-
krauen, daß der Rerchstag den Behufs Aus-
übung der unbehinderten, das alle emeine Wohl
chützenden Rechtspflege als unerläßlich an
P rkannten Aenderungen ſeine Zuſtimmung
nicht verſagen werde.

Ferner vorgelegt wird der Etat des erſten
Quartals 1877, ſowie ein Geſetzentwurf über
die geſetzliche Regelung des bei Seeunfällen
zu beobachtenden Verfahrens.

Die auswärtigen Beziehungen Deutſch-
lands entſprechen ungeachtet der augenblick-
lichen Schwierigkeiten der Lage dem fried-
fertigen Character der Politik des Kaiſers.
Das angelegentliche Beſtreben des Kaiſers
ſei unabänderlich darauf gerichtet, die guten
Beziehungen mit allen Mächten, insbeſondere
mit den Deutſchland nachbarlich und geſchicht-
lich näher ſtehenden zu pflegen und auch unter
ihnen Frieden, ſofern er bedroht werden
ſollte, durch freundſchaftliche Vermittlung zu
erhalten. Was aber die Zukunft bringen z
Deutſchland darf ſicher ſein, daß das Blut
ſeiner Söhne nur zum Schutze ſeiner eigenen
Ehre und ſeiner eigenen Jntereſſen eingeſetzt
werden wird.

Auch der auf Handel und Verkehr ſeit
geraumer Zeit überall laſtende Druck iſt Ge
enſtand der unausgeſetzten Aufmerkſamkeit

der Regierungen. Unmittelbare durchgrei-
fende Abhilfe liegt nicht in der Macht des
einzelnen Landes. Wohl aber wird es die
Aufgabe der deutſchen Handelspolitikſein, von
der heimiſchen Jnduſtrie die Benachtheili-
gungen abzuwenden, welche ihr durch Joll-
und Steuereinrichtungen anderer Staaten be-
reitet werden. Auf dies Ziel wird die Re-
giernng namentlich bei den Unterhandlungen
über neue Handelsverträge hinzuwirken be-
müht ſein.

Die Thronrede ſpricht ſodann den Dank
des Kaiſers für die warmen Sympathiebeweiſe
der Bevölkerung bei den jüngſten Reiſen des
Kaiſers und ſchließt mit der Hoffnung, daß
auch dieſe Seſſion beitragen werde, daß das
Reich ſich immer mehr als feſtes Vollwerk
des pneren und äußeren Friedens erweiſen
werde.

London, d. 30. October. Das „Reu-
ter'ſche Büreau“ meldet aus Konſtantino-
pel: Der Sultan hat in der am Sonnabend
dem ruſſiſchen Botſchafter Jgnatieff ertheil-
ten Privataudienz in die l An-nahme des ſechswöchentlichen Waffenſtillſtan-
des gewilligt.

Wien, d. 29. Oct (A. A. 3.) Eine energiſche eng
liſche Note ſpricht in Athen die beſtimmte Erwartung aus:
Griechenland werde ſeinerſeits nicht zur Erſchwerung der
Lage beitragen.

Paris, 29. Oktober. Die Linke der Deputirten
kammer hat in einer von ihr abgehaltenen Verſammlung

Halle, Dienstag den 31. October 1876.

beſchloſſen, keinerlei Jnterpellation bezüglich der auswär

vernehmen mit den übrigen parlamentariſchen Gruppen
dem Herzog Decazes zu einer Erklärung Veranlaſſung zu
geben, welche die friedlichen Geſinnungen Frankreichs und
ſeinen Wunſch, die Neutralität zu bewahren, bekundet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

K Erfurt, d. 29. Oct. Die beiden Kaiſerſtatuen,
welche unſer neues Rathhans zieren ſollen, ſind jetzt in
der Vorhalle deſſelben proviſoriſch aufgeſtellt. Jn der
nächſten Woche ſollen ſie an ihren Platz an der Fag de
hinaufgebracht werden einſtweilen hat man Gelegenheit
ſie in ihren Details genauer zu betrachten als dies ſpäter
möglich ſein wird. Kaiſer Barbaroſſa iſt nach der deut
ſchen Sage mit langem Wart und wallendem Haare dar-
geſtellt, im Vollgefühle ſeiner Kraft, die Hand an das
Schwert, bereit das Vaterland zu vertheidigen. Sein
Blick ſieht prophetiſch in die Zukunft hinüber zu dem,
der das untergegangene Reich neu aufrichten wird, zu un
ſerm Kaiſer Wilhelm. Dieſer iſt mit dem Krönungsmantel
bekleidet, die eine Hand hält er an die Bruſt, die andere
ſtützt er auf das Schwert. Zu bemerken iſt noch, daß das
Modell zu dieſer Statue ſchon vor ca. 4 Jahren fertig
war und vor 3 Jahren von J. Maj. der Kaiſerin durch
eine goldene Medaille belohnt worden iſt. Beide Figuren
ſind aus einem in der Nähe von Paris gebrochenen Sand
ſtein (Savoyerſtein) angefertigt; derſelbe iſt friſch ſehr
weich und daher leicht zu bearbeiten, er wird aber ſehr
ſchnell hart und feſt und widerſteht allen Einflüſſen der
Witterung. Die Größe jeder der beiden Figuren beträgt
bis zur Spitze der Krone gemeſſen etwa 2 Meter (77,
Fuß preußiſch). Der Verfertiger der beiden Statuen,
Herr Kugel in Ruhla, iſt ein junger fleißiger Künſtler,
er ſtammt aus Erfurt und hat ſchon verſchiedene Arbeiten
für ſeine Vaterſtadt ausgefühet, u. a. auch das im Sep-
tember enthüllte Oenkmal des verſtorbenen Stadtrath und
Eiſenbahndirectors Hermann.

4 Am 11. November wird der Zweigverein der Pro
vinz Sachſen für das deutſche Mädchenſchulweſen
in Magdeburg eine Verſammlung halten. Gegenſtände
der Berathung ſind, nach einem Bericht des Delegirten
über die Kölner Hauptverſammlung: 1) Würdigung
der Lehrbücher der franz. und engliſchen Sprache von
Lehmann. 2) Jſt in der Schule, beſonders in den unte-
ren Klaſſen einer höheren Mädchenſchule, auf die Reform
der Rechtſchreibung ſchon jetzt Rückſicht zu nehmen?
3) Welchen Erſatz kann die Schule den Eltern für die
öffentliche Schulprüfung bieten?

Jn Eiſenach wird nächſte Oſtern ein Lehrerin-
nenſeminar ins Leben treten und zwar als ſtädtiſche
Anſtalt und als Schlußſtein der in hoher Blüthe ſtehen
den höheren Töchterſchule. Dieſe ſowohl als das, Leh
rerinnenſeminar verdanken ihr Beſtehen einem um die
genannte Stadt bochverdienten Bürger, Julius v. Eichel-
Streiber. Derſelbe hat für die höhere Töchterſchule,
Carolinenſchule genannt, ein prächtiges Gebäude herrichten
laſſen und ein zweites, für das Seminar mindeſtens eben
ſo ſchön und gut eingerichtet, wird nächſtes Jahr fertig.
Auch für ein bereis im Bau begriffenes Theater trägt
der edle Wohlthäter die Koſten.

4 Am 5. November findet in Zeitz die dritte dies
jährige Bezirksverſammlung des mitteldeutſchen Ste-
nographenbundes (nach Stolze) ſtatt, in welcher u. A.
der Antrag: Ertheilung von ſtenographiſchem Unterricht
n Briefwechſel und Bundesorgan zur Berathung
ommt.

Der Tapezierer Boſſe zu Weimar, welcher ſich
bereits durch einen Muſikſtuhl mit einer beweglichen, äu-
ßerſt zweckmäßigen Rücklehne von Fachmännern wie Sei-
tens des Publikums unbedingte Anerkennung erworben,
hat jetzt einen neuen Stuhl erſonnen, der vorausſichtlich

zweite Veilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

beſtimmt ſein dürfte, in weiteſten Kreiſen ſich einzubürtigen Politik an die Regierung zu richten, ſondern im Ein t vgern. Derſelbe iſt für das Arbeiten an der Nähmaſchine
beſtimmt. Dieſe Arbeit ſchädigt die Geſundheit, weil ſie
den oder die Nähende zwingt, den Körper nach vorne zu
beugen, ſo daß dieſer eines feſten Stützpunktes im Rücken
entbehrt. Die Erfindung des Herrn Boſſe iſt beſtimmt
und wohl geeignet, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Sein
Stuhl zeichnet ſich durch eine doppelte bewegliche Lehne
aus, die ſehr leicht jeder Stellung des Körpers angepaßt
werden kann und dem Rücken ſtets einen feſten Halt ge
währt. Der große Vortheil, der dadurch den Arbeitern
reſp. Arbeiterinnen erwächſt, liegt auf der Hand und wird
von allen, die bisher Kenntniß von der Neuerung genom-
men, gerühmt. Competente fachmänniſche Beurtheiler in
Leipzig und Weimar haben die Ueberzeugung ausgeſprochen,
daß dieſe Stühle einer großen Zukunft entgegen gehen.

Bei Gelegenheit einer Mittheilung, daß Anton
Sommer, der Dichter der wegen ihres köſtlichen Humors
ſehr beliebten „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“, faſt
ganz erblindet iſt veröffentlicht das „Saalfelder Kreis

blatt“ einige von ihm verfaßte weniger bekannte Sprüche,
die ſich an den Wänden eines von dem Dichter jeden
Nachmittag beſuchten Zimmers in einem ſehr frequentirten
Rudolſtädter Bierlokal am Anger befinden. Die Sprüche,
deren einige ernſte Wahrheiten enthalten, ſind (wie die
übrigen Gedichte Sommers) in Rudolſtädter Mundart ver
faßt und lauten:

„War ammer ſchonn vornewack thutt barme,
Dar träht de Nuth har off'n Arme.“

„Ech ſoll dir genaue off'n Heller bezahle,
Da laß mir a nachen an Biere niſcht fahle.“

„War will löſche'n Durſt, wenn'r in Schwäß ös;
War will beiße in die Worſcht, wenn ſe zu haß ös;
War ſich will bade, wenn's zu kult ös;
War will heirathe, wenn'r zu alt ös;
Daß ös alles änne gruße Wage
Und ar werd's höngerdrein wuhl beklage.“

„Wenn de Werthſchaft ös app'titlich
Un de Geſellſchaft ös gemithlich
Un's Bier ös froöſch un fein,
Da kehrt a Jeder garne ein!“

„Je, ſchwerer de Kugeln ſinn, je arger roll'n ſe,
Je reicher de Leite ſinn, je merre woll'n ſe.“

„War ſich will völ Arger erſpare,
Dar muß niſcht ſei un niſcht ha un niſcht ware.“

„War merre ausgoöbt, wi'r einnömmt,
Dar darf ſich nech wonnere, was hööngerdrein kommt.“

„Bei'n Borgen ds à Thaler mordkleene,
Bei'n Bezahlen ſu gruß, mer ſollt's nech mäne.“

„Wenn Aener Hochzeit will mache heite,
Dar denk erſcht, wie völ ar kann Falbeln beſtreite.“

„'s Gewöſſen ös wie der Magen a,
Se könn bäde niſcht Schweres vertrah,
Das ſtießſt d'r off'n ganzen Tag,
Und weil de das woßt, drom röch dich dernach.“

„Der Sorgenbindel war lang nech ſu ſchwer,
Wenn nech ſu völ Unnuützes drönn war.“

„Wenn Dir'ſch bei uns gefallen hat,
Da komme bald widder nach Rudolſtadt.“

4 Auf dem Salzwerke Leopoldshall iſt wiederum
in einer Tiefe von 600 Fuß ein Kalilager von großer
Mächtigkeit erbohrt.

Auf dem Bahnhofe in Bitterfeld ereignete ſich
am 26. October Abends ein beklagenswerther Unfall. Der
daſelbſt angeſtellte Jnſpectionsaſſiſtent Vanſelow, ein
ſich des beſten Rufes erfreuender Beamter, war nämlich,
im Begriffe einem ankommenden Zuge das Halteſignal
zu geben, mitten auf ein Gleis getreten und hatte hierbei
überſehen, daß auf dieſem Gleiſe eben eine Rangirma
ſchine angefahren kam. Ehe dieſe Maſchine nun von dem
Führer zum Stehen gebracht werden konnte, war das Un
glück geſchehen, die Maſchine hatte den Aſſiſtenten umge
riſſen und überfahren. Die Verletzungen des Unglücklichen
waren derart, daß der Tod deſſelben auf der Stelle erfolgte.
Eine Frau und 3 Kinder beweinen den Tod ihres Gatten
und Vaters.

Der Vacanzenliſte entnehmen wir, daß im Be
zirk des 4. Armee-Corps in Löbejün 2 Nachtwächter,
Todtengräber, Läuter, Kalkant, Kirchhofsarbeiter und

Ztaliäniſche Keiſeſkizzen.

Von H. Wagner in Mainz.
(Hallenſer und altem Freund unſerer Zeitung.)
Die Beſteigung des Monte Pennice

am 18. Juli 1876 von Morgens 6 12 Uhr Mittags.
Am andern Morgen ſetzten wir, durch ein kleines Fruhſtuck

geſtärkt, unſere Reiſe nach dem Pennice, zunachſt mit der Poſt,
welche nach Voghéra geht, fort.

Der Weg ſchlängelt ſich in ſtundenlangen Windungen nur
langſam empor, vor uns ſchleicht eine Mauleſelcaravaue, hinter
uns folgen noch einige Wanderer. Das Terrain iſt dem b reits
beſchriebenen ſehr ähnlich, nur der Weg iſt, wenn moöglich, noch
gefährlicher und da wir gerade keine Luſt hatten, uns dem ſchwatz-
haften und unguſmerkſamen Kutſcher anzuvertrauen und im Ab-
grunde zu zerſchellen, oder im beſten Falle halbtodt und an allen
Gliedern wie zerrädert bei einem Dorfe, welches auf halber Höhe
liegt, auszuſteigen, ſo gaben wir ihm das Fahrgeld und gingen wohl
gemuth ſelbander zu Fuß. Schon jetzt werden wir, es iſt 8 Uhr,
3000“ Höhe haben und ſomit das Schlachtfeld von 1800 und 1859
überſchauen, links liegt Montebello, weiter öſtlich Vogheöra. Wir
ſteigen langſam höher, die Sonne fängt an zu brennen, unter uns
lachen die Fluren und wogen die Maisfelder, erſcheinen die wenigen
Dörfer als aus Carton geſchnitten und auf dem gruünen Grunde
aufgeklebt, wir ſruüren nur wenig die Hitze. Dort, wo ein kleiner
Zuſtuß der Trebbia entſpringt, unweit des Schlachtfeldes, auf dem

annibal zum zweiten Male die Römer ſchlug, befindet ſich ein
ulkan, den man ohne zu große Anſtrengung beſteigen kann. Er

hat 3 Krater, welche eine trichterförmige und an der Oberfläche
waſchbeckenartige Geſtalt baben, und mit Lavaſteinen und ſchwarzem
Sande gefüllt ſind. Habe ich vorher den Anblick der Grate und
der Krater ſelbſt zu beſchreiben mich erkuhnt, ſo bleibt mir jetzt
voch uübrig, das Todterfeld der Natur vor Augen zu fuühren. Es
mag noch nicht 100 Jahre herſein, als dieſer Vulkan wie die
Einwohner von Bobbio ſagen: egli ha fumato geraucht hat,
ohne Spuren dieſer Thätigkeit zurückgelaſſen zu haben; dafur giebt
es aber noch beredte Zeugen ſeiner einſtigen furchtbaren Zerſtörungs
kraft die Tauſende von Lavaſteinen, welche den Abgrund, die Hange
und das Thal vernichtet haben und noch bedecken der Lava-
regen iſt im Laufe der Zeit verwittert. Es iſt kaum zu glauben,
daß der Natur ſolche Kräfte zu Gebote ſtänden, ja ich laufe durch
dieſen Bericht augenſcheinliche Gefahr zu uübertreiben, wenn ich
ſage, daß in der Runde von Stunde haäuſerhohe Blocke die
Erde uüberſchuttet haben und daß eine Million von kleinern Steinen
mit ihnen abwechſelt. Die meiſten haben eine braune bis in's
Schwarze ſchielende Farbe, aber es giebt ausgeſpleene Lavamaſſen

von allen Couleuren. Jch muß geſtehen, ich weiß nicht, was auf
mich einen gewaltigeren Eindruck gemacht hat, die Wunder der
Alpenwelt oder das Beſchrelten dieſes Todtenfeldes, und wenn
Gott dem Menſchen ein Bild ſeiner Allmacht und zugleich einen
Vorgeſchmack einer dereinſtigen Vernichtung der ſundhaften Erde
hätte geben wollen, er hätte es nicht beſſer thun können als auf
dieſe Weiſe. Man verzeihe mir dieſe anthropomorphiſtiſche An
ſchauungsweiſe! Nun doören auch die vereinzelten Häuſer auf,
welche hie und da den Sommer hindurch Schutz gegen den Seirocco
gewähren, welcher von Afrika uber Genug weht und hier ſeinen
nördlichſten Punkt erreicht. Die Luft wird leichter und klarer,
uüber uns der blaue Himmel, unter uns die Wolken im Thale
regnet es ein ſeltſames Schauſpiel, man glaubt in eine andere
Welt entruckt zu ſein. Um 10 Uhr haben wir das Hoſpiz er-
reicht, die letzte menſchliche Wohnung, nur oben noch höher liegt
eine kleine Capelle, welche nur ein Mal im Jahre benutzt wird.
Hier im ospizio nehmen wir einen Jmbiß nebſt Rothwein und
ſetzen von hier aus unſern Weg fort. lngefabe um 12 Uhr waren
wir auf dem Gipfel es, iſt ein großartiger aber kein lieblicher
Anblick, der ſich nun darbietet. Rings, ſo weit das Auge reicht,
nur Himmel und hohe Berge es erinnerte mich lebhaft an die
Alpen. Zu unſeren Füßen liegt das Trebbiathal, im Weſten
Pavig und Voghsra im SudWeſt, Piacenza im Norden, Romagneſe
und Caſa dei matti, ein Querthal führt nach Genuag, der Berg
Diabolo verdeckt uns leider die Ausſicht auf das Mittelländiſche
Meer. Am Horizonte zieht ſich der Po hin. Wegen der Kuhle,
welche allenthalben herrſchte, zogen wir vor, nach kurzer Raſt uber
das Hoſpiz nach Bobbio zuruckzukehren. Zuerſt ſchlugen wir einen
kurzeren, aber gefährlichen Weg ein, jedoch verließen wir denſelben
ſehr bald auf mein Ancathen, da wir keine Bergſtöcke hatten. Der
Heimweg, nun auf einer Art Chauſſee fortgeſetzt, führte uns
wiederum an dem Vulkane vorbei; das Herabſteigen war beſchwer-
lich genug und es iſt wunderbar, war die Tour, und das iſt keine
Frage, auch außerſt anſtrengend und hatte ſie mich ſehr wie
Alle ermüdet, ſo fühle ich mich heute doch von der Bergluft
ſo friſch und munter wie nie. Um 2 Uhr kamen wir leider in
das Bereich der Sonne, die heute ausnahmsweiſe nur mit 29 R.
uns freundlich bedachte, bei dieſer Temperatur iſt der Rock ein
Außerſt überflüſſiges Möbel, wir zogen ihn daher aus. Jn dem
Bette eines ausgetrockneten Baches ſticgen wir zur Stadt hinab.

Der Abend des 18. Jull.
Jch wurde dieſes Abends nicht Erwähnung gethan haben, wenn

er, es nicht reichlich verdiente. Der alte Signore Motti hatte
namlich in Bobbio zwei intime Freunde wohnen und lud mich ein,
ſie mit zu beſuchen. Es iſt eigenthümlich, jeder Italiener verſteht
franzöſiſch, ohne daß er es gelernt hat, ſo ähnlich ſind die beiden

Sprachen, blos die italieniſche ungleich ſchwieriger auszuſprechen.
Wir gingen zunächſt zu einem Richter der ſehr begutert iſt
und uns in ſeinem herrlichen Orangegarten empfing und uns ſeinen
ſelbſtgezogenen Rothwein vorſetzte. Jch glaube ſchon bemerkt zu
haben, daß der hieſige Wein mehr ſchwarz als roth iſt und les
éextrèmes se touchent entweder ſehr herb oder ſehr ſuüß iſt. Jch
machte der Dame des Hauſes und ihrer ziemlich netten Tochter
meine Complimente in franzöſiſcher Sprache, in welcher ich jetzt
eine gewiſſe Geläufigkeit habe ich habe ja ſeit 3 Wochen außer
dem Hauſe kaum ein Wort deutſch geſprochen. Nun gingen wir
zur zweiten Familie, in der ein alter Herr mich mit dem Rufe
empfing und mir dabei ſofort ein Glas toscaniſchen Weines reichte:
eviva la Prussia! ſo groß iſt und ſo ſchön klingt hier ſeit 1866
der preußiſche Name, während der Haß gegen die Oeſterreicher
unbeſchreiblich groß iſt. Jch beſann mich und antwortete mit
einem Signori! eviva tutti gli Italiani (Es leben alle Jtaliener),
was mit einem unbeſchreiblichen Jubel aufgenommen wurde. Der
alte Herr ließ mich gar nicht wieder los, 2 Stunden mußte ich
mit ihm ſprechen, wobei er in der Hitze des Gefechtes halb fran-
zöſiſch halb italieniſch ſprach, ſo daß ich natürlich kaum von
Allem verſtand. Die Zimmer ſind ſchön gemait und der große
Eamin iſt durch ein gemaltes Holzwerk bedeckt, nur eins fiel
mir auf, das iſt der beſtändige Zug, deun alle Fenſter und Thüren
ſind ſo weit als möglich geöffnet; wer Anlage zum Rheumatismus
hat, darf nicht nach Jtalien geyen.

Am 19. Juli fuhren wir morgens um 3 Uhr ab, um nicht
in die große Hitze zu kommen, und kamen um 11 Uhr in Piacenza
etwas mude aber wohlbehalten an. Nachdem Mottis mir zu
Ehren die 2 deutſch radebrechenden Herren von Piacenza einge
laden hatten, revanchirte ſich geſtern der eine von beiden Signore
Raguzzi und lud mich nebſt meinem Freunde ein auf ſeiner Villa
bei dem Dorfe Muecinaſſo ein Diner einzunehmen, dem ſind wir
dann auch geſtern um 5 Uhr Nachmittags nachgekommen. Das
Landhaus war ziemlich einfach, aber das Diner excellent. Zum
Schluß kurz noch elnige Bemerkungen uüber meine Wenigkeit.
Zunaächſt herzlichen Dank fur die Poſtkarten und das Geld, mehr
als letzteres haben mich die lieben Schriftzuge aus der Heimath
erfreut, hatte ich dech ſeit bald 4 Wochen keine Nachricht Nu
und bin ich doch ungefähr 300 Meilen Schienenwegs von der Heimath
entfernt. Jch befinde mich Gott ſei Dank wohlauf und munter,
dec Arm wird mit jeden Tage kräftiger und dicker; die Hitze er
trage ich ſehr gut, wird es zu heiß ſo ſchlafe ich einfach, das iſt
meiſt Mittags von 11-—1 Uhr der Fall. Feſt bleibe ich hier bis
am 26. oder 27., wo ich nach Genua ſabe. Am 2. Auguſt muß
ch in Mainz ſein, 4 Tage brauche ich zur Ruckfahrt durch

Frankreich. Gruße an M. ausgerichtet.
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Wächter zu je 360 Mark Löhnung geſucht werden.
Bewerbungen ſind an den Magiſtrat zu Löbejün zu
richten.

Vermiſchtes.
Der Nat.Ztg. wird aus Paris vom 25. d. ge

ſchrieben: Ein frappantes Beiſpiel von der Unbefangenheit,
mit der man in Konſtantinopel „an höchſter Stelle“
den kommenden Ereigniſſen entgegenſieht, kam mir heute
zu Geſichte. Bei unſerem Landsmann Herrn K
einem der bedeutendſten Pariſer Juweliere, der ſeit Jahren
der Hauptlieferant des Sultans und des Vice- Königs von
Aegypten iſt, ſah ich eine Depeſche vom geſtrigen Tage, worin
derſelbe aufgefordert wurde, ſofort einen ſeiner Leute mit
Diamantſchmuck der verſchiedenſten Art, d. h. Hals
bändern, Diademen, Armbändern, Fächern, Uhren, Ringen,
Gürteln c. zu ſenden, womit der Sultan Abd ul Hamid
ſeine zwei jüngſten Schweſtern, die Sultanin Fehimé, ge
boren den 26. Januar 1855, und die Sultanin Chéhimé,
geboren den 1. März 1855, welche er am 20. November
verheirathet, beſchenken will. Jch muß hinzufügen, daß
Herr K. es für gut findet, mit der Abſendung ſeinr
Diamanten noch ein paar Tage zu warten.

[Kirchenbrand.] Die große nächſt dem Rheine ober-
halb der Stadt Neuwied gelegene lutheriſche Kirche
iſt am 24. d. vollſtändig ausgebrannt. Nur die Umfaſſungs-
mauern ſtehen noch. Das 8 Centner ſchwere eiſerne Thurm
kreuz war rothglühend und ſtürzte mit großem Gepolter
zur Erde Die Mauern erſchienen wie eine Feuermaſſe.
Die Kirche war zu 60,000 verfichert, während ſie einen
wenigſtens dreimal höheren Werth hatte. Die wenig be-
mittelte lutheriſche Gemeinde trifft ein ſehr harter Verluſt.
Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet, daß man da-
mit beſchäftigt geweſen, die Kirche, welche im Frühjahre
beim Hochwaſſer überſchwemmt worden, auszutrocknen. Die

im Thurme und unter dem Kirchdach lagernden Tabakvor-
räthe einer hieſigen Fabrik gaben dem Feuer reichliche Nah
rung. Heute noch ſieht man dem Trümmerhaufen fort
während Rauch entſteigen.

Kullmann hat ſich, wie bereits erwähnt, im
Zuchthaus in Bayreuth, in dem er noch lang zu ſitzen hat,
zwei Jahr Gefängniß geholt. Das ging ſo zu. Als ihn
der Aufſeher Gareis neulich ſpazieren führte, ſchlug er ihn
plötzlich mit einer Waſſerkanne nieder und hätte ihn er-
würgt, wenn nicht zwei Mitgefangene herzugeſprungen
wären. Als Züchtling ſtand er wegen dieſer That am
15. October vor dem Gericht und zeigte ſich ganz als der
Alte. Als Grund ſeiner That gab er an, daß der Auf-
ſeher manchmal grob gegen ihn geredet, „als ſei er ein
Ochſenkönig.“ Von ſeinen Mitgefangenen, die den Auf-
ſeher befreiten, ſagte er, „ſie ſeien über ihn hergefallen,
wie das Bauernvolk in Kiſſingen.“ Zum Schluſſe hielt
er eine Vertheidigungsrede und erklärte ſich gegen das
Zuchthaus, das keinen Menſchen beſſere, wie man an ihm
ſehe. Er erhielt 2 Jahr Gefängniß.

[Eine Diamantengeſchichte.] Aus dem
Petersburger bigh-life wird erzählt: Während eines
Dejeuners, bei welchem die feinſten Weine und Cham-
pagner die Gäſte beiderlei Geſchlechtes in die heiterſte
Stimmung verſetzt hatten, verliebte ſich ein Ruſſiſcher
Fürſt in eine Pariſerin, die in Petersburg ihr Glück zu
machen ſucht. Bald genug erhielt der Fürſt die Erlaub
niß, der Schönen einen Beſuch machen zu dürfen. Jn
ſolchen Fällen pflegt man der Viſite ein Bouquet vorher-
gehen zu laſſen, und unſer Ruſſe eilte deshalb, um dieſer
Sitte zu genügen, ſofort zu einem Blumenhändler, bei
dem er ein aus den ſeltenſten Blumen zuſammengeſetztes
Bouquet kaufte. Jndeſſen überlegte er ſich, daß für einen
Mann in ſeiner Stellung das feinſte Bouquet doch immer
hin nichts als ein Blumenſtrauß ſei, und bald gab ihm
ſeine von Liebe und Weindunſt erhitzte Phantaſie eine
ſublime Jdee ein, wie er das reiche Bouquet in einer
ſeiner würdigen Weiſe noch mehr ſchmücken könne. Er
tritt in einen Juwelier-Laden. „Zeigen Sie mir Jhre
Brillanten“ der Juwelier beeilt ſich, ein ganzes Sor-
timent dieſer Edelſteine vorzulegen. Der Fürſt greift eine
Hand voll davon heraus und läßt die Steine gleich Thau
tropfen, auf die Blumenfläche des Bouquets fallen.
„Morgen werde ich das da bezahlen!“ mit dieſen Worten
verabſchiedet er ſich und eilt zur Geliebten ſeines Herzens.
Am anderen Tage kommt er zum Juwelier: „Was bin
ich Jhnen ſchuldig „2000 Francs.“ Sie irren ſich,
Sie meinen 200,000 Francs.“ „Bitte um Entſchuldigung,
Durchlaucht. Es ſchien mir geſtern, als hätten Sie fürſt-
lich gefrühſtückt, und da ich annahm, daß Sie Jhre
geſtrige Großmuth heute bereuen könnten, erlaubte ich
mir, Jhnen imitirte Brillanten vorzulegen.“ „Ach
wie Recht thaten Sie daran. Jch danke Jhnen herzlich!“

[Miſſions- Erfolge. Ein echt heidenmäßi-
ges Geſchenk wollte vor einiger Zeit der König der Fid
ſchi-Jnſeln durch Vermittelung des engliſchen Gouverneurs
an Dr. Mullen, den Vorſteher der Londoner Miſſion, ge
langen laſſen. Der König, welcher an den engliſchen
Tractätchen und hauptſächlich an den dieſelben zierenden
Bildern ein ganz beſonderes Wohlgefallen gefunden hatte,
wußte ſeinem Dankgefühl keinen beſſeren Ausdruck zu
geben, als ſieben junge Mädchen auszuwählen, um die-
ſelben dem Dr. Mullen als Gattinnen zu verehren. Die
für den König unbegreifliche Weigerung des Gouverneurs,
dieſes Geſchenk anzunehmen und an ſeine Adreſſe weiter
zu befördern, hat den zartfühlenden Monarchen in eine ſo
furchtbare Aufregung verſetzt, daß aus Angſt vor dem
königlichen Knüppel es keiner ſeiner Unterthanen wagt,
ſich Sr. Majeſtät auf zehn Schritte zu nähern. Die Leh-
ren der Miſſionsprediger ſcheinen bei den Fidſchi-Jnſula-
nern auf keinen beſonders fruchtbaren Boden zu fallen,
da ſelbſt die Bekehrten darunter ihrer Dankbarkeit für die
Rettung ihres Seeicnheils durch ſo unchriſtliche Geſchenke
Ausdruck zu geben ſuchen.

O as gelbe Fieber) graſſirt kach einer Mit-
theilung aus Cincinnati vom 10. d. M. ſeit einigen
Wochen in ſchreckenerregender Weiſe in den beiden Städten
Savannah und Brunswick im Staate Georgia. Die
Sterbefälle in Savannah ſind auf 30 täglich geſtiegen
und in Brunswick ſind 600 Perſonen an der Epidemie
erkrankt, worunter 3 von den 5 Aerzten. Nachrichten aus
beiden Orten entwerfen ein trauriges Bild der Zuſtände.
Ueberall fehlt es an ärztlicher Hülfe, Krankenwärtern und

Geldmitteln. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich um
Unterſtützung an die nördlichen Städte gewandt welche
auch ſofort das ihrige gethan haben, um die Noth einiger
maßen zu lindern. Die ſüdlichen Städte, wie New Orle
ans Charleſton Mobile rc. ſind dieſes Jahr mit dem
Schrecken davon gekommen. New-Orleans hat ſeit mehren
Jahren ein vernünftigeres Abzugkanal Syſtem eingeſührt
und ſeit dieſer Zeit hat die Krankheit nicht mehr ſo um
ſich gegriffen.

[Nur von wegen des Steckbriefs.] Ein
neu eingetretener auf ſein Aeußeres nicht wenig eingebil-
deter Kaſſengehülfe erzählte dem alten Kaſſirer von der
überaus wohlwollenden Aufnahme, die er bei dem neuen
Herrn Prinzipal gefunden. Demſelben habe ſeine, des
Erzählers, Geſichtsbildung ſo wohl gefallen daß er ihm
ſogar ſeine Photographie für das Familienalbum habe
ſchenken müſſen. Ohne von ſeiner Arbeit aufzuſehen, er
w derte trocken der Kaſſirer: „Das iſt nur von wegen
des Steckbriefs im Kladderadatſch, wenn Sie einmal Luſt
bekommen ſollten, durchzubrennen.

Die Bevölkerung der größern Städte Preußens.
Zunahme

1875 1871 1871 1875abſolut pCt.

1. Berlin 968,634 826,341 142,293 17.222. Breslau 239,050 207,997 31,053 14.93
3. Köln. 135,518 129,233 6,285 4.864. Königsberg 122,445 12,152 2,208 4.69
5. Hannover 106,684 *87,626 109,058 21.75
6. Frankfurt a. M. 103,315 91,040 12,275 13.48
7. Danzig. 98,181 90,141 8,040 8.928. Magdeburg 88,012 84,401 3,611 4.289. Barmen 86,530 74,449 12,081 16.22

10. Altong 84,218 74,102 10,116 13.65
11, Stettin 81,052 76,280 4,772 6.2612. Duſſeldorf 80,750 69,365 11,385 16.41
13. Elberfeld 80,599 71,384 9,215 12.91
14. Aachen 79,765 74,146 5,6190 7.5815. Krefeld 62,840 57,105 5,744 10.0616. Poſen 61,168 56,374 4,794 8.5017. Halle a. S. 60,63152,620 8,011 15.22
18. Dortmund 57,763 44,420 13,343 30.04
19. Eſſen 54,852 51,513 3,339 6.4820. Kaſſel 53,045 46,362 6,683 14.4121. Erfurt 48,025 43,616 4,409 10.1122. Frankfurt a. O. 47,176 43,214 3,962 9.1723. Görlitz 45,348 442,200 3,148 7.4624. Potsdam 45,041 43,901 1,140 2.60
25. Wiesbaden 43,708 35,450 8,258 23.30
26. Duisburg 37,371 30,533 6,838 22.40
27. Kiel 37,270 31,764 5,506 17.3328. Muünſter 35,535 34,730 805 2.32
29. Elbing 33,572 31,164 2,408 7.7230. MäunchenGladbach 31,962 26,354 5,608 21.28
31. Legnit z 31,487 27,480 4,007 14.58
32. Bromberg 31,/346 27,740 3,606 12.96
33. Osnabrruck 29,885 23,308 6,577 238.22
34. Koblenz 29,290 28,748 542 1.8935. Bochum 28,423 21,192 7,231 34.1236. Bonn 28,114 206,030 2,084 8.0137. Halberſtadt 27,800 25,419 2,381 9.37
38. Stralſund 27,796 26,731 1,065 3.98
39. Brandenburg a/Havel 27,434 25,822 1,612 6.24
40. Spanda 27,037 20,606 6,431 31.21
41. Bielefeld 26,574 21,834 4,740 22.07
42. Flensburg 26,525 22,897 3,698 16.2043. Rem ſcheide. 26,120 22,774 3,346 14.69
44. Königshutte 26,032 19,536 6,496 33.2545. Charlottenburs 25,900 19,518 6,382 32 70
46. Hagen d v 2112 37 20.9747. ebur 2 2 3, 32 8.2848. Seht Wag 23,738 21,412 2,326 o s
49. Pordhauſen 23/676 2279 249611.3150. Hanaunu 23232739 292 2,438 12.01
51. Hildesheim 22/666 20,801 1,865 8.97
52. Kottbus. 22,/650 881 3,769 19.9083. Drier 22,042 21,442 600 22.8054. Landsberg a Warthe 21444 18,551 2,893 15.60
55. Muühlhauſen i Thür. 20,938 109,515 1,423 7.09
56. Stargard 20,186 17,280 2,906 116.82

Am Geburtstage Dieſterweg's
am 29. October.

„Jm Menſchenherzen wohnt ein ſtiller
Trieb zu verehren.“

ulwer.
Wer gewirkt hat in ſeinem Leben fur Menſchenwohl und Buür

gergluck, der verdient, daß in öffentlichen Blattern von ihm geredet,
daß, wenn ein ſolcher Mann heimgegangen, die Erinnerung an
ihn wachgerufen wird. Ein ſolcher Mann iſt Dieſterweg, deſſen
J pur!etag heute fallt. Er nahm den Geiſt Peſtalozzi's in ſich
auf, und die der Methode zu Grunde liegende Jdee der Menſchen
bildung und Erziehung zundete in ihm, und wurde zur Flamme
ſeines ſchaffenden, epochemachenden Lehrerlebens. Er erhob, getrieben
von dieſer Flamme, durch ſeinen Geiſt, durch ſeinen Character und
ſein ganzes Weſen, die Lehrerſchaft und die Paädagogik zur Selbſt
ſtaändigkeit. Hinterthuren kannte er nicht, Schleichwege, krumme
Wege waren ihm fremd. Er war geehrt, geliebt von der Lehrer-
welt, hoch geehrt von ſeinen Mitburgern, die ihn zum Stadtver
ordneten und zum Abgeordneten wahlten. Und wie hat er warm,
uüberzeugend, kräftig für die Lehrer gewirkt

„Das war ein Mann, das war ein ganzer Mann!“
Dr. W. Lange in Hamburg ſagt ſehr ſchön und treffend von

Diſterweg „Er iſt die realgewordene r des Peſtalozzi
thums und heute noch der rechte und eigentliche Feldherr der
Lehrerwelt.“ Jch ſage: er iſt der Deutſche Peſtalozzi.

Wer Dieſterweg gekannt, dem ſteht noch dies derbe, kräftige,
entſchiedene Weſen deſſelben vor der Seele der fuühlt noch die
Kraft des gewaltigen Geiſtes und des ſittlichen Characters; der
kennt die Bedeutung eines beruühmten Paädagogen. Er hatte keinen
Zug in ſich nach oben zu ſchweifwedeln und nach unten niederzu
e und einzuengen. Er, ein Character, erzog Character-
menſchen!

Ein ihm ähnlicher Mann in unſrer Provinz, ein berühmter
Paädagog, eine eben ſolch eigenartige Größe, war Harniſch in
Weißenfels. Eben ſo war auch der alte Turnvater Jahn, eben ſo
auch der geniale Fröbel, der d r und ſo iſt auch Peſta-
lozzi re Man vergißt ſolche Geſtalten nie wieder.

un bringe ich ein Paar Gedanken von Dieſterweg: „Wohldem, der zur Entwickelung des Ganzen ſeinen Beitrag ifetert“ S

„Spre prufet eure Ueberzeugungen, haltet die erprodten feſt.“
wollte und will peſtalozziſch wirken.“ Die Lehrer-Vereine

S We Mittel zu unſrer Veredlung und zur Hebung unſres
andes.

Das Andenken Dieſterwegs wollen wir ſtets in m

Stadt- Theater.
(Verſpaätet.)

Halle, d. 30. Octbr. Vorigen Donnerstag ging zum erſten
Male „Mamſell Angot“ in Scene. Von dem rn
Erſolge dieſer Operette in Paris iſt auf eine gleiche Erſcheinung
bei uns nicht zu ſchließen. „Mamſell Angot“ iſt ein Pariſer Lo
net Der beſte Theil ſeiner ſpecifiſchen Stimmungswaärme
bleibt fur den deutſchen Zuſchauer late nt. Die Zeit des Direk-
toriums, in welcher das Stuck ſpielt, die wahnſinnigen Trachten
derſelben der Ort der Handlung, die Hallen, Alles das ruft bei
dem Pariſer eine undefinirbare behagliche Empfindung hervor,welche derſjenige der den Pariſer Seine fern lebt, wenig
oder gar nichts nachfuühlen kann. Jndeſſen beſitzt die Operette

eine wunderbar lebendige, melodiöſe Muſik und dazu einen nig
eben bedeutenden, aber doch immer unterhaltenden Terxt, wodurq
g i Wrürgernng auch außerhalb des Pariſer Weichbildes erf

wird.
Von der hieſigen Auffuührung durfte man, auf Grund der baherigen Leiſtungen unſerer Kunſtler, in der That rats erwih

Da das Stück außerdem mit neuen Coſtümen, die noch dazu eigen
nach Pariſer Figuren angefertigt ſein ſollten, und mit neuer An
ſtattung gegeben werden ſollte, ſo konnte bei dieſem Aufwande er
wartet werden daß der Vorſtellung diejenige Sorgfalt zugewendtt
werden wurde, die es zu Störungen durch rein aäußerliche Umſtände
nicht kommen laßt. Da machte es allerdings einen ungeheuer
klaglichen Eindruck, wenn gleich zu Beginn des erſten Aktes eine
der vorderen Soffiten an der einen Seite ſich loslöſte, quer über
die Buhne herabfiel und den zuſammenſchreckenden Spielern den
Hut vom Kopfe riß oder die Perucke verſchob. Daneben wurde
auch diesmal in der ungebuhrlichen Ausdehnung der Zwiſchengkte
das Möglichſte geleiſtet.

Wenn nach dem zweiten Akte volle zwanzig Minuten Zeit z
Einnahme einer Erfriſchung oder zur Converſation mit dem Nach
bar gelaſſen wird, ſo mag das ganz er ſein einen Totah
eindruck der Stucke bekommt man bei dieſer Gelegenheit ſchwerlich
Wenn der Vorhang zum dritten Male bochgezogen wird hat man
den Faden der Handlung verloren. Der von dem Ganzen abge-
trennte Schlußakt vermag das erforderliche Intereſſe fur ſich nicht
zu wecken dazu hat das vorhergegangene Geſpräch den oder jenen
an das und dies erinnert, es iſt bereits halb zehn Uhr. Viellelcht
iſt darin mit eine Erklärung gefunden warum ſich bereits gegen
die Mitte des letzten, Akts verſchiedene Platze leerten. Uebrigens
darf die Direktion in Bezug auf die nächſte Neubeſchaffung von
Coſtumen an Folgendes erinnert werden. Man kann von einer
Theaterſoubrette anſtandshalber verlangen, „daß ſie nicht allein an
ziehend ſei, ſondern auch angezogen“. Es iſt mit Recht als ein be
denkliches Unternehmen zu bezeichnen, durch ſinnenkitzelnde Ent-
r 7 weiblicher Formen den Geſchmack des Publikums bilden
zu wollen. Wenn es ohne durchſichtige Gazekleider oder ohne Re
en, die an der Seite aufgeſchlitzt ſind und das Bein bis zur Huſte

züter, einmal keine Operette gibt, dann ware ſie beſſer wegge-
eben.

Die Darſtellung blieb im Allgemeinen hinter den bisherigen
Leiſtungen zuruck. Die Chöre waren im Ganzen gut. Die Damen
Kaufmann (Clairette Angot) und Schönherr (Mademoiſelle Lange)
ernteten fur das Duett im zweiten Akte und auch fur einige andere
Nuancen verdienten Beifall. Das beruühmte Zankduett dagegen
war im Grunde eine verfehlte Leiſtung. Es iſt wahr, die Wirkung
dieſer Scene beruht auf dem Contraſt. Grade das fiſchweiber
hafte Gebahren der beiden ſonſt ſo zierlichen Geſchöpfe macht die
Sache ſo außerſt komiſch. Aber es gibt eine Grenze, wo die Kunſt
aufhört und die Geſchmackloſigkeit anfängt. Von unſeren Vorſtel-
lerinnen hat ſich namentlich Frl. Schönherr dieſer Grenze bedenk-
lich genähert. Der Jnecroyable des Herrn Suſſa war eine außer
lich aufgefaßte Rolle. Den Ango Piton ſang Herr von Evenbach.
Der Pomponet war durch Herrn Lenz vertreten. S.

Muſikaliſches.
Der dem muſikliebenden Publikum durch ſeine Montags

Concerte in Freybergs Garten bekannte Muſikdireetor Wal
t her vom 107. Königl. Sächſ. Jnfanterie Regiment in Leipzig be
abſichtigt vom 2. November an in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle jeden Donnerstag ein Concert mit StreichJnſtrumen-
ten zu geben. Jndem wir hicrauf hinweiſen theilen wir
noch mit, daß die Beſetzung des Orcheſters aus 6 erſten Violinen,
6 zweiten Violinen, 4 Violas, 4 Cellis und 3 Bäſſen (dazu die
n Bläaſer) beſtehen wird.

as das erſte Concert iſt folgendes:Programm fur
1. Ouverture „Oberon“ v. Weber, 2. Fantaſie fur Violine v.
Leonhardt vorgetragen v. Muſikd. Walther, 3. Fantaſie über Mer-
delsſohns „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ v. Reinbold, 4. Oſter
hymnen aus dem 15. Jahrhundert, arrangirt v. Taubert (Streich-
Quartett), 5. Nachruf an C. M. v. Weber, 6. Chanſon d'amour
Piecicato v, Taubert, 7. Ocean Sinf. v. Rubinſtein 8. Scherzo
a. d. Sommernachtstraum v. Mendelsſohn.

Litteraria.
Die Litteraria beabſichtigt zum Beſten des Brunnen-

denkmais ſechs öffentliche Vorträge zu halten, die Donnerſtag
den 2. November beginnen und in regelmäßiger Folge
Donnerſtags fortgeſetzt werden. Den Verkauf der Billets
(für alle Vorleſungen: Familienbillets 6 einzelne 3
Tagesbillets: 75 9) hat tie Mühlmann'ſche Buchhandlung
freundlichſt übernommen.

Dr. Thamhayn.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Nach dem ſo eben erſchienenen Univerſitätskalender fur das
Winterſemeſter 1876/77 theilen wir nachſtehende Daten uber den

Beſuch der deutſchen Univerſitäten während des vergange
nen Sommerſemeſters mit. Die Zahl der Hörer an der Univerſi-
tat zu Berlin betrug 3666, von denen nur 1977 immgtrieulirt
waren; die Zahl der Doecenten belief ſich auf 193. Eine weit
größere Zahl von immatriculirten Studierenden als Berlin hatte
Leipzig, nämlich 2730, dagegen war hier die Zahl der zum Hören
der Vorleſungen Berechtigten weit geringer, namlich nur 2803, die
Zahl der Docenten betrug 155. Jn dritter Reihe ſteht Muünchen
mit 1158 Hörern und 114 Docenten. Die vierte Stelle nimmt
Breslau mit 1122 Hörern und 108 Docenten ein. Die ubrigen
Univerſitäten im Deutſchen Reiche folgen in nachſtehender Ordnung:
Göttingen mit 1059 Hörern und 119 Docenten, Tuübingen mit
1025 Hörern und 86 Docenten Würzburg mit 990 Zuhoörern und
66 Docenten. Halle mit 902 Zuhörern und 96 Docenten, Heidel
berg mit 795 Zuhörern und 110 Docenten, Bonn mit 755 Zuhoörern
und 100 Docenten, Straßburg mit 700 Zuhörern und 94 Docenten,
e mit 611 Zuhörern und 82 Docenten, Greifswald mit
507 Zuhörern und 60 Docenten, Jeng mit 503 Zuhörern und 77
Docenten, Marburg mit 445 Zuhörern und 69 Docenten, Erlangen
mit 422 Zuhörern und 55 Docenten (Munſter mit 415 Zuhoörern
und 29 Docenten), Gießen mit 343 Znhörern und 59 Docenten, Frei
burg mit 290 Zuhörern und 54 Docenten, Kiel mit 223 Zuhörern
und 65 Docenten, und Roſtock mit 141 Zuhörern und 36 Docenten.
Von den einzelnen Fakultäten waren am ſtarkſten heſucht die evan
geliſchtheologiſche in Leipzig mit 338 Höörern, in Tubingen mit
260 Hoöörern, in Halle mit 190 Hörern, in Erlangen mit 196 Hörern
2c., am ſchwächſten in Roſtock mit 24 und in Heidelberg mit 9
Hörern. Die katholiſch. theologiſche Facultat war am ſtarkſten be
ſucht in Muünſter mit 184, in Wuürzburg mit 119, in Tubingen
mit 118 Hörern, am ſchwachſten in Freiburg mit 47 Horern; die
jnriſtiſche Facultäät am ſtärkſten in Leipzig mit 1002, in Berlin
mit 684, in Breslau mit 377, in Göttingen mit 372, in Muünchen
mit 314, in Tubingen mit 304 Hörern, am ſchwachſten in Erlangen
mit 37, in Roſtock mit 35 und in Kiel mit 14 Hörern; die medizi
niſche Fakultät am ſtarkſten in rnet mit 3527, in Leipzig mit
378, in Muünchen mit 347, in Berlin mit 260, in Greifswald mit
235, in Cubingen mit 179, in Straßburg mit 178, in Breslau mit
165 Hörern, am n in Kiel mit 73 und in Roſtock mit 29
Hörern; die philoſophiſche Fakultät am ſtarkſten in Leipzig mit
1012, in Berlin mit 896, in Göttingen mit 479, in Breslau mit
458, in Halle mit 439, in München mit 395, in Bonn mit 270

örern, am ſchwachſten in Kiel mit 78, in Roſtock mit 53 und in
reiburg mit 47 Hörern. Von den Univerſitäten außerhalb des
eutſchen Reiches zählte Wien 3581 Hörer und 247 Doecenten-

Dorpat 844 Hörer und 65 Docenten. Graz 804 Hörer und 88
Docenten, Jnnsbruck 570 Hörer und 67 Docenten, Zürich 355 Hoörer
und 78 Doeenten, Bern 351 Hörer und 74 Docenten und endlich
Baſel 239 Hörer und 64 Docenten.

Von der intereſſanten Publikation: „David Friedrich
Strauß' Geſammelte Werke“ (Bonn, E. Strauß), iſt der
erſte Band erſchienen. Er enthält außer den „Literariſchen Denk-
wuürdigkeiten“ den ſchönen Aufſatz „Zum Andenken meiner guten
Mutter“, zwei Leichenreden (auf Dr. Ph. F. Sicherer und auf
F. W. Strauß), dann die ſehr eingehende Chargkteriſtik Juſtinus
Kerner's, die Abhandlungen „Der Romantiker auf dem Throne
der Caäſaren“, „An König Wilhelm von Wuärtemberg“, weiter
„Sechs theologiſch politiſche Volksreden“ S des Vec
faſſers aus dem 1848), „Deutſche Geſpräche“ („Der Hohen-
ſtaufen“, „Der Kölner Dom“, „Die Todesſtrafe“), endlich die be
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„Briefe an Ernſt Renan nebſt deſſen Antwort auf dene e Jahre 1870 unter dem Titel „Krieg und gſre
Es iſt dieſer Tage viel darüber gelacht worden, daß ein

Heidelberger Dr. juris beim Examen in Erlangen durchge-
n iſt.ſane ken der geographiſchen Geſellſchaft zu Wien ſprach u. A.

Freiherr v. Hofmann (der Reichsfinanzminiſter) über den Nil.
Die Nilquellenfrage, führte er aus, ſei nahezu gelöſt, denn es ſei
fur noch eine geringe Strecke zu durchforſchen. Gordon Paſcha,
der Gouverneur des Khedive im ſudlichen The'le Centralafrikas,
habe hierzu weſentlich beigetragen. Ein Oeſterreicher, Marno,
hätte das Werk im vorigen Jahre vollendet, wenn ihm nicht ver
ſönliche Schwierigkeiten bereitet worden wären. Frhr. v. Hofmann
fkizzirte eingehend die Detalle, welche bisher uber das Nilgebiet
feſtgeſtellt ſind und deren wichtigſtes iſt, daß der Nil unmittelbar
aus dem Albert Nyanza fließt und nach dem Ausfluſſe ſich in zwei
Arme theilt, die ſich ſpäter wieder vereinen. Auf dem Albert-
Ryanza richtet Gordon aſcha eine regelmäßige Dampfſſchifffahrt
ein; hierdurch wird die weitere Erſchließung des Nilquellenge-
bietes geſichert, und die Nilquellenfrage hat aufgehört, ein
Problem zu ſein.

Cervetri, das alte Caere, in der Nähe von Rom, iſt
eine ergiebige Fundſtätte fur römiſche und auch etruskiſche Alter-
thumer. untänga wurde dort ein prächtiges marmornes Fragment
eines alten romlſchen Kalenders ausgegraben, das die zweite Hälfte
der fünf erſten Monate des Jahres enthält und, der Palaäographie
nach zu eiten in die erſten Zeiten des Kaiſerreichs zu ſetzen
ſein durfte.ſein AKaum iſt die Kunſt- und Kunſtinduſtrie Ausſtellung in
Muünchen zum Abſchluſſe gelangt, ſo geht man an die Ausführung
des Projects, im kommenden Sommer im Glaspalaſte eine „inter-
nationale Kunſtausſtellung zu veranſtalten, wie eine ſolche
zuletzt 18690 in Murchen ſtattfand. Das Project hat, zumal eine
vorläufige Zuſtimmung der Staatsregierung ſchon vorliegt, alle
Ausſicht, realiſirt zu werden.

Anton Graf v. Prokeſch-Oſten,
deſſen am 25. Oktober erfolgter Tod ſchon telegraphiſch gemeldet
wurde, nahm nicht nur als Politiker und Diplomat, ſondern auch
literariſch einen hohen Rang ein. Er war in Graz 1795 geboren.
Zu Beginn des Befreiungskrieges von 1813 trat er, vom Freiheits-
drang getrieben, in den Kriegsdienſt, nahm an den Kampfen wider
Napoleon lebhaften Antheil und trat in die intimſten Beziehungen
jum Erzherzog Karl und zum Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg,ls reſſen Adjutant er ſich auch mit literariſchen Arbeiten be
ſchäftigte. Er ſchrieb bekanntlich auch „Die Denkwurdigkeiten des
Feldmarſchalls Schwarzenberg“ und errichtete damit dem Sieger
von Leipzig ein Denkmal. Jn der Folgezeit war er im General-
ſtabe beſchäftigt, dann der Marine attachirt. So kam er in den
Orient und nach Grlechenland, zumeiſt in diplomatiſchen Miſſionen.
Durch ſeinen Beruf war er Zeuge und Mithandelnder in jenem
Drama, das Mehmed Ali, den Vicekönig von Aegypten, zu ſeinem
Haupthelden hatte. Auch uüber dieſen merkwürdigen Mann und
die Verwicklungen des Orients hat er ſchaätzenswerthe hiſtoriſche
Beiträge verdffentlicht. 1831 publieirte er ſeine Erinnerungen
aus Aegypten und Kieinaſien“ (Wien, 183 „Das Land zwiſchen
den Katarakten und dem Nil“, und die „Reiſe ins heilige Land“.
Von 1834 bis 1849 war Prokeſch Geſandter in Athen und ent-
wickelte hier ein glänzendes Talent. Eine Frucht dieſer Periode
ſind auch die „Denkwurdigkeiten und Erinnerungen aus dem Orient“.
Daneben fand er Zeit, eine Reihe ausgezeichneter kriegshiſtoriſcher
und biographiſcher Arbeiten zu ver öffentlichen. 1849 nach Berlin
verſetzt, trat er in innige perſönliche Waagen zu Friedrich
Wilhelm IV. 1855 wurde er zum Jnternuntius in Konſtantinopel
ernannt und verweilte dort bis zu ſeiner Ende 1871 erfolgten
Penſionirung.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der internvationale Congreß fur Heilighaltung des

Sonntags, welcher vor einigen Wochen in Genf tagte, hat
nach langeren Debatten auf Antrag des Dirccetionscomité's folgen
den Beſchluß gefaßt: „1. Die Grundung eines internationalen
Bundes, beſtimmt die Achtung und Beobachtung des Sonntags
nach den bibliſchen Grundſaätzen, welche an der Spitze der Docu-
mente des Congreſſes niedergeſchrieben ſind, wieder zu erwecken und
z ermuthigen, iſt grundſätzlich beſchloſſen. 2. Die definitive Grun
ung dieſes Bundes wird in einer ſpateren Tonferenz, welche der

ſchweizeriſche Verein innerhalb zweier Jahre einzuberufen hat, ſtatt-
finden. 3. Der gleiche Verein wird unter Mithulfe des Central-
comite's der verſchiedenen Lander einen Organiſationsplan oder
modus vivendi ausarbeiten. 4. Die unterzeichneten Theilnehmer
an dem Genfer Congreß erkläären, ſowohl fur ſich als Jndividuum
als im Namen ihrer Vereine, ihre herzliche Zuſtimmung zu vor
ſtehendem Beſchlußentwurfe. So geſchehen und unterzeichnet in
doppelten Exemplaren unter dem Auge Gottes und Anflehung ſeines
Segens. Genf am 30. September 1876.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der öſterreichiſche Handelsminiſter hat die dorti-

gen Schutzzöllner mit der Erklärung hoch erfreut, in Zukunft die
Eingangszölle in Gold erheben zu wollen. Ein ſolcher Entſchluß
trifft natuürlich auch den deutſchen Export nach Oeſterreich in her
vorragender Weiſe, da er die Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie in
Oeſterreich zum mindeſtens 15 pCt. zu vertheuern geeignet iſt.

Das Deutſche Handelsblatt enthält einen erſten Artikel
über die Abſicht einer erweiterten Auspraägung von Sil-
bergeld in Deutſchland, muthmaßlich aus der Feder des
auf dem Gebiete des Munzweſens als Autorität geltenden Dr.
Soetbeer. Der Artikel erklärt ſich gegen die beabſichtigte Erwei
terung und findet die „vermehrte Ausprägung unwerthiger Silber-
münzen im allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſe im hochſten
Grade beder klich und gefaährlich.“

Die deutſche Jnduſtrie hat uüber die Frage der Beſchi-
ckung der Pariſer Ausſtellung ihre Berathungen gehalten
und das Ergebniß derſelben liegt in nicht mißzuverſtehender Weiſe
klar und vffen vor. Alle Bedenken, welche uüber Ausſtellungen uber
haupt, gegen die Pariſer insbeſondere, ſpeziell gegen den Termin
ihrer Zuſammenrufung vorliegen konnten, wurden erhoben, disku-
tirt, gewogen und ſchließlich zu leicht gefunden, gegenüber dem

großen Geſammtintereſſe, welches auf eine kluge und energiſche Auf-
nahme des in der That uns aufgedrungenen induſtriellen Wett-
kampfes hinweiſt. Die Vertreter des deutſchen Gewerbelebens
haben dieſe ihre Zuſtimmung aber nicht vorbehaltslos ertheilt
allzutrube Erfabrungen mußten der Ueberzeugung Durchbruch ver
ſchaffen, daß die angeſtrengte und opferbereite Thätigkeit des Ein-
zelnen frucht- und erfolglos bleibt, wenn die Geſammtleitung
nicht verſteht, dieſe Ergebniſſe zu verwerthen, das Gute herbei-
zuziehen und Störendes zurückzuhalten. Die Frage, wem dieſe Ge
ſammtleitung in oberſter Jnſtanz anvertraut werden ſoll, iſt fur den
Ausgang des Unternchmens von entſcheidender Bedeutung.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und
Naturanſchauung fur Leſer aller Staände. Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Begrundet unter Herausgabe von Dr. Otto
üle und Dr. Karl Muüller von Halle. Herausgegeben
ven Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge. Halle, G.
Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 45. Jnhalt: Der Kiefernſpinner und ſein vorjahriges
Auftreten in der Pfalz. Von br. W. Medieus in Kaiſers-
lautern. Oſtindiſche Huhnervögel. Von Dr. D. Brauns.
Mit Abbildung: Oſtindiſche Huhnervögel aus der Sammlung
des Prinzen von Wales. Nach dem Leben gezeichnet von A. J.
Elwes in London. Der Einfluß des Mondes auf das organiſche
Leben. Von Albin Kohn. Der grüne Kardinal. Von Prof.
Dr. H. Baum garten in Wien. Viehzucht, Jagd und Fiſch
fang bei den alten Germanen. Von Th. Bodin. Literatur-
Bericht: 1) Dr. W. Heß, Bilder aus dem Aquarium 2) Sir
John Lubbock, Urſprung und Metamorphoſen der Jnſekten. 3) Dr.
H. Rockſtroh, Buch der Schmetterlinge und Raupen. Phyto-
geographiſche Mittheilungen Die Einwanderung der norwegiſchen
Flora. III. Gemeinnuützige Anſtalten: Ueber Errichtung zoo-
logiſchbotaniſcher Stationen an deutſchen Mecren. Culkurge-
ſchichtliche Mittheilungen: 1) Der Beſen im Volksglauben.
2), Ein ealiforniſcher Bohrverſuch. Zoologiſche Mittheilungen:
Die Boöhmiſchen Tauſendfuüßler.

Börſen- Wochenüberſicht.
Berlin, den 27. October. Unter fortdauerndem Schwanken

der Haltung iſt die beendete Woche faſt ohe jedes greifbare Re-
ſultat verlaufen; mit einer ganz auffallenden Regelmaäßigkeit folg-
ten feſte und matte Tage aufeinander, aber der Unterſchied zwiſchen
dieſen entgegengeſetzten Stimmungen, ſoweit die Courſe zur Beur
theilung genommen worden, war ohne jede Bedeutung. Zwiſchen
dem höchſten und niedrigſten Standpunkt der Woche beſtand ſelbſt
fur die leitenden Papiere nur eine verhältnißmäßig geringfügige
Differenz, und nur dem Umſtand, daß in dieſer regelmäßigen Ab-
wechslung der heutige letzte Tag der BHerichtsperiode ein feſter
war, iſt es zuzuſchreiben, daß die Courſe im Allgemeinen Kleinig
keiten uüher oder doch wenigſtens nicht erheblich unter dem Anfangs-
ſtandpunkt ſchließen. Daß die Politik noch immer den Schwerpunkt
des Intereſſes bildet, bedarf keiner beſonderen Erwähnung, im All-
gemeinen aber, und namentlich im Vergleich zu der überaus ſtar-
ken Erregung der Vorwochen, ſchien die Stimmung ſich nicht un-
erheblich beruhigt zu haben; jedenfalls wurde die Entſcheidung
nicht als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. Jn Folge deſſen war
auch an den matten Tagen das Angebot niemals ſturmiſch. Ein
zwar ebenfalls nicht beſonders dräangendes, aber doch ziemlich an
haltendes Angebot machte ſich auf dem Eiſenbahn Actien Markt
geltend und verlieh dieſem Gebiet ein uberwiegend mattes, luſtloſes
Ausſehen. Man wird nicht fehlgehen, wenn man dieſe beachtens-
werthe Erſcheinung mit dem Herannghen des Jahresſchluſſes in
Verbindung bringt. Offenbar beſchaftigt man ſich in den gectien-
beſitzenden Kreiſen mit den Dividenden Aüsſichten, und es ſcheint,
als wenn die bezugliche Meinung keine günſtige wäre. Die von
einer Mehrzahl der Bahnen ausgewieſener, zum Theil bedeutenden
Minder- Einnahmen ſtehen als Thatſache feſt; ob das letzte Quar-
tal an dem definitiven Reſultat d. s Jahres Weſentliches zu ändern
im Stande ſein wird, iſt fraglich. Nun iſt es zwar allerdings
richtig, daß die vorliegenden Einnahme- Ausweiſe ein irgendwie zu
treffendes Urtheil über die Rentabilität nicht geſtatten, ohne daß
man die Höhe der Betriebskoſten kennt, wobei Erſparniſſe das Re
ſultat auf das Weſentlichſte beeinſluſſen können. Da aber bezuüg-
lich dieſer Ziffern nichts bekannt iſt, ſo kann es bei der außeror
dentlichen Schwierigkeit, ſich ein annähernd zutreffendes Bild zu
entwerfen, nicht uberraſchen, wenn ſich die Aettenbeſitzer zunächſt an
die Einnahme Ausweiſe halten, welche dann freilich keinen beſon
ders befriedigenden Eindruck erzeugen konnen. Sowohl fur die
rheiniſch weſtfäliſchen wie fur die meiſten der ſogenannten ſchweren
Bahnen, BerlinAnhalter, BerlinPotsdamer, Magdeburg Halber
ſtädter, Oberſchleſiſche 2c., beziffert ſich die Courseinbuße dieſer
Woche auf mehrere Procent. Auch die einheimiſchen Prioritäten
behielten durchweg eine matte Haltung, doch durfte hiefur eine
andere Urſache maßgebend geweſen ſein, welche auf einem ganz ver
ſchiedenen Gebiete, dem der auswärtigen, namentlich ruſſiſchen
Fonds, zu ſuchen iſt. Die vorwöchentliche, allgemein als uüber das
Maß der Berechtigung hinausgehend bezeichnete Baiſſe der ruſ-
ſiſchen Anleihen hat einer beträchtlichen Repriſe Platz gemacht;
die niedrigen Courſe haben die Kanfluſt außerordentlich angeregt,
und die Summen, welche von der berliner Börſe von dieſen Werthen
aufgenommen ſind, bilden einen weſentlichen Theil des geſammten
dieswöchentlichen Verkehrs. Ruſſiſche Anleihen gewannen in Folge
deſſen 4 Procent. Es ſcheint nun, als ob vielfach ein Umtauſch
von preußiſchen Prioritäten gegen ruſſiſche Anleihen vorgenommen
worden ſei, wozu der höhere Zinsſatz und billigere Cours der letz-
teren Veranlaſſung gegeben hat. Die Tendenz fur Bergwerks-
papiere ging nach anfaänglich ruhiger Haltung gegen Wochenſchluß
in eine ziemlich prägnante Mattigkeit uüber, die jedoch den Verkehr
einiger Maßen belebte. Das leitende Papier dieſer Branuche, die
Actien- der Königs und Laurahuütte, haben in zwei Tagen nicht
weniger als 3 Procent eingebuüßt. Der Grund hiefuür liegt in den
Geruchten, welche bezüglich des Reſultats des jüngſten Miniſter
Conſeils verbreitet waren, in dem uber die Beibehaltungs reſp.
den Fortfall der Eiſenzölle vom 1. Januar 1877 berathen wurde;
die Vörſe wollte wiſſen, daß die Entſcheidung in letzterem Sinn
ausgefallen r Für einzelne der hieher gehörenden Papiere waren
aber auch ſpecielle Urſachen wirkſam. In den Aectien der Louiſe

Tiefbau machte ſich ſtarkes Angebot geltend, das auf die Vorgange
in der dieswöchentlichen GeneralVerſammlung zuruckzuführen iſt;
eben ſo zeigten ſich Harpener Bergwerks Actien zu niedrigerem
Courſe Die Speculatiog bewahrte in dieſer Woche die
größtmögliche Zuruckhaltung. Umſätze wie Coursbewegungen hiel-
ten ſich gleicher Weiſe in den engſten Grenzen. Von den interna-
tionalen Spielpapieren zeigten nur Credit-Actien und Franzoſen
einige Bewegung. Die in dieſer Woche begonnene und auch faſt zu
Ende geführte Ultimo-Regulirung hat wohl ſelten die Aufmerkſam-
keit der Böorſe in ſo geringem Grade beſchaftigt, wie diesmal. Es
ſcheint uberhaupt nur wen auf den nachſten Monat vprolongirt
worden zu ſein die Contremine hat es im Allgemeinen Angeſichts
der noch ausſtehenden Entſcheidung in der orientaliſchen Frage vor
gezogen, ihre Engagements durch Deckungen zu beſeitigen, ſtatt die
ſelben auf den nachſten Monat zu uübertragen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. October.

Aufgeboten: Der Kaufmann A. F. W. Bornkeſſel, Wieda,
und M. L. J. Puhlmann, Aken. Der Gymnaſiallehrer Dr.
phil. C. W. Rehdantz, Neuhaldensleben und M. C. Bieler,
Steinweg 27. Der Kaufmann G. Reichärdt, Grobzig,
und M. L. E. Schildener Bahnhofsſtraße 10

Eheſchließungen: Der Bäcker A. C. W. Raue, Geiſtſtraße
Nr. 59, und A. E. Schulze, große Steinſtraße 65. Der
Kaufmann E. F. D. Timme, Berlin, und M. H. Krammiſch,
neue Promenade 16 Der TDelegraphen-Aufſeher P. A. Eltz
ner, Caſſel, und B. M. Keiſer, Karlsſtraße 12. Der Gart-
ner A. R. Quaſthoff, und M. S. P. Naumann, Wuchererſtraße
Nr. 34. Der Kaufmann C. A. F. R. Pabſt, große Ulrichs-
ſtraße 54, und H. Glaſer, große Klausſtraße 24. Der Kurſch-
ner J F. Tletjen gr. Steinſtraße 1, und A. L. C. R. Böhme,
a d. Halle 9. Der Schuhmacher F. A. Gruneberg, und W.
C. J. E. Hulbe, Wormlitzerſtraße 4. Der Brauerei- Inhaber
G. C. Bauer, Rathhausgaſſe 3/4, und E. L. Elſte, Wilhelms-
ſtraße 10a. Der Sortierer Ch. H. Odenbach, und E. F
Hoffmann, Neuſtadt 5.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. Fiſcher eine Tochter,
Ackerſtraße 1. Dem Handarbeiter F. Fiſcher ein Sohn,
Glauchaiſche Kirche 5. Dem Kaufmann R. Nultzſch ein
Sohu, Leipzigerſtraße 7. Dem Kaufmann V. Koöſewitz ein
Sohn, Steinweg 45/46. Dem Lohndiener F. W. Herrmann
eine Tochter, Trodel 19. Dem Bahnarbeiter F. Frommann
eine Tochter Leipzigerſtraße 57. Dem Handarbeiter F. Loſſe
eine Tochter große Berlin 10. Dem Schriftſetzer A. Ga-
wanke eine Tochter, Mauergaſſe 9. Eine uneheliche Tochter,
Marienſtraße 7. Dem Zimmermann C. Fiſcher eine Tochter,

24 Dem Gerichts-Diaätar O. Wilke ein S.
arz 16 a.

Geſtorben: Des Zimmermann H. Reichenbach Sohn, Friedrich
Wilhelm Carl, 1 Jahr 8 Monat 9 Tage, Meningitis, große
Märkerſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28 bis 30 October.

Kronprinz. Hr. Hauptmann v. Schönfeld m. Frau a. Hameln.
Frau d'Abaza a. Riga. Hr. Rent. Werburger m. Fam. a.
Berlin. Hr. Kaufm. Draz a. Geldern.

Stadt Zürich. Die Hrru Rittergutsbeſ. v. Helldorff a Cöln,
v. Herrmann a. Poſen, v. Feldheim a. Harbke. Hr. Gutsbeſ.
Knabe a. Anhalt. Hr. Muhlenbeſitzer Grunert m. Fam. a.
Luttgargiertz. Hr. Director Dreßler a. Hamburg. Hr Fabrik-
beſ. Brehm a. Prag. Hr. Rent. Haffer a. Wien. Die Hrrn.
Kaufl. Böttcher u. Meyers a. Berlin Haſelhorſt a. Hamdurg,
Maäus a. Lubeck, Werner a. Nebra, Weitz a. Muhlhauſen, Cohn
a. Breslau, Muüller a. Hameln, Salomon a. Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. von der Suhe
m. Sohn a Muühlenberg, Sommer a. Löbau. Die Hrrn. Ritt-
meiſter v. Kroſigk a. Poſen, v. Goseresky a. OberGloögau, Ritt-
meiſter a. D. v. Kroſigk a. Wende!ſtein. Hr Arzt Dr. Reichardt
m. Frau a. Berlin. Frau Stadtrathin Brumme a. Bernburg.
Hr. Baron v. Romocki a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Loſſau m.
Frau, Mittlacher, Spitz u. Weigert a. Berlin, Andreas a. Mann
heim Salomon a. Hambueg Sondermann a. Gummersbach,
Luſtendder a Frankfuet a. M, Siegriſt a. Mainz, Lippmann a.Aachen, Freund a Glauchau, Gries a. Frankfurt, nnerntt
u. Degener a. Leipzig, Wetzlar u. Franken a. Cöln, Kronacher
a. Bamberg.

Goldner Ring. Hr. Kreisrichter C. F. Kretſchmar a. Berlin.
Hr. Fabrik. Schultze a. Stockholm. Hr. Privatgelehrter Dr.
Kirmis a. Leirzig Hr. Phyſiker Dr. Holtzmann a. Frauſtadt.
Hr. Landw. v. Grevenitz a Halle. Hr. Junker m. Sohn a.
Sondershauſen. Hr. Apotheker Oertel a. Berlin. Hr. Ziegelei-
beſitzer Reichhardt a. Wittenberge. Die Hrru. Kauff. Hoffmann,
Poppenhauer u. Tepper a Berlin, Harloff a. Dortmund, Wolff
a. Vreden, Dittrich a. Seitendorf, Ulrich a. Sachswerfen, Leh
mann a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Ober-Jnſpector Gotthardt a. Berlin.
Profeſſor Ewald a. Berlin. Hr. Stud, jur. Witz a. Erlach.

r. Gutsbeſ. Schröder m. Frau a. Mecklenburg. Hr. Fabrik.
Herzog g Frankfurt. Hr. Oberlehrer Or. Hubatſch a. Trarbach.

r. Thierarzt Dr. Breſſe a. Darmſtadt. Die Hrru. Kaufl.
Übrig a. Braunſchweig, Abicht u. Heſſe a. Magdeburg, Frohböne
a. Lelpzig, Richter a. Gotha, Boltze a. Salzwedel, Miſchke a.
Brandenburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Lieut. Hertwig a. Breitingen. Die
Hrrn. Oekon. Lingke a. Altenburg Glaſer a. Dröllwitz. Die

Geometer Eltzner u Fritſche a. Caſſel. Hr. Cand. theol.
Schütze a. Stolberg. Hr. Jnſpector Rabe a. Heinrichsgruün.
Hr. Dr. Haſcher a Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Harrman a. Nord
t bers a. Berlin Schubert a. Gera Meinart g.

euſtadt.
Ruſſiſcher Hof. Frau Ruüffling m. Fam. a. Straßburg. Hr.

pract. Arzt Dr. Wolff a. Dorpat. Hr. Apotheker Dr. Remlina. Dorpat. Hr. Jnſpector Richter a. Caſſel. Die Hrrnun. San
Kruger a. Magdeburg Lehr a. Straßbuig, Reuthner u. Stein
a. Leipzig, Ritter a Nordhauſen Stahl a. Hamburg Gericke
a. Cöln, Damm a. Frankfurt a. M., Freund a. Kronach, Hage-
dorn a. Berlin, Bramich a. Dresden.
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Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local -Anzeiger.

Dienstag den 31, October
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft-Erthellung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
änn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.

geöffnet v. 9 12

Kau
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: gewerbliches Zeichnen u. Bau

klaſſe (Baurechnen) fur Buchdrucker: Griechiſch in der Volksſchule.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Jall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Kabale und Liebe“, bürgerliches Trauerſpiel.
Falon Agoston gr. Berlin Ab. 8 Vorſtellung.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.

Irisch-römische Bäd., v. 8-- 12 U.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

e Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

zum Beziehen bereit.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
baäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feicrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Dekanntmachungen.

Für Hochban

Volksſchule.

Sing Academie.Dienstag den 31. October Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Requiem von Mozart. Anmeldung neuer Mit-

glieder Wilhelmsſtr. 5 bei Herrn Dir. Voretzſch. Der Vorſtand.

wird ein Techniker Maurer oder
Zimmermann geſucht, welcher
mit Anfertigung und Copiren von
Zeichnungen, Aufſtellung von Koſten-
Anſchlägen und Abrechnungen, Auf

Tagesordnung:

Congreſſe in Düſſeldorf.
3) Geſchäftliche Mittheilungen.

me an der Sitzung eingeladen.

Hüllmmann

Sitzung des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege
am Dienstag den 31. October Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“.

Prof. Dr. Conrad: über die Wege zur Herſtellung einer guten
Mortalitätsſtatiſtik, mit beſonderer Bezugnahme auf Halle.

2) Dr. Hüllmann: Bericht über die Verhandlungen des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege auf dem diesjährigen

Mitglieder, ſowie Freunde unſres Vereins werden zur Theilnah-

Der Vorſtand des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege.

nahme von Gebäuden c. vertraut
ſein muß.

Reflectanten wollen ihre Zeug-
niſſe unter Angabe der DiätenAn-
ſprüche einreichen an die Gräflich
Stolberg'ſche Rent-Kam-
mer zu Roßla am Harz.

Ein junges Mädchen, welches
ſchneidert u. W. Wilſon Maſchine
näht, ſucht paſſendes Placement.
Gefällige Adreſſen unter R. E. 145
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

zum Beſten unſeres

Buchhandlung zu haben.

Litteraria- Vorträge
t BrunnendenkmalsDonnerstag d. 2. Nov. Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Herr Prof. Dr. Hertzberg: Athen im Mittelalter.
Billets ſind zu den bekannten Preiſen in der Mühlmannſchen

Eine Dame, Wittwe eines Ge
lehrten, Mitte d. dreiß., ſucht Stelle
zur Führung eines Haushaltes in d.
Stadt od. auf d. Lande. Adr. unter
H. K. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

14

n

9

3

t



Steckbrief. Der Arbeiter Auguſt Nickſich aus Volk-
mannsdorf i/ Schleſien iſt des Diebſtahls dringend verdächtig und
bitte ich ihn ſammt den bei ihm betroffenen Effekten an das hieſige
Königl. Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S., den 26. October 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: am 10. Decbr. 1852 geboren, Religion
katholiſch, Größe: 5“ 6“, Haare: blond, Naſe: etwas gebogen, Mund:
gewöhnlich bartlos, Geſichtsbildung: oval: Geſichtsfarbe: geſund, Ge
ſtalt: ſchlank, beſondere Kennzeichen: lahmt am rechten Fuße. Be
kleidung. Dunkel melirter Stoffrock, helle Hoſe, Jagdmütze mit Feder.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, l Abtheilung,

den 19. October 1876 Nachmittags 4 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Salomon Herzfeld zu

Mansfeld iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 16. October 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtiz- Rath
Bindewald zu Eisleben beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 30. October d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Kreisgerichts Rath Lidemann anberaumten Termine ihre Erklärungen

und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. November 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaäubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
fur verlangten Vorrecht bis zum 21. November 1876 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den A. December d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
geſchlagen die Rechtsanwälte Hof und Schroeder und die Juſtiz
Räthe Eggert, Hochbaum und Schuſter zu Sachwalter vor-
geſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Karl Ernſt Zeiger jun. zu Merſeburg gehörige, im daſigen
Hypothekenbuche Band IV No. 169 eingetragene Grundſtück, nämlich:

1. ein Wohnhaus mit Hofraum und 4 Ar Garten,
2. ein Stallgebäude,
3. ein Stall,
4. ein Stall,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 300 Mark veranlagt,
am 15. December 1876 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. December 1876 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-Rolle
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 11. October 1876
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Subhaſtations-Richter.
Rheiniſch- Mitteldentſcher Eiſenbahn Verband.

Zum Güter Tarif iſt ein vom 1. November er. gültiger Nach
trag XXXV. erſchienen, enthaltend

Ergänzung der Special- Beſtimmungen zum Betriebs-Reglement.
Ergänzung der Tarifabſchnitte B. und C.
Aenderungen und Ergänzungen der Waaren Claſſification.
Aenderungen und Ergänzungen der Tarifbeſtimmungen.
Ausnahmeſätze für Bliech aller Art in Quantitäten von 5000
Kilogramm und mehr.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 22. Oetober 1876.

Königliche Eiſenbahn -Direction.

Ein Gaſthof

r e

Pacht-Geſuch!

nahe bei Halle, frequent an der
Straße gelegen, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen resp.
zu verpachten. Arreſſen unter B.
S. ſind post. rest. Halle fr. nie-
derzulegen.

Zu verkaufen ein Sopha, ein
Schreibſecretair, 1 großen Küchen
ſchrank, 4 Rohrſtühle, 1 Spiegel,
alles in ſehr gutem Zuſtande, Lud
wigsſtraße Nr. 13.

Ein Haus, welches ſich zur Ein
richtung eines Gaſthofes, Reſtaura-
tion, Weinſtube c. c. eignet, wird
zu kaufen resp. zu pachten geſucht.
Offerten ſind an den Gaſtwirth A.
Berger in Sdlettau b. Halle
a/S. zu richten.

Einen verheiratheten Kuhhirten
zit guten Zeugniſſen ſucht zum

Verkauf von Pappelbäumen.
Am Freitag den 3. November e. Morgens 10 Uhr

ſollen 23 Stück an der Halle Leipziger Chauſſee zwiſchen Schkeuditz
und Modelwitz ſtehende recht große Schwarzpappeln an Ort und
Stelle öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden.

Halle, den 27. October 1876.
Der Bauinſpector

Wolf.
Verpachtung eines Kohlenfeldes.

Das Recht zur Auskohlung eines Feldestheiles des fiskaliſchen
Grubenfeldes bei Langenbogen, in welchem das Vorkommen von

Schwälkohle
nachgewieſen iſt, ſoll in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei
der Station Teutſchenthal am
Sonnabend den 11. November er. Vormittags 9 Uhr

öffentlich auf 18 Jahre verpachtet werden. Jeder Bieter hat bei dem
Beginne des Termins 6000 in Staatspapieren zu deponiren.

Die Pachtbedingungen können mit dem Situationsplan über das
Pachtfeld bei Herrn Factor Schmid auf der Grube ſelbſt eingeſehen
werden. Abſchrift der Pachtbedingungen ertheilt die Unterzeichnete
gegen Einſendung von 80 Pfg. in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 26. October 1876.
Königliche Langenbogen'er Grubenverwaltung.

Bruckdorf Nietleben'er Berghan-Perein.
Behufs Wahl eines Vorſtandsmitgliedes event. eines Stellver

treters u. ſ. w. findet
Dienstag den 14. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe „zum Kronprinzen“ hierſelbſt ein Gewerkentag ſtatt.
Halle a/S. d. 28. October 1876.

Der Vorſtand.
C. Bartels. Fritſch. Niewandt.

77 2 22 295 We SAn 2 mS c21 Inhalt Der Kiefernſpi V
lluſtrationen: nhalt: Der Kiefernſpinner c. VonS o nrivs- Dr. W. Medicus. Oſtindiſche Hühner

S el aus der Sammlung vögel. Von Dr. D. Brauns. Der Ein-es Prinzen v. Wales fluß d. Mondes auf d. organ. Leben.
2 Nach d. Leb gezeichnet Von A. Kohn. Der grüne Kardinal.
S 3 von A. J. El wes in Von Prof. Dr. H. Baumgarten. Vieh-m London zucht c. bei den alt. Germanen. Von2 g Th. Bodin. Liter.Ber. Phytogeogr.

Für Zahn- und Mundlei-
dende gratis Behandlung in der
Chir. Klinik Dienstag, Donners-
tag und Sonnabend 8 Uhr.

Dr. Hollaender,
Docent der Zahnheilkunde

an der Univerſität.

30,000 Mark
ſuche auf mein neuerbautes Haus
im Centrum d. Stadt ſogleich od.
zu Neujahr als 1. Hypothek,.
Off. sub H. 2602 an MHaa-
senstein C Vogler, hier,
erbeten.

Guts-Kauf oder Pacht.
Ein junger Oekonom mit einem

baaren Vermögen von 15,000
ſucht ein preiswürdiges Gut zu kau-
fen oder zu pachten, event. würde
derſelbe auch in ein Gut einhei-
rathen. Fr. Offerten an G. I.
Daube Co. in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 61 unter A. B.

Ein junger Landwirth aus
guter Familie, theoretiſch u. prak-
tiſch gebildet, mit der Buchführung
vertraut, der ſchon auf mehreren
Gütern thätig geweſen und dem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum ſofortigen Antritt,
oder zum 1. Jan. 77 eine Stelle
als Jnſpektor, Buchführer
oder Verwalter.

Gef. Offerten unter R. H. 2186
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Extra friſche Bücklinge,
ff. Kieler Sprotten und

friſchen Seedorſch, ſowie
Pommerſche Gänſebrüſte u.
Keulen empfiehlt

W. Ass mann.
Mitthlgan, Gemeinnützige Anſtalten.
Culturgeſchichtl., Zoolog. Mitthlgn. 2c.

Jm Verlage von Richard Mühlmann, Barfüßerſtraße 14,
iſt ſoeben erſchienen:

Abſchiedsworte,
geſprochen in der Domkirche in Halle

am 27. Auguſt, am 3. September
und am 29. Oetober 1876

D. Adolf Zahn,
Domprediger.

Preis 50 Pf.

Ida BöttgerWeiss waaren und Aussteuer Geschäft.
Das Neueſte in

„-Morgenhauben, Caufkleidern, Canfmützen,
empfing in großer Auswahl.

F Geſuch. Annonce.in junger Mann, 24 Jahr alt, Ein junger thätiger Agent wünſcht
gelernter Detailliſt, welcher zu für mehrere ſolide und leiſtungs
letzt in einem flotten Colonialwag fähige Häuſer, gleichviel welcher
rengeſchäft en gros en detail Branche, die Vertretung für Thü-
ſervirte, ſucht, geſtützt auf gute ringen zu übernehmen und erbittet
Zeugniſſe, per ſofort oder ſpäter ſich gefl. Offerten durch Ed. Stück-
eine Stelle als Lageriſt oder rath in der E d. Zig. b P.Reiſender. Auch würde derſelbe P. e 33. xp Ztg. su
eine Comptoirſtelle annehmen. Re
flectanten belieben ihre Adreſſe an
Ed. Stückrath in der Exp. d.v Nebenzimmern, Mitte derZtg. unter H. T. niederzulcgen. St dt
Ein Buchhalter, der bereits g eser e e7 ermiethen und 1.in einem Mühlengeſchäſte 1877 zu beziehen. Näheres

thätig war, findet ſofort Stellung. hei J. Barck Co. An-
R. Walter. noncen Expedition in Halle

Ein Tanzſaal mit einigen

Kunſtmühle GroßHeringen. a. d. S. (B 11283)
Reelles Heiraths-Geſuch.
Ein junger thätiger Müller, 25 Gaſthofs Verkauf.

Jahr alt, mit einem baaren Ver Plötzlich eingetretener Verhältniſſe
mögen von 6000 welcher die halber iſt ſofort ein Gaſthof in einer
Abſicht hat, ein Mühlengrundſtück Garniſonſtadt mit 5 Zimmern und
anzukaufen, ſucht wegen Mangel Kammer mit Küche, im Nebenge-
an Damenbekanntſchaft auf dieſem bäude mit 2 Zimmer, Kammer u.
Wege eine Lebensgefährtin. Event. Küche, Billardzimmer, Kegelbahn
würde derſelbe auch nicht abgeneigt u. Gemüſegarten für 6000 Thaler
ſein, in ein Mühlengrundſtück ein mit 2000 Thlr. Anzahlung zu ver
zuheirathen. Junge Damen, wel kaufen. Näheres durch
che hierauf reflektiren, werden ge Guſtav Albrecht in Pegau.
beten, ihre auf obiges Geſuch be-
züglichen Angaben vertrauensv oll
sub F. J. 49 poste restante Halle
niederzulegen. Strengſte Discre
tion iſt Ehrenſache.

Vom 13. November ab
ſinden bei uns noch 15 bis 20
ordentliche, fleißige Cigarrenmacher

J u. ebenſoviel Wickelmacher dauerndeJanuar 1877 das Rittergut Arbeit.
Benkendorf bei Halle.

Ludwig Roelcke
Nachf.

Mein herrſchaftliches Wohn-
haus mit hohen gewölbten Kel-
lerräumen (kanaliſirt), großer hel-
ler Niederlage, an 2 Straßen ge
legen, 2 großen Höfen, 1 Morgen
Fläche, gut rentirend, will, auch
getheilt, mit geringer Anzahlung
wegen Domicilverl. verkaufen.

H. A. Pursche,Merſeburger Str. 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburger Sauerkohl
à W 10 4 bei

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtraße 28.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J G. k. k. Hofzahn-arzt in Wien verhuütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſener verhindert die ein
teinbildung und entfernt ſofort je-

den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel-
che künſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zähne wurden da
durch wieder befeſtigt.

Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 RM. Aromati-
ſche t zu 60 Pf., Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.

Zu finden in den meiſten Apothe

ken r ſowie inalle durch Albin Hentze,chmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. E. Schulze, Apotheker in
Alsleben d. A. Kolbe, Apotheker.

Haasenstein
C Vogler,

Annoncen Expedition

alle a/S.Leipzigerstrasse 102,
ältestes u. grösstes Geschält

dieser Branche
befördert täglich

Anvoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inserirep,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

c ch
Landwirthſchaftliche Buchſührung.

Unterzeichneter ertheilt Unterricht
in der doppelten Methode. Bei-
ſpiel eine Jahresrechnung. Garantie
des Erfolges auch bei gar keinen

h

Vorkenntniſſen.

Wilh. Meisch,Bernburgerſtraße 8, III.
Kaufſmänniſche Buchführung.
Unterricht in der einfachen und

doppelten Methode ertheilt unter
Garantie des Erfolges auch ohne
Vorkenntniſſe Wülh. Meiseh.

Ein neuer, vierzölliger Wagen
ſteht zu verkaufen beim Schmiede-
meiſter Hundertſtund, Trotha.

r
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